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Thronwechsel in Persien.
Mohammed Ali hat abgcdankt und der brs-

.̂ onprinz Achmed Lstrrza ist zum Schah ausge-
>ein Damit haben die Kämpfe, die seit
L s tn  und um Teheran herum getobt, vorläufig

'oe gefunden. ^Das Schicksal des noch in jungen
ftiiv •öeu- bisherigen Herrschers hat große
5-.-̂ ". uiit feinem älteren türkischen Kollegen . In

X ' fn [inhä die Jungtürken , die Abd ul Hamid
L\ baoen, in Persien haben die Nationalisten die
j,ch«ng des herrschsüchtigen Mohammed Ali dnrch-

Hrec wie dort steht die Forderung , dem Volk
lamenrarisches Regime zu bewilligen, im Vor-

.. - Tue .Jungtürken haben ihr Ziel erreicht, ob
jde ^ ualstten der dem großen Einfluß , den Rutz-

^2  Persien besitzt , nickt noch auf weitere Schwierig-
s Tatzen werden, das ist die Frage der nächsten
ÜK̂ Zllleich Rußland erklärt hat , sich in die innere

v -persiens nicht einmischen zu wolle-:. Man
Zähigkeit bewundern , mit der der bisherige

R ,an  seinem Widerstand festhielt, ein Parlament
L ^ rt, nachdem er mehrfach ferne Zustimmung
uR dann aber immer wieder alle Versprechungen
eMzogan hat . Er war von einem unglaublichen

Nnn und hat jetzt lieber aus den Thron als auf
Eingeschränkte Macht eines Selbstherrschers ver¬

kost hatte man inr letzten Jahr gehört, daß der
l̂ y 11 einem Erlaß oder durch Versprechungen den
[:n ten  gegenüber sich zugunsten einer Vollsver-
^ ausgesprochen habe, aber sehr bald wurde eS

...ŝ ahig und es stellte sich heraus , daß der schlaue
Ali nur Zeit gewinnen wollte, um sich vor

w»t»—• url  S"vyc9nern  ur Sicherheit zu bringen . Vor weni-
GaraNVW %5®.en  ucch hatte er stolz den Abschluß eines

* !ŝ 'Mstandes ab gelehnt, zu dem ihm die Gesanö-
| Vßlands und Englands geraten hatten , aber er

Ä
«platz

en,

IKH , bald eingesehen haben, daß der einzige Äus-
!tjwr öer ist, seine Person in Sicherheit zu

V ’ 6t floh in die russische Gesandtschaft, die ihm
^Eigst geöffnet wurde, und das war der Nu¬
tz Ende, nun siegte der russische Einfluß , der

>[[? Mnn der Herrschaft Mohammed Alis eine große
!chbßelte. Waren doch sogar seine Leibgarde rnssr-
ch,°'aken, unter dem Befehl des vielgenannten

Liakosf, denen ernst der Zar seinen Dank
b'erl sie bei der Auflösung des ersten Paria-

bekanntlich gleich nach seiner Erösfnur.mg. uuuj ytuiu .j iiuuj n -mti ^ i i ♦* “ a
Cft Sarah wieder geschlossen wurde, diesen nach

O 1 unterstützten . Aber wie der Zar sich ans dre
' !»i„,2iner Volksvertretung nicht wrdersetzen konnte,

d,

es wohl auch bald in Persien tagen . Der neu-
- E Schah Achmed Mirza steht erst inr 13. Lebens-

SREaBBCT«

FenMbton.
^ftcn als „Kulturftaat.“

So Unruhen in Persien , die jetzt mit der Ab-
l̂ ’in| '|i Sckahs ihren Gipfelpunkt und hoffentlich auch
$ ?tzg ^ Ichluß erreichten, haben in ihren mannigfachen
"! Einzelheiten , der grausigen Verstümmelung Ber-

und in dem wilden Fanatismus der ganzen
Z uZchrung einen nenen erschütternden Einblick in die

S , dersischen Volksseele tun lassen, in der noch Wille
m s» k̂ tt mit den düsteren Schatten der alten Un-
' Mst sich vermischen. Heißer Fanatismus und

-ln. P -ru "^
-rl-»aen . ^ ts<
Billigst« ^ . .. , . „ .
egelanst «^ ar, Silber Grausamkeit , auflohende Leidenschaft, dre

Äh zsUsbrüchenwunderlich kontrastiert mit dem tradi-
1 iHteh'^ eSma  des Orientalen , all das gab den Kämpfen

Tahre ihr Gepräge und spiegelt sich auch in allengas,

d.

428)1^

ft,

^ ^ ûngen des persischen Volkes, im religiösen Kult
der Rechtsprechung.

V̂ dcrstümmelungen sind bei geringen Vergehen die
>?>>e>st^ afe; der Fremde , der zuerst das „Land des
A>kl Echoen" betritt , staunt über die große Zahl der

Zünden und Elenden , die nur die Opfer einer
ÜW Ctt Strafordnung sind. Den Gefangenen bringt
Ae /!' e Bastonade zum Sprechen , und selbst der Uu-
ßß8x„? ^ ennt sich unter den furchtbaren Streichen zu
Ä Sachen, die man ihm zuschreiben will . Noch in

^ Ctt  ersann man eine furchtbare Form der Hin-
tz UM das Volk einzuschüchtern. Die Verbrecher
/jte , deren einzige Schuld darin bestand, jhre

""»! bezahlt zu haben . Die Unglücklichen wurden
i^ Z-̂ pf unten in lange Brunneuröhrcn gesteckt,

^ Langsamkeit ließ man allmählich Wasser in
0{t k. . laufen, bis die Opfer erstickt waren . Als der

Schah Nafstr ed-din hingerichtet werden sollte.

Wies da de «, Montag , LÄ. Juli I©@8.

isthre, es ist die Einsetzung einer Regentschaft nötig ; wie
diese zusammengesetzt sein wird , davon wird die nächste
Zukunft des persischen Reiches clbhängen. Zur Aus.
teilung wird es allerdings so bald nicht kommen, trotz¬
dem dieses Gespenst schon lange umherschleicht, denn
selbst wenn die russisch-englische Entente kein Hinder¬
nis wäre , -veil die beiden sich jetzt so freundschaftlich
gegenüberstehenden Mächte den Raub einfach teilen
würden , so würden doch die übrigen nicht direkt be-
teillgten Großmächte auch noch ein Wort mitzureden
haben, und auch die Nationalisten , die seit Jahren für
ihre Freiheit kämpfen, würden vermutlich die ganzen
Europäer eher niedermetzeln als in eine Aufteilung
ihres Landes einwillrgen. Schon in den letzten
Tagen befanden sich die in Teheran ansässigen Euro¬
päer in großer Gefahr , da die Anhänger der Natio¬
nalisten nur schwer zu bewegen waren , die Fremden zu
schonen. Ter Nationalistensührer Sadar Assed soll
versichert haben, daß weder von den NatioiralistÄr noch
von den Bachtiaren irgendwelche 'Pläne in bezug auf
anderweite Besetzung des Thrones gefaßt worden
seien, daß vielmehr alles von den: Willen der Nation
abhänge.

Die Gefahr liegt indessen doch nahe, daß die russi¬
sche Regierung mit Zustimmung der Führer der Revo¬
lutionäre oder ohne diese ' einem ihr zusagenden oder
ganz von ihr abhängigen Mrtgliede der Kadscharen-
Dynaftie die Regentschaft für den jungen Schah ver¬
schaffen wird . Letzterer dürfte nur eine Marionette in
der Hand Rußlands sein, und der Herstellung eines
russischen Protektorats über das nördliche Persien
keine Schwierigkeiten bereiten. Bei der bisherigen
Entschlossenheit der Perser und bei den: jetzigem Siege
über das alte Regime werden sie aber kaum die Hände
in den Schoß legen und sich von Rußland ganz ins
Schlepptau nehme« lassen. Es hat jedenfalls ,den An¬
schein, daß die persischen Nationalisten bis zur voll¬
ständigen, Unabhängigkeit noch manche Schwierigkeit
zu überwinden haben werden.

:is

Die Abdankung Mohammed Alis.
, In der Nacht zum Samstag sandten Sipahdar und
Sardar Assad nachstehendes Telegramm an die Vertreter
Englands und Rußlands : Laut Entscheidung des Rational¬
rats , der heute in Leharistom zusammengetreten ist, ist er-
forderlich» daß eine Deputation des Rates sich zu dem
früheren Schah Mohammed Ali begibt , um ihn von der
Änderung in der Regierung in Kenntnis zu setzen. Da
der Schah sich, zurzeit als Flüchtling in der russischen Ge¬
sandtschaft unter englisch-russischem Schutz befindet , ersuchen
wir Ew . Exzellenzen, eine Zeit für morgen zu bestimmen,
wo der Schah die Deputation empfangen kann. Heute früh
ließ der frühere Schah durch die Vertreter Englands und
Rußlands folgendes antworten : Er teile mit , daß er da¬
durch, daß er in der russischen Gesandtschaft Zuflucht gesucht
haoe, ipso facto abgedankt  habe . Er wünsche daher die
Deputation , die ihm von der Tatsache des Regierungs¬
wechsels Mitteilung machen wolle, nicht zu empfangen.

toarb eine besondere Kommission eingesetzt, um raffinierte
Martern zu ersinnen ; drei Monate lang peinigte man das
Opfer , bis es endlich auf dem Marktplatz von Teheran an
emcm ungeheuren Galgen vor den Augen einer schaulustigen
Rcenge im Tode Erlösung fand.

Der gleiche grausame und wilde Geist deS Volkes
spiegelt sich im religiösen Leben und erreicht seinen Höhe¬
punkt bei dem alljährlichen „Muharrem ", dem Feste, das
dem Tod Alis und seiner beiden Söhne , der Irenen Jünger
des Propheten , geweiht ist. Mutige Selbstzerfleischuugen
geben der Feier ihr Gepräge . Zur Nachtzeit, bei flackernd
roter ungewisser Beleuchtung von Fackeln und ' Feuer-
psannen zieht dann unter dumpfem Lärm der Pauken , beim
schnllen, Nerven aufstachelnden Pstff greller Flöten ein un¬
heimlicher Zug zu den Gräbern der Söhne Alis , der
Märtyrer Hassan und Hussein. Hysterisches Weinen und
Schluchzen erschüttert die Körper der vorausschreitenden
Priester , religiöse Verzückung entladet sich in gellen Auf¬
schreien, und dazu tönt wie dumpfer Grabesklang das
uwnotone Murmeln der Betenden . Prunk und Pracht wird
bei diesem Aufzug entfaltet , im Scheine der Fackeln lohen
die Farben kostbarer Stoffe auf , Edelsteine funkeln, Purpur
und Gold glühen.

Der üppig bestickten Fahne deS Propheten folgt auf
weißem Araberhengst ein kleiner schneeweiß gekleideter
Knabe , den Kopf glatt geschoren, und auf der Stirn zwei
Tauben , deren weiße Flügel ein dunkles Schwarzrot zeigen:
Blut . Diesem Symbol der beiden Märtyrer folgt dann die
wilde Heerschsr der Geißler ; schwere eiserne Ketten klirren
und wilde heisere Schrei : „Hassan, Hussein!" gellen durch die
Nacht Mit starken vielstriemigen Peitschen zerfleischen die
Verzückten ihre nackten Rücken, unaufhörlich schwirren die
Geißeln durch die Lust, rote Blutspuren zeigen dann den

57 . Jahrgang.

Es ist wahrscheinlich, daß der Schah binnen kurzem nach
Rußland abreift.

Der neue Schah.
Achmed Mirza  ist im Schloß Sultane Sabad , wo¬

hin er in Begleitung seines Erziehers Smirnow gebracht
wurde , von einer Abordnung des Nationalrats als Schah
begrüßt worden.

Die neue Regierung.
Die Minister geleiteten gestern vormittag den neuen

Schah aus der russischen Gesandtschaft nach Sultana-
b a d. Den Schahtruppen um Sultanabad wurde ein
Utimatum gestellt, innerhalb 24  Stunden die Waffen zu
strecken, sonst erfolge der Angriff.

Dem Armenier Jefraim  wurde die oberste Polizci-
gcwalt in Teheran übergeben.

Das neue Wahlgesetz,  das aus 38 Artikeln besteht,
wird in Llürze erscheinen.

Nasrel Molk  übernimmt die Finanzen und das
Präsidium , Hussein .Kbüli das Äußere , Sain ed Dohleh
wird Präsident des Parlaments , Sardar Assad übernimmt
das Innere , Sardar Mansur die Telegraphen . Der Groß¬
wesir ist noch nicht ernannt , Muschir et Dauleh behält die
Justiz . -

Eine Note der russischen Regierung an die Mächte.
Wie die „Petersburger Telegraphen -Agentur " erfährt,

hat die russische  Regierung durch ihre Vertreter im
Auslände den fremden Regierungen folgende Note  zu-
tzehen lassen: Samstagmorgen suchte der Schah Mohammed
Ali mit seiner Familie und seinem Gefolge Zuflucht in der
Sommcresidenz der kaiserlichen Gesandtschaft. Gemäß dem
in Persien bestehenden Brauch ist dem Schah Zuflucht und
Gastfreundschaft gewährt und ihm die gebührende Ehre er¬
wiesen worden . Nach unserem Abkommen mit dem Lon¬
doner Kabinett wird die Person des Schahs von den ver¬
einigten Truppen der russischen und englischen Gesandtschaft
bewacht ; über den von ihm bewohnten Räumen wehen die
russische und englische Flagge . Die Tatsache, daß dem Schah
Zuflucht gewährt wurde , verändert in nichts das in dem
Zirkulartelegramm vom 3, Juli ausgestellte Prinzip unserer
vollständigen Nichteinmischung  in die inneren
Angelegenheiten und in den politischen Kampf in Persien.
— Das Labinski -Kosaken-Regiment ist in Kaswin ein-
geiroffcn und hat mit Zustimmung Sipahdars in dessen
Garten sein Lager aufgeschlagen. Die Stadt ist ruhig.

Old Ettgillyd und die Kolonien.
-n. London, 15. Juli.

Der Reichspreiskonferenz folgt jetzt die sogenmrntb
Reichsverteidigungskonferenz , und die Vertreter der ein¬
zelnen Kolonien beginnen bereits in London einzutreffen.
Je näher aber der Tag des Zusammentrittes rückt und je
genauer die Ansichten und Absichten der einzelnen Kolonral-
minifter bekannt worden , um so zweifelhafter muß es dem
unbefangenen Beobachter erscheinen, ob der Erfolg , den sich
die englischen Imperialisten von der ganzen Bewegung er¬
hoffen, erreicht werden wird . Im Grunde genommen läuft

breite gleißende Schwerter , deren Klingen sie in ihr Fleisch
bohren ; zu Ehren des Propheten verstümmeln sie sich und
sind stolz auf die Ströme dunklen Blutes , die ihr Weißes
Gewand arauenvoll neu färben.

Eine ~ furchtbare Erregung durchbebt die Menschen^
,nassen; in der Luft liegt der schwelende Geruch des Blutes,
der Lärm wächst zum Orkan , die Zuschauer können sich nicht
mehr zurückhalten, fallen in die gleiche Ekstase, und grausige
Szenen entwickeln sich. Hier und da sinkt ein Erschöpfter
ohnmächtig zusammen, dort trägt man einen Toten davon.
Ist das grauenvolle Fest aber zu Ende , dann wechseln die
Verwundeten ihre Kleider, eine Speisung findet statt, und
mit Heißhunger verschlingen die Märtyrer die ihnen ge¬
reichte Llost, um sich zu den Festen und Zeremonien des
folgenden TageS zu stärken . . . L . F.

Residenz-Theater.
Samstag,  den 17. Juli : Vorstellungen der Schau¬

spiel-Gesellschaft des Direktors Paul Linsemann (Berlin-
Gastspiel Nina Sandow: „Verliebt " (Amoureuse ).
Komödie in 3 Akten von Georges P o r t o - R i chc. Deutsch
von Theodor Wolfs. — Regie : Paul L i n s e m a n n.

Strindberg ins Französische übersetzt. Etwas von seiner
tiefgründigen Erkenntnis der ewigen Feindlichkeit der
Geschlechter, etwas von seiner wunderbaren Hellsichtigkeit
für die geheimnisvollen Gefährlichkeiten der Frau , für die
hilflosen Schwächen des Mannes . Aber der düstere Nor¬
weger rns Französische gewandt . Statt seines dämonischen
Fanatismus resignierte Überlegenheit , statt seiner vehemen¬
ten Anklagen geistreiche Apercus . Dabei immerhin eist
Unterton von Ernst und Wahrheit , wie wir ihn sonst von

„ _ Franzosen — gerade vor diesen Problemen — nicht ge->
Weg des Zuges , und Blutstropfen spritzen dem Zuschauer wohnt sind.

I ins Gesicht. Ihnen folgen die heiligen „Rezirs " in langen j Germaine ist in ihren Mann nun schon seit Fahren
wallenden Gewändern , die Häupter verhüllt ; sie tragen ' verliebt mit einer Leidenschaft, wie es Frauen sonst nur für



Seite Ä. Montag , HK  Juli 1V0V.

die ganze Sache auf ein Rechenexempel hinaus : Das
Mutterland füll für feine Flotte zahlen, zahlen und noch
einmal zahlen, damit die Kolonien davor geschützt sind, von
anderen Mächten verschluckt oder auch nur belästigt zu wer¬
den. Aber sogar der große Geldbeutel Old Englands be¬
ginnt die ungeheuerliche Belastung, welche ihm damit auf¬
erlegt wird, allmählich sehr unangenehm zu verspüren, und
man sähe es dort sehr gern, daß ihm die Kolonien, die ja
einen Teil der Vorteile genießen, auch einen Teil der Lasten
abnehmen. Diese aber denken gar nicht daran trotz des so
pompös angeMndigten Geschenk-Dreadnoughts von Neu-
Seeland. Dafür sind die Äußerungen, welche der kana¬
dische Landesverteidigungsminister jetzt hier getan hat,
symptomatisch. Er stellt sehr klugerweise das konstitutionelle
Moment in den Vordergrund, gibt seiner Freude über die
völlige Übereinstimmung Ausdruck, die darüber herrsche,
daß die Kolonien absolute Freiheit ihrer Handlungen in
wiesen Hinsicht behalten sollen und hofft, daß infolgedessen
Pie Diskussionen aus der Konferenz sehr glatt verlausen
werden. Er meint, daß das schließliche Resultat etwa der
Resolution des kanadischen Parlaments entsprechen würde,
die bei dieser Gelegenheit auch im Wortlaute bekannt wird.
Sie lautet : „Das Haus erkennt die Verpflichtung des
kanadischen Volkes voll an, da es an Zahl und Reichtum zu¬
nimmt, auch in höherem Maße die Verantwortlichkeit für
die nationale Verteidigung (wessen? des Imperium oder
der Kolonie? das wird klüglich verschwiegen. D. Red.) zu
übernehmen. Es ist der Meinung, daß unter den derzeitigen
'verfassungsmäßigenBeziehungen zwischen dem Mutterland
und den Kolonien mit Selbstregierung die Zahlung von
regelmäßigen jährlichen Subsidien an den Staatsschatz
Großbritanniens für Zwecke des Heeres und der Marine,
soweit es sich um Kanada handelt, keine besonders zu¬
friedenstellende Lösung der Verteidigungsfrage wäre. Das
Haus wird gern jeder notwendigen Ausgabe zustimmen,
die dafür bestimmt ist, schleunigst eine kanadische Flotte ins
Leben zu rufen, die alsdann mit der englischen Flotte
kooperieren kann, wie dies die Admiralität bei der letzten
Reichskonferenz vorgeschlagen hat . . . Es gibt schließlich
seiner Überzeugung dahin Ausdruck, daß, wenn es sich als
geboten erweist, das Volk Kanadas gern bereit sein wird,
jedes Opfer zu bringen, um in loyalster und herzlichster
Übereinstimmung mit den Reichsbehörden alles zu tun, was
für die Integrität und die Ehre des Reiches notwendig ist."
Sehr schöne Worte, wenn man ihnen aber genauer nachgeht,
so kommt man zu der Überzeugung, daß sie nichts bedeuten;
denn die englischen Imperialisten zumindest wollten ganz
wo anders hinaus, als sie ihre Agitation für „Orsaker
Kritaln " begannen. Und wenn die Reichsverteidigungs-
ikonferenz, wie zu erwarten, keine greifbaren Resultate zei¬
tigt, so wird man sich darüber keineswegs wundern dürfen.
Das Band, das die Kolonien mit dem Mutterland ver¬
bindet, ist gewiß noch recht kräftig, aber es darf, wenn es
Nach der letzteren geht, nicht „goldgerändert" sein, wie die
Staatspapiere des Reiches!

Politische » berstcht.
Die eeste AnKerrmg.

Vom neuen Reichskanzler liegt eine erste Kund¬
gebung vor, aus der man einigermaßen Ziel und Rich¬
tung seines Wesens und Wollens entnehmen könnte.
Dem Grafen Schwerin -Löwitz, der ihn im Namen des
Deutschen Landwirtschaftsrats als „treuen , bewährten
Freund der Landwirtschaft " begrüßte , anwortete Herr
ö. Bethmann -Hollweg: . Auf märkischem Boden
erwachsen, habe ich die Berührung mit der Landwirt¬
schaft nie verloren ; ihre Leistungsfähigkeit wie die der
anderen großen Erwerbsstände unseres Volkes zu er¬
halten und zu fördern , rechne ich zu den wichtigsten
Aufgaben des mir von meinem kaiserlichen Herrn an-
bertrauten Amtes ." Wir möchten in dieser Antwort
den Ton auf die Worte legen : „wie die der
dnderen großen Erwerbsstände uns eres
Volke  s ." Jedenfalls sind diese Worte mit kluger
Vedachtsamkeit eingefügt worden. Es ist ja selbstver¬
ständlich, daß Herr v, Bethmann -Hollweg nicht gleich

kurze Momente in den Liebhaber sein sollen. Sie , die als
unerfahrenes Mädchen geheiratet hat, sucht und findet ihren
ganzen Lebensinhalt in dieser Liebe. Er , ein stich ver¬
wöhnter Damenliebling und immerhin wissenschaftlich
ernster Arbeiter, hat geheiratet um „Ruhe zu haben Von
seiner eitlen Überlegenheit— jener ungerechten grausamkcit-
durchglühtenÜberlegenheit, die zwischen zweien immer der
hat, der weniger liebt — getrieben, mißhandelt er ihre Lrevc.
So weit, daß er sie im Zorn schließlich als ein Überflüssiges,
Lästiges, wegwerfend seinem Freunde anbietet. Die Frau
erwacht aus dem Rausch, erkennt den Moment, wo ihr
Mann vielleicht nicht in seiner Liebe, sicher aber in seiner
Eitelkeit zu treffen ist, und betrügt ihn wirklich. Nun steht
der Eitle vor einem neuen, ganz ungeheuerlichen Ereignis.
Er rast und tobt. Er wird den Freund töten.

Aber die Frau wegzujagen hat er nicht die Kraft.
Jetzt fühlt auch er erst, wie sie ihm in den Jahren „ins
Blut übergegangen" ist. Und sie liebt ihn noch immer viel
zu sehr, um der scheu tastenden Werbung zu dem nun
schimpflichen Weiterzusammenleben widerstehen zu können.
Und wieder fast echt Strindbergisch kliiigt's höhnend aus
dem Schluß: Vielleicht werden sie jetzt sogar glücklicher
zusammen leben als vorher.

Das Ewig-Weibliche zieht uns hinan", sprach einst ein
Großer. Hier heute spricht der Mann: „Das Ewig-Weib¬
liche zieht uns hinab." Und die Frau echot resigniert: „Das
Ewig-Männliche zieht uns hlnab."

Wäre nur dies, so hatten wir nur ein geistreich gestelltes
Thesenstück mehr, was in unseren Tagen, wo man sich auch
nur mit Geistreichsein auf der Buhne nicht allzu sehr müht,
immerhin schon dankbar anzuerkennen wäre. Aber hier ist
mehr. Dieser Dialog ist nicht bloß geistvoll, nicht bloß nach
eleganter Prägung ehrgeizig, sondern er gibt Ernsteres —
Wahrheiten. Eine verblüffende Exaktheit der Beobachtung,
eine feinfühligste Nervenpsvchologie spricht hier. So vergißt
man die Schwäche des Stückes — daß zwei Akte ohne jede
Handlung fast nur aus Gesprächen bestritten werden
sollen — fast garrz und freut sich nur der seltenen Gesell-

ÄbeuS-Ülusgabe, 1. Blatt.

mit dem Bekenntnis , ein agrarischer Reichskanzler zu
sein, beginnen wird , aber die Form in der er ein solches
Bekenntnis nicht ablegt , berührt ganz angenehm.

rüiinüt

Zerrfvagerr irr England.
X X London,  17. Juli.

Lord Roberts bläst einmal wieder mächtig in das
Beänchligungshprn . Er hält bekanntlich einen
Landeseinsall in großem Maßsiab für ausführbar.
Aber da er dabei gerade Teutsastand wieder besonders
ins Auge faßt , so würde es uns schlecht anstehen, gerade
jetzt auf die nahezu unüberwindlichen Schwierigkeiten
eines solchen Unterfangens besonders Hinweisen zu
wollen. Noch weniger wird ein Deutscher an der Em-
führung der allgemeinen Wehrpflicht in England etwas
auszuseyen haben, wozu der greise Feldmarschall aber¬
mals eine Vorlage im Oberhause eingebracht hat . Er
meint auch: „Die reguläre Armee Englands ist so gut
wie irgend eine Armee in der Welt , wenn nicht besser.
Nun das mag Ansichtssache sein. Aber sicherlich müssen
wir ihm darin recht geben, daß sie an Zahl von wenig
Belang ist. Diesem Übelstande würde durch dte Ein¬
führung der allgemeinen Dienstpflicht jedenfalls m
einem wesentlichen Grade abgcholfen werden, wenn sie
— zunächst! — auch nur auf das Alter der Männer
vom 18. bis zum 30. Lebensjahre beschränkt wird . Aber
die eigentliche Ausbildungszeit soll nur 4 Monaw um-
fassen. Ta wird man uns wohl kaum rn Verdacht
haben können, besondere Hintergedanken zu hegen,
wenn wir der Ansicht sind, daß die Zeitdauer ern wenig
kurz ist. Die Ansicht wird natürlich auch hrer wohl
geteilt . So sprechen sich auch die liberalen »Daily
News", die die Vorlage entschieden bekämpfen, .dahin
aus : „Es würde Torheit sein zu wähnen, daß wir mit
Amateur -Offizieren und Mannschaften, bte nur vier
Monate gedient haben, einer m Englands einfallenden
Armee gegenübertreten könnten, deren « oldaten zwei
Jahre gedient haben und die von Professionellen Offi¬
zieren befehligt werden." Das scheint gllerdmgs ein¬
leuchtend. Indessen wir haben es hier wohl nur Mit
dem stutzen Ende eines Heils " zu tun . Wenn nur erst
im Prinzip die allgemeine Wehrpflicht eingeführt wor¬
den ^ wird sich das weitere von selbst finden . And
wenn auch Lord Roberts mit ferner Vorlage gewiß
nicb̂ durchdringen wird , wenn England für die Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht auch noch lange
E reif ist, so läßt sich doch nicht leugnen daß dem
Ntockien dieses Prinzips durch all die Aufbauschun¬
gen von Gefahren der letzten Zeft beträchtlich Nahrung
zugetragen worden ist. _ _

Deutsches Kelch.
„ asAtsss»

Eichenlaub dem Handels,ninrster Sydow,  d '.e
aum Stofen AdleroZen zweiter Klaffe mit

P uüb St iem ©irW im Aeichsschatzamt Kuhn
nßer den Genannten erhielten noch eine Anzahl
m Beamten ran

rfiar® 3 r ä n t ek- Berlin" den"Rot'esi?edrzmalr.at ^ ^"Erchenlaulb verliehen. — Dem

* Die Nordlandsrcise des Kaisers. Die Jacht „Hohen-
,llern" mit dem Kaiser an Bord trat gestern morgen um
Uhr die Nordlandsreise an. Kreuzer „Hamburg" und das
epeschenboot„Sleipner " begleiteten dre „Hohenzollern".

* Tfiirit Vülows Abschied von Berlin. Gestern kurz
,ck12v7 Uhr fuhr der Fürst und die Fürstin von
ülow " im  offenen Zweispänner durch die Wilhelmstraße

ick dem Lehrter Bahnhof. Auf dem Wege hatte sich zahl-
tckes Publikum angesammelt, das das Fürstenpaar mit
ockrutm bearüßte, wofür beide dankten. Viele folgten auch

« « " . d-. im Sch!« M t. Auch »°, d-m

sowie auf dem Bahnsteige wurde der Fürst von d-M M . _
reichen Publikum lebhaft begrüßt, und ans dem s
hatten sich eingefunden Reichskanzlerv. Bethmann-b Parte
und Gemahlin, sämtliche in Berlin weilende ^ ^ ^ " cines ft
Staatssekretäre und Beamten der Reichskanzlei, . ivz>!°si« iheii
wärtigen Amts, eine Reihe fremder Diplomaten, d
Aufträge des Kaisers der Kommandeur der l -.E^ ^ iÔ nnd besä
artillerie-Brigade Flügeladjutant Oberst v. Heine« «" ^ ^ tteiberfcf;
der Fürstin ein prachtvolles Blumenbukettüberreicht-der Fürstin ein prachtvolles Blumenvuiett uoerrc.. -■ - Pa
sich Fürst von Bülow von den Erschienenen veram LjUfc" den
verweilte er in längerem Gespräch mit dem R^icĥ ^A -ycuvtuu - in  iuuyutm m:-. w»** w .
v. Bethmann-Hollweg. Als sich der Zug nach Klen̂ ^ t $ et  ^
bek in Bewegung setzte, stimmt das Publikum da- gOUhteter<g
an: „Deutschland, Deutschland über alles" und ricT- *
Wiedersehen!" — Der König von Rumänien 1 j , ™je begrünbc
an den Fürsten v. Bülow  ein Telegramm, in dem1*, ( v fei tt Unb
Ausscheiden des Fürsten aus dem Amte lebhaft ^ Augenb!Ausscheiden des Fürsten aus ocm Amre revim;. - . i | xutge
U, a. heißt es dann weiter: Die innigen Beziehung- «,-^ei, de«

1 C.\14- wtt -f SrtlH ^ * S :Mich seit langen Jahren mit dem alten Paterlandc e ,
binden und deren Pflege Eurer Durchlaucht beson° ^ornoen UNO oeren Pf,ege r̂ucec î cirblicklick
Herzen gelegen haben, sichern Ihnen auch in Zukunll (b̂chn -.en,
freundschaftlichsten Gesinnungen. Empfangen SZ? ^ eichstaa
aufrichtigen Dank für das warme Interesse, das L>re ^ ^ ^
gesetzt meinem Lande entgegengebracht haben, das ° btc sich
Politik, die Eure Durchlaucht mit fester Hand 8“̂ Äu rid,tct
würdigen weiß. Als Erinnerung an unsere laE ^, », Miben d
persönlichenBeziehungen bitte ich Eure Durchlaû ^ :sihrift^
Orden, der meinen Namen trägt , freundl'.ch a»! Das
zu wollen.

«»d ;‘etcr  -
■ ?er Arb

die

* Die Hansastädte an den Fürsten Bülow. Der ’TOet
fei c-

MO> n Hei

--- Personalveränderungrn in der Diplomatie. Die < f
deutsche Allgem. Zeitung" schreibt: Wie wir hören,. ^ - 0 - — - y.» Woch
durch die Versetzung des kaiserlichen Gesandten ^
v. Schwerin nach Luxemburg freigewordene -p und iV. I "-' -
Guatemala  dem bisherigen Legationsrat ». P! sh,■oeridjt

_ _ _ _ 1
Botschaft in St . Petersburg erledigte Stelle

übertragen worden. Die durch Ernennung des $ j'cc m
rats v. Lucius zum zweiten Sekretär bei der kan

tionssekreiärs bei der königlichen Gesandtschaft rn■ <& .«t ]ci!lc ,,
bürg  hat der bisherige zweite Sekretär bei der kau ^ ;- - " ' ' ' v. Bai!Botschaft in Wien, Legationsrat Graf
erhalten.

* Wer regiert eigentlich in Preußen und De»* Wer regiert etgenutaj in ’-prewsjen------ herrsche
So fragt mit Recht die „Rail . Korresp." angesichts i^ fcr
fache, daß die Rede, die am Samstag , 10. Juli , j | Miadj^ lu¬
der konservativen Kanzlerstürzler Dr . v. Heydevr̂ , |% ttgcn ,,
Reichstag gehalten hat, zurzeit als B ei l a g e d er gegenüber
blätter,  also der Regierungspresse, im Lande v , «hseicrtac^
wird. Aus dieser Rede sprach die schärfste OPpostN" ^ jlü.
den damals noch amtierenden Kanzler, über dessen0 m '

dent des Senats in Bremen  Nr . Marcus richtete8 ^^ ^  ^
Fürsten von Bülow ein ehrendes Dankschreiben, ev ->i . kt t un j,
Präsident des Senats von Lübeck.  Auch Bürgers f ^
Dr . Burchard  in Hamburg richtete an den t «et christ
Bülow in Beantwortung des Schreibens des W , °In z„sa
Reichskanzlerseinen herzlichen Dankesbrief. , biXbc

daß bi

RoSei i|t,

er:__ y . „ i i)

Politik der konservative Führer rücksichtslos den b " A .^ Nntaa-: '
Weiß die Regierung, daß die amtlichen Kreisblau ■ <u"
Beilagen verbreiten, oder weiß sie es nicht?

* Naumann über die politische Lage. In kalten
sprach in einer von etwa 2000 Personen besucht̂' , geh : ,
lichen Versammlung Reichstagsabgeordncter̂ NauŴ ' llc,, xô ci
die Reichsfinanzresormund die politische Lage. H
sierte die Tendenz der ivirtschaftlichen SchwaEjE '
konservativ-klerikalen Steuerrefrm, hob die „« -u
Haltung der nationalliberalen RcichstagsfraktioN Mi

Mn-uuuvmuHvumui
ncnd hervor und leitete daraus Hoffnungen für eine-
deutschen Liberalismus ab. Der Block von Baffer» (

itt»

Bebel sei keine Illusion . Unter dem neuen
fürchtet der Redner eine Vernachlässigungder ^furchtet der Redner eine Bernawrassigung ve- y
tischen Gesetzgebung und ein Wiedererivachen des
lichen Regiments.

weiterte Ausschuß der Deutschen Volkspartci ""AM ^
Samstag in Stuttgart  nach längerer Ausiw ^ j .

- — « *3 k  S ä

* Die linksliberalen Fusionsüestrebungen. ^^ögö
;j

stimmig folgende Resolution an: „Der weitere Aus^

rca

Gcfy a
W , d°s -

Ul;
ftil

die
so

werdc.
Noch

: m  MrL bc‘u . :

, !kv• ein fl
&  r ^ ngsinß

Pfin

Deutschen Volkspartei spricht der Fraktion ^
Führern den Dank für ihre Vertretung der Volksi" D !̂ ,.. êlus;ä,

,oft eines, der Menschen und Leben so hell geschaut, so
-bestechlich jenseits aller gang und gaben Phrasen ge-

' Der Darstellung hätte im ganzen ein flotteres Tempo
lt getan. Im einzelnen: Nina Sandow  hatte hier
ae Rolle gefunden, die ihr fühlbar wertest entgegenkam:
ier tvurden kluge Nuancen äußerst geschickt gegeben, gute
lnsälle wirkungsvoll „gebracht" und gerade so viel nakves
mpfinden, als die Rolle fordert, now muhelos natürlich
aubhaft gemacht. Herrn Thomas  lag der etivas
ithetisterende Etienne recht gut, und Ware dieser Pseudo-
thoriker der vernichteten Mannesgroße ftmes Textes ganz
her gewesen, so dürfte man von einer brillanten Leistung
rechen. Mit angenehmer Diskretion gab Herr Ehrle

” Das ^ Haus folgte der Komödie und der Darstellung
it jenem interessiertenBeifall, den man hoher einschätzen
irf als lautesten Zustimmungsspektakel. 1, K.

te L

Aus Kunst und Leben.
* Lange Landtelegraphen- und Telephonleitungen. Als

ivährend der letzten großen Überschwemmungen im nord¬
amerikanischen Staate Montana alle Verbindungen, auch die
telegraphischenund telephonischen, zwischen den etwa 200
Kilometer voneinander entfernten Stadien Butte und
Miffoula wochenlang unterbrochen waren, da stellte man
zur Übermittelung besonders wichtiger und dringender
Nackrichten durch Verbindung vorhandener Linien eine
riesiqe Umgehungsleitung von Butte über Chicago, St.
Louis, Denver, Albuqucrgue, Los Angeles, San Francisco
und Seattle nach Miffoula her. Diese Lmre, die zunächst
in östlicher Richtung zwei Drittel der Breite Nordamerikas
durchquerte, dann in südwestlicher Richtung,̂ abermals die
Vereinigten Staaten durchquerend, bei Los Angeles die
pacifische Küste erreichte und dann, dieser Küste in fast ihrer
ganzen Länge folgend, nach Norden bis zu dem nicht allzu
weit von der Nordgrenze liegenden Miffoula fuytte, war

nicht weniger als 11000 Kilometer lang.
aber, wie im „Prometheus " (R. Mückenbergcr,
lesen ist, die neuerdings ausgebauten Telegraphcl'UI . . :
indoeuropäischen Telegraphen-Kompagnie, die 8^ «nb '"in
London, größtenteils aus dem Landwege, übe-
Berlin, Warschau, Kowno, Odessa, Kertsch, Tiflv°-g.; »L,
Teheran, Karachi, Panjur direkt nach Kalkutta '
Meter) und Rangoon (12 390 Kilometer) zu wleg ? 0
Natürlich sind diese Linien mit einer Anzahl » '% > Kri.

Afrikas.

* Segantinis Aufzeichnungen und Briefe
seiner Tochter Bianca Segantini  vcrofte^ ^seiner Tochter Branca aegtumni
den. Es findet sichu. a. darin ein höchst intereû ^ X
Wechsel mit der ' italienischen Dichterin Sig"O, Z!
„La Revue" zitiert eine Stelle aus einem
1896 geschriebenen Briefe Segantinis an die D'
dem es heißt: „Warum ich das Zeichnen lcft' ^ zUstV !«;

_ _ __ _ _ _ _ _
Mutter wollte das Bild ihrer toten Tochter ^ tt V Uc^ cn, •r. «nT» c,»_ ,̂hV , 1«. 'weiß nicht, ob die Zeichnung etwas wert war
falls tvar die Mutter so glücklich!"

Wiffenschaft und Technik.Wiffenschaft und Tecynu. {( pr
Der ordentliche Professor der alten Philowg ^t

M a a ß wurde zum R e kt o r der U n i v c r 1Maaß . . .
bürg  für das Amtsjab- rsemsio gewählt.

vcarunrcy smo atcte runsn mu einer anju -i- - , cJti
Stationen ausgerüstet, die den durch Verluste in » ^
Leitungen abgeschwächten Linienstrom verstärken-̂ «
besonders langen Telephonleitungen sind ^ Jw
London-Marseille (1100 Kilometer), New em . m . ^
(1520 Kilometer) und Boston-Chicago (1920 Krl̂ »>U>, -gunj
wie die Linien von Philadelphia , Baltimore u"»
ton nach Chicago. Die längste Telephonlinie
die man, wenn auch nur zu Versuchszwecken, Ec! KUk, s ^.u
führt hat, ist die 3040 Kilometer lange Leitung » „ic‘
nach Littlc-Rock in Arkansas, die durch Vcrbindw i
Einzelleitungen hergestellt ivurde.

a
dem es heißt: „Warum ich das Zercynen „ w r% (-̂ naicbcrfi
nicht, vielleicht weil ich damit das Mittel 0^ »’ Bush
glaubte, um meinen Gefühlen Ausdruck zu Trin
Zeichnung, die ich machte, war als Kind. . ^

’etbini
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rft von d-M
f dem & K
Zethmann-V^
-eilende ^
kanzlet, deS
omaten,
er 1. G-ird-'/j,

Abend-Ausgabe , 1. Blatt.
f  u
vjtilpii

Der Ausschuß erachtet»Mnütiges Vertrauen aus.
für gekommen für die Schaffung einer ein

ll. Partei durch die drei linksliberalen Parteien auf
eines freiheitlichen Programms mit einer die Be-

der Parteigenossen der einzelnen Länder
, en der Gesamtpartci gewährleistenden Organi-
>Und beschließt einmütig , in diesem Sinne die Frage

Heinettlu ^ ^ arteiverschElzung auf die Tagesordnung des bevor-
überrelche. zu setzen." Es wurde weiter be¬

ten öer®̂ rtijMJn' den diesjährigen Parteitag in Heidelberg abzu-
,em Reichs» ,̂ .

iblikuin ^ as ^ Der̂ Stand des Kurpfuschcrcigcsetzcs. Wie ich von
" und rief
mänien

ij, ^eter Seite erfahre , ist nach dem gegenwärtigen
beg
Fein

Bcz'iehUNŜ ^ %n̂ cn6ricffic£> schweben noch die Verhandlungen

Ie der Arbeiten an dem Kurpfuschereigesetz die An-
»t̂ Mündet , daß der Entwurf im Herbst d. I . fcrtig-

an den Bundesrat zur Beratung gelangenft * und

Beziehung^ Waterlandc . "ky,,

cĥ 2ÄV »2 l*" ««ma>en Lage tarnt man
(&iü *^ Amen , daß der Entwurf in der nächsten Session

beteiligten Ministerien und den beteiligten
-.„.anders °Fr die Festsetzung des Entwurfes bezwecken. Nach

lcht 1 -j i#1> ^dblicklichen Lage kann man mit ziemlicher Bestimmt -
- - t, nt«i»»Achmen , daß der

Sic 11,1)1 ls^ cĥ tag zugehen und das Parlament beschäftigen
die ^ § w Anschluß daran sei eine Ministerialverfügung

tt5n' s rte reiic*: tL ’ die sich gegen die Dankschreiben angeblich geheilter
lanaja ^ ! V ^ ^ tet . Die Kurpfuscher geben diesen sogenannten

'SLatÄ  C ’.6cn  dadurch ein höheres Ansehen, daß sie die
Bf * ' auf"^ bcr  Schreiber durch die Polizei beglaubigen

fc.) unerfahrene Publikum glaubt dann , daß die
' den Heilerfolg bestätigt habe.

den Fürs^
des W' il

Es wird darum an-
daß die Beglaubigung in ein

i lede falsche Auffassung von seiten des Publikums
djx"^ '->nd die genau zum Ausdruck bringt , daß lcdig-

^^ d,daß die Beglaubigung in einer Weise zu erfolgen
reiben , ebê Mett ^ ,
uch Bürge^ ^ Echtheit der Unterschrift

wir hören, ]„j| , Ds.

. . . . beglaubigt wird.
christliche Gewerlschaftskongreß ist am Samstag

u zusammengctreten . Den Hauptgegenstand der
der Stand der Sozialgesetzgebung ines- . « 3 bildet

matie . Drk ^ | ,'Wanb,
Wochenfeiertage, tote sic noch hier und da. be-

" uyern, crngcführt sind, schädigen Handel,
und verkehr ganz autzerordcnrUch. In ihrem

^ , Leĝ u erhebt auch die Handels - und Gewerde-
* {flifÄ fft Ul Würzdnrg lebhafte Klagen über diese vielen

Gesandten „ -;s tn
erdene ci5e
ionsrat v. .„M pz.

ei der
stelle eines ie schreibt: „Per Wunsch nach Verlegung
niebait in Ä tẑ enserettagc auf Lonntage fti terüer noch reinen
tJiber Iflif {t2l ; fü etuc- Verwirklichung naher gekommen: es de-

Baf !^  uns rnfolgedcsien üie lftotwendigkeit, immer
i zu betonen , wie dringend diese

..„k «««ifW hä? -,*!*' wenn man das bayerische Gewerbe und
, “ pcrn^ rtfcijc Industrie konkurrenzsüyig erhalten will,
tngesic> y , , ®unser Bezirk, der nach Frankfurt , nach Nürn-
' 'Eüebr -^ .i Thüringen hin die auerengstcn geschäftlichen
m « t $ : ji  cp .a®en  Uat , t )t den genannten Plätzen und Gegen->°.8eiiuber, dre zum großen Teil fast gar keine

icrtage haben, dadurch entschieden rm Nach-
ilch, insbesondere im Lieferungsgeschäft, fort-

'CUTet

Äe"

agede  *
t Lande üC '
e Oppositi-N

os den̂ Stab^ ^ Äcrzogerungeu und Beanstandungen infolge
Kreisblättet ^ ^ tagsr:
cht? . rji Sttji

Sen
t besuchten j 7 0̂ f ,
«SfJfiS * * ». . . . . .
^ Scbwäcĥ ii die Unannehmlichkeiten der Wochenfeiertage
Me bünd-tî ^ dicht j0 jcfjQj-f hervortreton - mir hnffm . dost mich

,sfraktiou «5 ibcj ,üii entgegenstchende»
n für etn̂ "
euen" Ka"^Ä »,i? ^ Festlegung des Osterfestes.
rg der .s-»^ ^ '
>achen

v- . uye ergeben. Man überlege sich ferner,
' ' uFcld Ltlcin durch Ausfall des Arbeitstages und

.6 des Taglohncs gerade auch den wirtschaftlich
f ver¬

paß hier Wandel gc-
pch selbst in Gegenden

lnchtge der Überzahl der Feiertag
Die Erkenntni

werden muß, bricht

scharf hervortreten : wir hoffen, daß auch
die enlgegenstchenden Bedenken einmal über-
werden tonnen ! Wir haben aber in dieser
noch einen weiteren Wunsch zu vertreten , das

Alle Betriebe.
dein Ncisevert'chr rechnen müssen, die Hotels

des r ^ m,_leiben unter dem steten Wechsel des öfter-
ein gleiches gilt für die gesamte Saison - und

\ Ûngsindustrie . Fällt das OsterfestOn,.Q£> Minsticst iebr früh , wie *. B. lmngett
Partei ;

LÄSff:!tton UItS

und damit
jtffilf ?k,rE Pfinstfest sehr früh,  wie z. B . 1907 , so sindde regelmäßigen Unbestands

Kauflust viel geringer,^
S-

der Witterung
so daß dann

' !n ûrcs Gewinns aus diesen Saisonabschnitten
der"VoÜsi"h« >̂ Perluste cintretcn können. Diese wären ^ bei

des Osterdatums auf einen geeigneten Ter-
Noch

berger.
k̂ " wa Anfang April ) aller Voraussicht itach zu ver-

Das und Wünsche, die von allen Jnteressen-
^L ^oüensî ,H ' -lCn geteilt werden.

acst̂ ÄKsi che Ehrung eines Engländers . Der Engländer
Fr über 55 in Cowes , der an der Gefangennahme
F>' Diflis , 7 ^ bk ^ teilgenommen hat , erhielt vom deutschen Kaiser
rtilrta (11 S-n5ene  Medaille mit der Inschrift : Kalahari 1907.

teleg^̂ P (xF'lUeugnis ist ausgestellt für den Korporal Rutland
nmbl aMi ? .^^ tttcncn Jägern der Kapkolonic für treugeleistete
lustein Kriege gegen die aufrührerischen Eingeborenen

md zu t 0
lew ff
»20 Kilov^ slH
tote und ^
lirtic inde!' -z
lcken, ®c n
Zeitung
:rbinduu6
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Afrikas.

. Rechtsprechung und Vernialinug.
!l>„F Tagung der mittleren Justizbeamten Deutschlands
X jj. °tn Samstag in Nürnber  g. Meher-Reustadt
?!, sich und Wicwidrowski -Berlin empfahlen die Grün-

: des Bundes der mittleren Justizbeamten Deutsch-

ii vom r^ c-7
i die

persr'
hlt.

Ausland.

Frauttuerch.
Die französische Flottenschau.

Schluß der Flottenschau sandte Präsident
. 5 ein Telegramm an den König von England, tn

'überholt der Dankbarkeit für die Entsendung des
Busb Ansdruck gab. Beim Diner bat Fallieres

, gine Trinkspruch den Admiral , König Eduard seinen
Achter - a^ jM Atcn Dank zu übermitteln ; er sehe in diesem Schritt
^w--r. ^

lernte' #
rk„ndcn kfl ,:itt or; i'-'’erpPit

u I <»S, ^ feylSZ" 86, “c< •*

Flauen Beweis für das gute Einvernehmen , das beide
st gk>,, eerblnde und dessen Aufrechterhciltung Frankreich
^ !k„ üm Hcrzcn wünsche. Bush erwiderte , er werde sich
?V , ic  Worte des Präsidenten seinem Herrscher Zl be-
,% u,,b tränt , während die Kapelle die Marseillaise

die Gesundheit Fallröres , auf Frankreich und
Lende Flotte.

WiesdaorAer Tagbtarr.

Präsident Fallitzres  nahm in Le Havre an Bord
des Dampfers „Buffte " eine Revue über das dort anwesende
Flottengeschwader ab, bei der die Schifte in vier Reihen
Aufstellung genommen hatten . Die Mannschaften begrüßten
den vorüberfahrcnden Präsidenten mit den Rufen : „Es
lebe die Republik ' "

In der Kammer wurde ein Antrag angenommen , wo¬
nach jeder Deputierte , der die Anwesenheitsliste während
sechs Sitzungen nicht gezeichnet hat , als abwesend ohne Ent¬
schuldigung angesehen wird.

ErtglirnÄ.
Der Handclsminister Churchill hielt in Edinburgh eine

Rede, in der er für das Budget eintrat und auf die letzte
Rede Lansdownes Bezug Nahm. Der Minister erklärte,
kein Zusatz oder Abstrich, der das Budget ändere oder ver¬
stümmele, werde die Zustimmung der Regierung finden,
und wenn Lansdowne und seine agrarischen Freunde lbre
Haltung nicht änderten , würde das Parlament aufgelöst
werden.

A intern errtt.
56 französische Parlamentarier mit ihren Damen sind

in Kopenhagen zum Besuche des dänischen Reichstags ein-
getroffen und von den Reichstagsuntgliedern empfangen
worden.

Gerecherrl ans.
Das Kabinett Thcotokis ist zurückgetreten. Rhallis er¬

hielt vom König den Auftrag , ein neues Kabinett zu bilden,
behielt sich jedoch seine Antwort für heute vor , da er sich
mit seinen Freunden besprechen wolle

Rereinrgte Staate ».
Das Konferenzkomitee hat die vom Senat vorge-

nommenen .bedeutenden Zollerhöhungen auf lithogravhische
Drucke angenommen . — Das wird die deutsche lithographi¬
sche Industrie , die einen starken Absatz nach Amerika hatte,
schwer treffen.

AL' gr » ri » te » .
Infolge der Veröffentlichmty der angeblichen Er-

klämngen des Präsidenten von Bolivien , die für Argen¬
tinien beleidigend waren , wies der Minister des Äußern
den Gesandten tzonseca an , La Paz zu verlassen, wenn sich
die Erklärungen bestätigen sollten.

Klstschiffe und Aeroplüne.
vh . Cöln . 19. Juli . Die Überführung des Zeppelin-

Lustschiftes nach Cöln soll nach neuen Bestimmungen an¬
fangs nächster Woche stattfinden.

llä . Paris , 19. Juli . Der Lenkballon „Bills de Nancy"
konnte gestern vormittag seine Fahrt fortsctzen. In Meaux
fand eine kurze Zwischenlandung zur Vornahme - einer
kleinen Ausbesserung statt, worauf der Weiteftlug in der
Richtung auf Ranch erfolgte . Um 8 Uhr kam das Luftschiff
in Nancy an.

wb. Paris , 19. Juli . Der Lustschiffer P aul Han schlug
gestern abend in Deuap mit einem Aeroplan den Höhen¬
rekord, indem er sich wahrend eines 57 Minuten langen
Fluges eine halbe Stunde lang in einer Höhe von ungefähr
150 Meter bewegte.

hd . Dünkirchen, 19. Juli . Hier hat sich ein Komitee
gebildet , welches die Errichtung eines A e r o d r o m s be¬
absichtigt. Es sind zu diesem Zweck bereits 30000 Frank
gesammelt . Das neu zu errichtende Institut bezweckt die
Veranstaltung von Wettfahrten für Lufischiffer.

bä . New York, 18. Juli . Der Aviatiker Glen Curtisz
legte mrt seinem Flugapparat 40 Kilometer in 52 Minuten
zurück und gewann damit die Scientific American Trophäe.
Im nächsten Jahr beabsichtigt er in Reims zu konkurrieren.

Aus Stubt ttttfr Amrd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  19 . Juli.
. — Personal -Nachrichten. Fortbildungs-Schulinspektor

Siegle  wird am 1. Oktober seine hiesige Stellung ver¬
lassen,, uni einer Berufung zum FortbildungsschUlrektor nach
Frankfurt a . M. zu folgen.

— Angekommene Gäste. Es sind hier eingeiroffen Wirk!.
Gäh. Rat , Kgl. Ungar . Minister v. Kossuth  aus Budapest
im „Hotel Vier Jahreszeiten " : Minister -Sekretär vr . von
Pallay  aus Budapest im „Hotel Vier Jahreszeiten " ; Land-
gerichtSpväsideni de Niem  aus Limburg im „Rhein -Hotel" ;
Generalkonsul von Österreich-Ungarn Le Chevalier Raphael
de Bauer  aus Brüssel im „Hotel Rose" : Kammerherr
Baron v. H a u g w i tz aus Speck im „Viktoria -Hotel und
Badhaus " ; Kaiser !. Kgl. Generalkonsul Scherlb  aus
Neapel im „Hotel Vogel".

— Ein Taubslummen -Gottesdicnst . Der erste der vom
Königl . Aonststorium seit kurzem eingerichteten Gottesdienste
für Taubstumme fand gestern vormittag im Evangelischen
Gemeindehaus (Steingasse 9) statt . Pfarrer Ernst aus
Camberg hatte die Leitung übernommen ; anwesend waren
u . a. Landeshauptmann Krekel, Pfarrer Veesenmeyer sowie
der Direktor der Camberger Taubstummenanstalt . Nach
einem einleitenden Choral des Harmoniums folgte eine
Liturgie , vom Geistlichen borgclesen, in welche die Taub¬
stummen, etwa 70 bis 80, auf ein Zeichen des Pfarrers mit-
einstimmten . Langsam und deuftich, jede einzelne Silbe
hervorhcbend , sprach der Seelenhirt zu seiner Gemeinde , die
sich meist aus Bewohnern des Landes zusammensetzte; nicht
bediente er sich der Zeichensprache, die sonst, verbunden mit
der Gebärdensprache , das regelmäßige Verständigungs-
Mittel der Taubstummen untereinander bildet . Die Ge¬
meinde verfolgte teils den Text des Vorgetragencn in der
für den Konsistoriaibczirk Wiesbaden herausgcgcbenen
Gottesdienstordnung für Taubstumme . Die Augen der
großen Mehrheit aber hingen an den Lippen des Geistlichen
und lasen von ihnen den Wortlaut des Gesprochenen ab.
Und dann setzte die Gemeinde auf einen Wink mit ein, die
Worte nachzusprechen versuchend. Laute , die nicht Menschen-
kchlen zu entstammen scheinen, durchdringen den Saal , be¬
gleitet von zustimmendem Nicken des Kopfes und lebhaftem
Micnenspiel , die Empfindungen des einzelnen zum Ausdruck

i, bringend . Me leises Wimmern klingen die Sprechveftuche
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einzelner ; anderen gelingt die Einhaltung des Rhythmus
gut, die ausgestoßenen Töne gleichen jedoch dem Schreien
eines Tieres mehr als Menschenstimmen. Während be¬
sonders die Bemühungen , die Konsonanten auszusprechcn,
in unartikulierte Laute enden, sind die Vokale dagegen , ins¬
besondere die dumpfen , bei der Mehrheit verhältnismäßig
deutlich zu verstehen. Als der Geistliche mit der Predigt
beginnt , als er, die Bibel in die Höhe haltend und auf sie
hinweisend , aus Matthäus Kap. 6, Vers 9 vorliest, da
konzentriert sich die Aufmerksamkeit der Gemeinde noch mehr
als bisher . Ein Bild mit dem gekreuzigten Christus in der
Hand haltend und gelegentlich zum besseren Vefttändnis
auf es hinweisend , schildert der Geistliche, wie der Heiland
sich besonders der Armen und Kranken, also auch der Taub¬
stummen, annehme . Ein zustimmendes Nicken und be-
secligtes Lächeln der Gemeinde zeigt, daß die Worte wohl¬
verstanden sind, und weiter verfolgen die Taubstummen mit
angehaltenem Atem die Lippenbewegungcn des Pfarrers.
Als dieser die Taubstummen einmal daran erinnert , welch
Schönes sie am Samstag im Kurhause gesehen und ihnen
für den Nachmittag noch einen gemeinschaftlichen Besuch der
Ausstellung ansagte , da geben sie ihrer Freude — auf
einige Augenblicke vergessend, zu welchem .Zweck sie gegen¬
wärtig versammelt sind — auf spontane Weise Ausdruck,
indem sie lebhaft gestikulierend Laute des Beifalls hören
lassen und einander zunicken. Nach drerviertelstündiger
Dauer schloß die Feier , die auf die Taubstummen ersichtlich
tiefen Eindruck gemacht hatte.

— Fremdcn -Verkehr. Zahl der bis 11. Juli zu längerem
Aufenthalt angemeldeten Fremden : 42187 Personen , zum
kürzeren Aufenthalte 55 304 Personen , Gesamtfrequenz
97 491 Personen . Zugang in der verslosienen Woche zu
längerem Aufenthalt 1860 Personen , zu kürzerem Aufenthalte
3293 Peftonen , Gesamtfrequenz 5153 Personen . Zusammen
zu längerem Aufenthalt 44 047 Personen , zu kürzerem
Aufenthalt 58 597 Personen , Gesamtfrequenz 102 644
Personen.

— Rheinfahrt . Die Kurverwaltung hat infolge der ein-
getretenen günstigen Witterung die beabsichtigte reizvolle
Rheinfahrt mit Sonderboot der Cöln -Düsseldorser-Gesell-
schast durch den romantischsten Teil des Rheingaus , mit
Aufenthalt in Bingen und St . Goar , nunmehr auf Samstag
dieser Woche, den 24. Juli , festgesetzt. Kartenlösungcn
müssen bis Mittwochmiitag erfolgen . Ausführliche Pro¬
gramme sind an der Tageskaffe des Kurhauses zu haben.

— Der Besuch der Ausstellung betrug am Samstag,
den 17. Juli , 8574 Personen und am Sonntag , den 18. Juli.
12 714 Peftonen.

— Wöchnerinncn -Asyl. Die Vorsitzende, Frau v. Hoch¬
wächter, ersucht uns um Aufnahme folgender Zeilen : Die
Zeit des Einmachens hat begonnen , und möchte die Vor¬
sitzende des Wöchnerinnen-Ashls hiermit an alle Hausfrauen
die innige Bitte richten, auch in diesem Jahre des Asyls zu
gedenken. Frau Herzog, Langgasse 50, will die Freundlich¬
keit haben , die uns zugedachten Spenden in Empfang zu
nehmen . Jede Gabe, auch die kleinste, ist wMonrmen.

— Geflügelzucht -Kuftus . Vom 26. Juli bis 7. August
1909 Wird auf dem Mustergeflügelhof der Land¬
wirtschaftskammer  für den Regierungsbezirk Wies¬
baden zu Rüdesheim a. Rh . ein Kursus über Geflügelzucht
abgehalten . Der Unterrichtsplan umfaßt alle neueren Er¬
fahrungen aus diesem Gebiet . In Vorträgen und prakti¬
schen Übungen werden behandelt : Darlegung des Körper¬
baues des Geflügels , Rassenkunde, natürliche und künstliche
Brut , Aufzucht und Fütterung , Erhöhung der Legesähigkeit.
Erzielung von. Wintereicrn . Einftchtung der Ställe , Gesund-
heitslehre , Mästen , Schlachten und Zurichten des Geflügels,
Buchführung , Verwertung des Geflügels und seiner Er¬
zeugnisse. Teilnehmen können an diesem Kuftus sowohl
Männer wie Frauen . Das Honorar beträgt 25 M. Anmel¬
dungen sind zu richten an den Leiter des Kursus , Hermann
Sieber,  Rüdesheim a. Rh ., welcher auch jede gewünschte
diesbezügliche Auskunft erteilt.

— Deutscher Arbeiter -Sängerbund Rhein - und Main¬
gau . Gestern vormittag 10 Uhr fand im „Kaisersaal " dahier
ein von dem Deutschen Arbeiter -Sängerbund Rhein - und
Maingau (8. Bezirk » veranstaltetes Konzert statt , zu dem
sich eine vielhundertköpsige Zuhörerschaft eingesunden hatte.
Beteiligt waren an dem Konzert außer den beiden hiesigen
Arbeiter -Gesangvereinen „Bruderbund " und „Freundschaft"
noch die Arbeiter -Gesangvereine „Vorwärts "-Sonnenberg,
„Liederkranz "-Frauenstein , „Vorwärts "-Mebrich , „Einig-
keit"-Kostheim, „Harmonie "-Schierstein und „Vorwärts "-
Totzheim . Eingcleitet wurde das Konzert durch einen
Massenchor („Vereinsgruß " von Buhr », der mit Frische und
Begeisterung zum Vortrag gebracht wurde und seine Wir¬
kung aus die Zuhörerschaft , die durch lebhaften Beifall ihrer
Anerkennuna Ausdruck gab, nicht verfehlte . Arbertersekretär
Müller  hielt eine Ansprache, in der er Zweck und Ziele
des Arbeiter -Sängerbundes erläuterte . Das Quartett in
D-Dur für zwei Violinen , Viola und Violoncello von
Mozart , ausgeführt von vier Mitgliedern der Kurkapelle,
fand so stürmischen Anklang, daß sich die Künstler zu
mehreren Zugaben verstehen mußten . Mit dem Männerchor
„Am Neckar, am Rhein " von I . Werth erntete der „Bruder¬
bund " lebhaften Beifall , ebenso der Gesangverein „Freund¬
schaft" niit „Vorzeitiger Frühling ", gemischter Chor , von
Mendelssohn . Auch die übrigen Vereine , mit einer Aus-
nahnie , boten verhältnismäßig gute Leistungen. Den
Glanzpunkt der Gesangsnummern bildete der Schlußchor
„Nachtgesang im Walde " mit Begleitung von vier Wald-
hörnern von Schubert , von dem Gesangverein „Freund¬
schaft" unter Leitung seines Dirigenten Herrn Schwartze ge¬
sungen. — Nachmittags fand auf dem Warttunn ein von
dem Bunde veranstaltetes großes Volksfest statt.

— Tunten in den Fortbildungsschulen . Aus Straß-
burg  i . E . geht uns folgende, sehr bemerkenswerte Mit-
teilung ^ zu : Bisher wurden die Fortbildungsschüler der
Stadt Straßburg i. E . von ihren Direktoren aufgefordert,
den in der Stadt bestehenden Turn - und Sportvereinen
freiwillig beizutreten . Diesen Aufforderungen hatte jedoch
immer nur ein verhältnismäßig geringer Teil , bis 15 Proz .,
entsprochen. Deshalb ist die Stadtverwaltung jetzt dazu
übergegangen , bei einzelnen Klassen, die es besonders nötig
haben , das Turnen in den obligatorischen Lehrplan der
Fortbildungsschule einzuführen . Der Beginn wird gemacht
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mit den Lehrlingen des Schneidergcwerbes . Die Fach¬
kommission der Schneiderklasse erklärte sich damit einver¬
standen, daß ihre Lehrlinge einmal in der Woche abends
von Vs9 bis 10 Uhr in einer städtischen Turnhalle obligato¬
rischen Turnunterricht erhalten . Ms Lehrer wurde ein
hierzu besonders geeigneter Vorturner des Straßburger
Turnvereins ausgesucht . Er erhält hierfür von der Stadt
vie für Fortbildungsschullehrer übliche Vergütung . Der
Unterricht ist jetzt für zwei Klassen seit vier Wochen im
Gange ; er bereitet allen Beteiligten große Befriedigung.
Wie sehr die Lehrlinge fühlen , daß diese Einrichtung einem
Bedürfnisse entsprach, geht am besten daraus hervor , daß
sie beantragten , diese Einrichtung auch für das dritte Jahr
ihrer Lehrzeit , für das hier zurzeit kein Fortbildungs¬
schulzwang besteht, auszudehnen . Diesem Antrag wird von
der Stadt entsprochen werden . Unterdessen sind auch schon
die Schuhmachcrmeister an die Direktion der Fortbildungs¬
schule herangctreten und haben die Einführung derselben
Einrichtung für die Schuhmacherklasse verlangt . Es ist zu
erwarten , daß mit Beginn des nächsten Schuljahrs auch für
diese Klasse das Turnen eingeführt wird.

— Staats - und Gemeindesteuer . Die Erhebung der
2.  Rate (Juli , August, September ) hat begonnen . Die Ein¬
zahlung ist im Rathause , Zimmer 17 (weiße Zettel ) für die
Straßen mit den Anfangsbuchstaben 0 und I > am 22. und
23. Juli ; Zimmer IS (grüne Zettel ) für die Straßen mit dem
Anfangsbuchstaben O am 20. und 21. Juli zu bewirken.

— Bitte um Bücher. In so manchen Privatbibliothekcn
steht so manches Buch, das einmal gelesen und nie wieder
hervorgeholt wird . Man schenke es weiter ! Auch alte Aus¬
gaben von Klassikern liegen unbesehen in mancher Bücher¬
kiste. Man schenke sic weiter ! Auch an Kunstblättern findet
sich manches entbehrliche. Man kaust sich irgend ein Licb-
lingsbild in kostspieliger Ausführung und dann liegt das
billige Kunstblatt zwecklos herum . Man schenke es weiter!
Aber wohin ? Auf dem Lande draußen guälen sich Pfarrer
und Lehrer , eine Volksbibliothek zusammenzubringen ; in
der Stadt wäre man froh , das überflüssige loszukriegen.
Nur freilich, Schererei will man keine damit haben . In Er¬
wägung dieser Umstände hat der Rhein -Mainische Verband
für Volksbildung beschlossen, wie schon in verschiedenen
Städten , so auch in Wiesbaden , eine Annahmestelle für
Bücher einzurichten, und bittet Freunde der Volksbildung
um freundliches Interesse für die gute Sache. Zur Annahme
der gütigen Zuwendungen hat sich das Verbandsmitglied,
Fräulein Meta E s chc r i ch, Rikolasstraße 22, bereit erklärt.

— Wie hoch muß sich ein Haus mit kleinen Wohnun¬
gen verzrnsen? Ter Magistrat zu Königsberg hatte
die Hausgrundstücke Sedanstraße 9 und 10 unter Zu¬
grundelegung des Preises , den sie in der Zwangsver¬
steigerung gebracht hatten , zur Grundsteuer vom g e -
meinen Wert  veranlagt . Für den gleichen Preis
hatte sie später dann der Hausbesitzer Stobbe in
Königsberg käuflich erworben . Tiefem erschien dann
aber der verlangte Wert viel zu hoch, und er beantragte
plsbald eine Herabsetzung der Grundsteuer . Er habe
sich nämlich, wie er in der Begründung seines Antrages
ausführte , mit den Grundstücken „bekauft" und sei ge¬
hörig hereingefallen , als er annahm , der in der Zwangs¬
versteigerung gezahlte Preis entspreche dem Wert der
Grundstücke. Tatsächlich habe der Erwerber , wie er
erst später erfahren habe, jenen Preis lediglich ans
dem Grunde bezahlt, um seine eingetragenen Hypo¬
theken zu retten . Der Magistrat hielt " jedoch seine
Veranlagung aufrecht und brachte die Sache vor den
Bezirksausschuß. Ein hinzugezogener Sachverständiger
berechnete nun den Wert der Grundstücke auf mehrere
tausend Mark weniger als der Veranlagungswert be¬
trug und war dabei auf eine Verzinsung von 7,4 be¬
ziehungsweise 7,66 Prozent , also durchschnittlich rund
7y2 Prozent , gekommen. .So viel, meinte er, müsse ein
Haus mit kleinen Wohnungen , das sehr verwohnt sei,
und bei dem man mit den üblichen, unausbleiblichen
Mietsausfällen zu rechnen habe, unter allen Ilm¬
ständen bringen . Nach diesem Zinssatz sei daher auch
der Kapitalswert der Grundstücke zu berechnen; denn
nach der Rechtsprechung des Oberverwaltungsgerichts
sei nicht der Grund - und Bauwerk eines Grundstückes
maßgebend für die Berechnung des gemeinen Wertes,
sondern der Preis , den ein Käufer für ein Grundstück
geben würde, also der eventuelle Ertrags - und
Nutzungswert . Der Bezirksausschuß folgte der Wert¬
bestimmung des Sachverständigen und wies den Magi¬
strat mit seinen Forderungen kostenpflichtig ab. . Ter
Magistrat , so wurde in der betreffenden Entscheidung
ausgeführt , sei nicht berechtigt, den Kläger Stobbe von
seinen beiden Grundstücken zu einem höheren Werte
als dem in dem Gutachten des Sachverständigen be¬
rechneten zur Grundsteuer heranzuziehen.

— Schwalbenabzug . Am 26. Juli beginnt alljährlich der
Abzug der Segler oder Turmschwalben ziemlich gleichzeitig
aus ganz Europa . Vom 1. August an streichen nur mehr
junge und kraule Turmschwalben umher . Das ist das
Hauptergebnis der vielen Tausenden Beobachtungen , die
durcki mehrere Jahre an den „Schwalben -Dörfler " in Wien,
17, Kalvariengasse , gelangt sind. Es wird von hohem
Interesse sein, zu erfahren , ob in diesem kalten, stürmischen
und regnerischen Jahre diese wunderbar regelmäßige Er¬
scheinung wiederum wird konstatiert werden können. Viel¬
leicht wird sich damr ein Schluß auf die Ursachen dieser Er¬
scheinung ziehen lassen. Deshalb ergeht hiermit an alle
Naturfreunde die ! höftrche Bitte , ihre diesjährigen Be¬
obachtungen , auch über den Abzug der Dorf - und Haus¬
schwalben, der am 8. September erfolgen soll, an den Oben¬
genannten einzusenden.

— Der Wasserstand des Rheines ist in langsamem Rück
gang begriffen . Nachdem am Samstag den ganzen Tag am
Bingener Pegel Stillstand eingetreten war , ist gestern ein
Rückgang von sechs Zentimentern zu verzeichnen. Es war
auch Zeit , denn die Überschwemmung der beiden Rheinufer
zwischen Bingen und Mainz begann auf beiden Seiten des
Rheines bedrohlich zu werden . Bei Frciweinheim waren
riesige Strecken Landes überschwemmt . Man konnte nicht
einmal mehr nach der Landebrücke der Dampfer gelangen.
Der Verkehr mußte zwischen dem Lande und den Dampfern I
mit Nachen vermittelt werden . Die Rheinufcrwege waren »

überhaupt ungangbar geworden . Viele Äcker und Wiesen
waren und sind auch jetzt noch überschwemmt. Der Schaden
ist bedeutend.

— Das Ticrlebrn bei Hochwasser. Bei dem gegen¬
wärtigen Hochwasser ist es interessant zu beobachten, wie
namentlich die niedere Tierwelt in Bewegung und Ausruhr
geraten ist. Namentlich die Insekten und Weichtiere, welche
in den Wiefengründen leben, sind vor der Wassersnot ge¬
flüchtet. Schnecken, Würmer und Ameisen haben zu Be¬
ginn der Hochflut zu Dutzenden, schließlich zu Hunderten
und Tausenden die höchsten Grashalme erklettert , bis sich
diese unter ihrer Last bogen und dem schutzsuchendenGetier
keine Rettung mehr vor dem Untergang bieten konnten.
Ein reichgedcckter Tisch war hierdurch auch den insekten-
odcr weichtierfressenden Vögeln , wie Schwalben , Möven
und Störchen beschicden, die sich massenhaft an den
Ländereien in den Stunden einfanden , während welcher
die Überschwemmung einsetzte. Von dem feinen Instinkt
der Vögel zeugte auch der Umstand , daß sich Raben und
Raubvögel schon vorher aus die Lauer legten , um abzu¬
warten , bis Mäuse und Maulwürfe aus ihren Löchern ge¬
trieben , Rebhühner und junge Hase von dem vordringenden
Wasser aus ihrem Lager gescheucht und rings von Wasser
umgeben dem begierigen Raubzeug rettungslos zur Beute
werden mußten . In höher gelegenen Dämmen und Feld¬
wegen entstanden zusehends Tausende von frischen Maus¬
löchern und Maulwurfshausen . In Scharen , die nach
Millionen und Milliarden der einzelnen Individuen zählten,
wurden auch Schnaken- und andere Insektenlarven an
Steinen und Uferrändcrn angeschwemmt, und jeder mensch¬
liche Schritt am Uferrand findet sein Echo durch ins Wasser
zurückspringende Frösche. Auch die in die überschwemmten
Reviere übertretenden Züge der Fische wurden verraten
durch die Begleitung von Möven , Reihern und anderen
Wasservögeln, die den Fischzügeu auf dem Fuß in der Luft
oder im Wasser folgten und im flachen Wasser reiche Beute
machten. H.

— Nordlandfahrlcn der Hamburg-Amcrrka-Linie.
Ter auf einer Vergnügungsfahrt nach dem hohen Nor¬
den befindliche Dampfer „Oceana ", der an: 4. Juli
Hamburg verließ , um der alten schottischen Königstadt
Edingburgh an der Ostküste Schottlands , den weltentrück-
len Orkney- und Färöer Inseln , der Insel Island,
diesem sagenumwobenen Eiland mit seinen gewaltigen
Vulkanen, sowie den malerischen Schneegcbirgen Spitz¬
bergens einen Besuch abzustatten , hat bisher , wie der
Kapitän des Dampfers telegraphisch mittcilt , eine herr¬
liche von sehr schönem Wetter begünstigte Reise gehabt.
Die Reisenden sind von dem bisherigen Verlaufe der
Fahrt und von den nordischen Naturichönheiten ent¬
zückt. Der Dampfer wurde kürzlich in Spitzbergen er¬
wartet . Die Reisenden pflegen in der Advent-Bai zu
landen und ein fröhliches Picknick zu veranstalten , wo¬
bei Moose und andere Pflanzen gesammelt und die in
die Erde eingegrabene Hütte der schiffbrüchigen von
1896 mit Interesse besichtigt werden. Dann geht die
Reise zurück nach dem Nordkap und entlang der nor¬
wegischen Küste mit ihren schönen Fjorden und schnee¬
bedeckten Bergen . Die schönsten Punkte werden wäh¬
rend dieser Fahrt besucht und der Dampfer durchfährt
dabei eine Anzahl der reizenden Fjorde . Die „Oceana"
wird am 28. Juli zurückerwartet, um am 1. August
ein« zweite ähnliche Vergnügungsfahrt nach Schott¬
land , Island und Norwegen anzureten.

— Feuerwehr . Die „Aachen-Münchener Feuer -Versiche¬
rungsgesellschaft ", die alljährlich größere Summen zur Ver¬
besserung der Feuerlöscheinrichtuugen in Stadt und Larrd
aufweudet , hat jetzt unserer Stadtgemeinde einen Beitrag
von 1000 M. zu den Kosten der Beschaffung einer zweiten
G a s s p r i tze nebst Ausrüstung überwiesen . Die GaS-
spritze, bei der vermittels Kohlensäure auf das in einem
Kessel mitgeführte Wasser ein hoher Druck ausgeübt wird,
hat sich bei den ersten Angriffen auf Schadenfeuer sehr be¬
währt . Sie ermöglicht der Feuerwehr , einen kräftigen
Wasserstrahl auf den Brandherd zu richten, noch ehe eine
Schlauchleitung an den Hydranten angeschlossen ist.

— Böse Folgen falscher AuSkunftserteilung . Dieser
Tage wurde in Coblenz vor der Strafkammer verhandelt
gegen den Weinhändler Hch. Gölz aus Bacharach,
welcher der Beleidigung durch falsche Auskunfterteilung an¬
geklagt war . Er hatte über die Firma Wilhelm Wasum zu
Bacharach und über die Firma Steigcrwald u . Schaum da¬
selbst wiederholt Auskunft erteilt und zwar in einer Weise,
daß dadurch die Firmeninhabcr sich beleidigt finden mußten
und welche geeignet war , den Kredit derselben zu er¬
schüttern. G. hatte in fast unglaublicher Weise Auskunft
erteilt . In äußerst abfälliger Weise hatte er sich über die
Inhaber der Firma Wasnm ausgelassen und über die
Firma Steigerwald und Schaum hatte er geschrieben, daß
die beiden Inhaber gegenseitig Wechsel aus sich zögen, so
daß man «»nehmen müßte , dieselben trieben Wechselreiterei.
Alle diese Behauptungen , welche G. zum Teil als Kontroll-
Korrespondent des Vereins „Kreditreform " abgegeben hatte,
wurden durch Zeugen widerlegt . G. wurde des Vergehens
gegen den 8 186 des StrGB . in 2 Fällen , und zwar bezüg¬
lich der Firma Wasuni und des Kaufmanns Steigcrwald
für schuldig besunden und zu einer Geldstrafe von looQ M.
und in sämtliche Kosten des Verfahrens (etwa 3000 M.)
verurteilt . Eine empfindliche Strafe sei am Platze , weil
durch derartige Auskünfte eine erhebliche Gefährdung des
Kredits herbeigeführt werde . — Eine ähnliche Gerichts¬
verhandlung spielte kürzlich in St . Goar . Dort wurde der
Vater des obengenannten H. Gölz , ebenfalls Weinhändler,
auch wegen Verleumdung zu 300 M. und in die Kosten
verurteilt.

— Albert -Schumann -Theater Frankfurt a. M . Seit dem
16. d. M . ist das vorzügliche „Jla "-Programm noch um
einige sehr sehenswerte Nummern vervollständigt . Zu den
früher schon mehrfach erwähnten auserlesenen Kräften kam
hinzu eine ausgezeichnete Drahtseilkünstlerin , ein drolliger
Akt „Jack in the box ", gewandte Reifenroller und ein Delo-
graph , der eine irische Steeplechase vorführt . Das gegen¬
wärtige Programm dürfte wieder vielen Anklang finden.

— Unsere Samtätswachc erfährt ob ihrer Promptheit
im Dienst verdientes Lob in einem Artikel der „Biebricher
Tagespost " über den Unfall eines jungen Mannes von hier,

Abend-Ausgabe, 1. Blatt.
^ »30.

heißt da : „Als lobenswert muß die Schnelligkeit
welchen« ,

folgten: Anruf in 19 Minuten , gegen V28 Uhr, 00

dem, wie gemeldet , eine Zehe abgequetscht worden ist
eiugcei - - j. iun-- ---lg -0:

badener Sanitätswache anerkannt werden , welche ti!T̂ ^ veu
Schlosse (in Biebrich ) erschien und den Verunglückt
nahm ." . , , MF .vvrniltt

— Die Diebstähle in der Ausstellung wollen rtl Lf4\ :,tau '
hören trotz verschärfter Aufsicht. So wurde heute, - „
wieder ein Briefbeschwerer (Ambos ) in der
entwendet.

neu-- - u 'wirfIW des ■
m uu I,illMi, Hau!

Diese Sachen scheinen sehr beliebt zu Vi | lL Pr BenV Roden Langfingern , denn vor einiger Zeit ist derselbe -—, jf -—
stand schon einmal gestohlen worden . In beiden .
waren die Sachen angebunden . Von den Tätern fCJ? , (Dich.
Spur . e lyWleric

Verlaufen . Mit herzzerbrechendem Schluchz^
am Sonntagnachmittag ein kleiner Schlingel durch de» ,^ Wen.00:
guügungspark ; er hatte , trotzdem die Ausstellung eis?

.00 !
„H

verloren und wollte sich durch teilnehmende
Auslich gar nicht so weitläufig ist, seine Eltern aus deM̂ ,

4
31

seinen Schmerz , die Vorführungen erregten seine ^ c n
trösten lassen. Schließlich besiegte aber das Kasperls ^ Vübrich
{»ms » fori »n «, ! » » „ » W ■Toifll '. 9l “ l j , . IXD C S

sainkeit, er folgte ihnen lachend und schien seinen
längst vergessen zu haben , als ihn seine Eltern nach ^
Suchen dort wohlbehalten wiedcrsandcn. rn

Straßenexzcß . Sonntagfrüh gegen 2 Uhr ^ tzahresbm
man in der Mauritiusstraße jammernde Hilferufs ( “
hier lebender TYr 0 ler hatte versucht, seine . »(f[eitr ’
einer benachbarten Stehbierhalle zu entfernen , was j' t ij j,cg y .
nicht so leicht war . Es entstand ein großer Spcktw^ Z ^

en

crlals ein Schutzmann erschien, um die Ordnung wieb̂ I,
zustellen, war auch das mit Schwierigkeiten verv
gegenüber den aufgeregten Geistern war er schier W«

)ie Ruhe kehrte allmählich von selbst wieder zurück- y .
Eine wüste Schlägerei hielt in dcrRacht zur« ,

tag , kurz nach 2 Uhr , die Bewohner der unteren $ ,
snaße längere Zeit in Aufregung . Eine Gesellschaft!(jiH}r nicfit
^ute war dort aneinander geraten f SmtncnlHeidenlärm , wahrend die Schlage hageldicht W m 7 uf)t;
sausten, die manchem der Kampfhähne erhebliche ®lcVi st̂ eraibteil,

M™.# •1

an

>.LK-

sich H eine soll
nn vel̂ ^ Wn-Abte

beibrachten . Leider konnten die Raufenden
austoben , denn die Rufe nach einem Schutzmann
ungehört . , «<<

Bös zugerichtct wurde gestern nachmittag cilt^ t'l .ss

bursche in der Bingertstraße , der einen BienenschwarmsLsj Müsst a
sangen wollte , welcher sich in einem Baume festgesetzt 'Ue ,;u ifaei
Ohne jede Schutzbedcckung, lediglich mit einem KästcE>jMe Swdttft
das Völkchen aufnehmen sollte, näherte er sich den K Ko.
tigen , doch kaum hatte er versucht, den Schwarw j ji sc:
rühren , als auch schon die Bienen über ihn herfielen e'ribau!- - - Vl” 1- - -. . . . 5  fc
jämmerlich zerstachen. Nur mit vieler Mühe bcw soll n
sich allmählich, ' jedoch wird er noch längere Zeit a

^stwhinigbFolgen dieser Bienenjagd zu leiden haben.
überfall auf einen Schutzmann . Ein E"km

Bursche namens Jungblut von hier , der in der verfty-
Nacht gegen Morgen in der Bleichstraßc durch Pftm 1
Schreien die Ruhe der Anwohner störte, wurde 6 j
Schutzmann Dienethal  zunächst zur Ruhe betP
dann aber IT

festgenommen, weil er freche Redensarten ^ ÖQn  P
und weiterskandalierte . Auf dem Wege zur
zog das Bürschchen ein Aiesser und versetzte dein taieu
mann , ehe dieser es sich versah , zwei Stiche in deU ^ ^ ^.unr .uhic
arm , von denen der eine ganz durch den Arm ging- f tziw Ar:
Schicksal entging der freche Patron doch nicht, er ftU p,A en iQnVV
Hast genommen . Die Verletzungen des Herrn
wohl der älteste der hiesigen Schutzmänner , sind
gefährlich, werden ihn aber doch für
unfähig machen.

cmrge

— Ein Geistesgestörter . Ein junger Mann von,,
21 Jahren , der hier bei seiner Großmutter , einer

Zcft
f %

Witwe, lebte und der seiner
Angehörigen schon große Sorgen bereitete , ließ
mobile und Motorräder liefern und verkaufte sie wj^^
einem Spottpreis , ist heute vormittag tobsüchv^
worden . Er demolierte in der Wohnung seiner

Extravaganzen weg-» $ &% U!,-eTnu
gen bereitete, ließ si« ^rDZbe K

üttb ChiJ‘l«re Ein
Vtdftnußte■ütVe t ö d cfi

mehrere Möbelstücke, zerschlug u . a. einen großen,
1 f ct

seiner Umgebung Sicherheit zunächst von einem

-»ck' p hu
und gebärdete sich überhaupt derart , daß er zu Ktni># -4
- - 5« !'iru* erctnl

helfenin Gewahrsam genommen und dann durch die fK/
wache in die Jrrenabteilung des städtischen Kra»^ ' 1
verbracht werden mußte. !ii-

- Eine gefährliche Schlägerei fand gestern uw
nacht in der oberen Gartenstraße , nahe der &
Straße , statt . Dabei wurde einer der

ut' t- ~ ^ \ \ V -VIU.
BeteiliE ^ V - Mar;itä.Maurer Philipp Seel  von hier , Römerberg 9, d»r

Schuß in die linke llopfseile derart verletzt, daß er^ ^... . ...... " “ “ •s 1, " “ o . (jUij n? M1uigen
anlassung eines Schutzmanns , der durch den SchUp jt ^ P u nt s f
Schlägerei aufmerksam wurde , durch die Sanitäts^
das städtische Krankenhaus verbracht werden msißV K
Verletzte ist auf seinen Wunsch nach Anleaung eiüP sVerletzte ist auf seinen Wunsch nach Anlegung
bandes wieder entlassen worden , mußte sich aber,.
Zustand schlimmer wurde , heute früh wieder
lassen. Der Täter wurde in Haft genommen ; ymf.
Tüncher B. von hier , der behauptet , daß keinê y'^
letzung vorliegen könne, denn er habe mit dem Kolbst .ß
Revolvers auf den Seel losgeschlagen , dabei sei ^
ein Schuß losgegangcn , der jedoch in die Luft gegv"^
den S . nicht getroffen habe. .ft

-- Kleine Notizen. Die Firma Otto R i et VnuÄ cV»,' Main
f. hiersetüst^hat bei der Jubiläums -AuSst̂ iclN Damv

Sil!  vor.

Nach
Darmstadt, wo sie Glaswaren. Kristall, Porzellan,
Terrakotten usw. davbot, die goldene  M e d a i 11 L
— Der Männergesang-Verein „Hilda" brachte hÄj llWseinem Ehrenmitglied Mebaerineister Karl V.» ?
BrÄdgeport, (ein geborener Wiesbadener), bei dein ^ 0
nach Amerika im Hauptbahnhof ein Stand m9; SÄ
welcher Gelegenheit eine große Anzähl Verwa.-
und Bekannte des Herrn B. anwesend waren und mjf
2g. Sulzbach dem Scheidenden, der von den
griffen ' chien, einen Blumenstrauß in den awe
Farben überreichte.

das J
!11rsU

Theater . Kunst , Vorträge.
* Kurhaus . Morgen Dienstag findet

Ab 0n n em e n t s k0 n z e rt der Kur . ... .
Rossini-Berdi-Abend statt. Es kommen zur W fAf 1?
Ouvertüren zu „Die diebische Elster" und JZf' -rfni, \ rFantasie aus „Barbier von Sevilla" von
Fantasie aus „Rigoletto" und „Traviata", sonne-v ,,(<<
Triuntphmarsch aus „Aida" von Berdi.

* Residenz-Theater . Im Refidenz-Dhsater
aeiellschaft des Direktors Kinsemann ) ist am ^

Teiles d
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Albcnd-AnKgabe, 1. Blatt»

Komödie „Verliebt ", in der Nina Sandsw
welche ^ ^ '̂ .nrotzeri, Erfolg errungen Hai. Am Mittwoch wirdVi.i-f i LUUIUJUI*(«-•«. ». -•

/Q  nhr vor' . „Der Schlafwagenkontrolleili
Ä ^ olüc-t-» k °Ihu-lc-.Tbe° ter . M. ' "
^.erung ^ »um. Benefiz zur Fri

. v»j " Uiffiitininn der
i wollen Nl" tinpili' itatt . Die &üiuut :i.ui im» ,«», ••.— ----

ftcutc # * L .rsiigteit am Hiesigen Walhalla -Theater die großtt
>5 Maschi»« ^ VS Publikums eawoÄen. möge 'h^ weiewe durch

gegeben.
Morgen Dienstag , den 20. Juli,

^ .«c, l0  iUL ,veI.  Marianne Herzka einm noch-
4„ Aufftiliruna der üetrvbten Operette „Die L-ollar-

.stan. Die Kuustterin hat sich wahrend ihrer ein-
-ch r^ ine" ! aes Publikums evwovven, möge im meiuwe vui «,

rer Mas« '» , L>llez ^ an  ihrem Ehrenabend gelohnt werden,
»eliebt lu ' C,Li Im  Benefiziatin sind beschäftigt̂ Frl . Mru Adam
st derselbe ^ ^ « ^ ('11 tMir Mn -mirnnnt. A'tl . v. §>all (OlQ-a),

^Tätern sth"

tbwl. Roesgen (Miß Thompson>, » tl . v. Hall (Olga !,
foprre-n .CSpttilina (iyr-ebi)) , Nres'ler ((£ou<öcr ),

schick) , Schnitze lTmn ) und Herr voni» U &m
’̂ tcü).

v.

, „ jl Galerie Banger , Luisenstraße 9. Neu ausgestellt.
Schluchzt «tzj,,?inall-Ho -̂schnitte (Handdruckes von Karl Dhremann.

~\ *,>>,, ^ >>gen.von Lefebre : „Corona ", „Sturmgeheul , «Hol»-. tk$ UCClnM CS *rrrr11Sin «hpTTs<7ckp.N>dLN ^ VUstilNa.,el durchuu ^ •„ Ai
stellung 1° JÄ. ....L SPttt

Arrs dem Landkreis Wiesbaden.
Heute fand die 21. Tagung des

n aus dem -(j
±u. 0 «».. ,._ B

AM j’J’finh c s ' der Nassauischen landwirt-
rs ^Kasperls Biebrich, 18. Juli.

LUfeinen M-M !lichen Genossenschaft,  verbunden mit dem
nern nach l»"' ^ tungsfest des Biebricher landwirtschaftlichen Kon-
L P .Wittes in Anwesenheit von 300 Landwirten aus

„ „ r,- hü und des Regierungspräsidenten von Meister statt.
2 11h - | ? <s«i)tc§£>eric£jt <«* «+*»+* Nervandsdirektor Petrtjean-
Hilferusc- , erstattete Verbandsdirektor Petitjean

. - 'ÄaH L »"den. Ter Verband besteht aus 213 Verbandsge-
Schäften mit 21 540 Mitgliedern . Nach entern Vor-

!trt ^& , i*lf8 Landwirtschaftsinspektors Keiser-Wiesbaden über
’er ^uiiedet i tz.̂ Eigkeit der landwirtschaftlichen Geschäftsstelle für
uuug Mffĉhtviehvcrwertung zu Frankfurt a.werten r - Sitrrh *RrtrtmöC

M . beschloß die
, rt-ad/Tk. umig, in Nassau durch Vorträge besonders m den

r schrer n StgcMetcn 3u toirfen.

SU ^ Biebrich, 19. Juli . , Auf der Teerprodukte-an
wr zurück.

« » « >» «
. . . » ,

' \et$  4 Ronnenberg,eldlcht 7 Uhr. f-i

der Rherngcrustraße Wi ' gestern vormittag
Feuer  ausgebrochen , das rn . kurzer Zeit be¬

ste bereits alamierte Frerwlllige Feuerwehr
vollführtt T ^ nicht in Tätigkeit zUetem

LÄ
m - »-
m  verhaut

19. « uli . Am Mittwoch, Len 21. Juli,
findet eine Übung der 1.. Spritzen - und- <gsF 8.i 7 Uhr . findet eine Übung der S

sebliche |i Kaderabteilung und am Donnerstag , den 22. Pull , ^vruds
' ..-E eine solche der 2. Spritzen -, der 2. Steiger - und der'«Ulf.» “ Ll s.. . » «.TAtWitormefir statt.

tzmann

mittag et«J4 SsuuuH .
nenschw-lMcr

festgesct . "
;nx KästchÄ

ien--Wte :Iurilg dev hiesigen Psilchtfeuevwetzv statt.

Nassauische Nachrichten.

i sich den
SchwariN

verfielen u>
lühe ßct lC;
re Zeit

ji»

Ein

Höchsta. M., 16. Juli . Der langgehegte Munich,, rn
Stadt eine elektrische Licht - und Kraft .-

d»e zu besitzen, wird nun bald in Errullung gehen. Die
K Stadtberordnetensitzung schloß mit der Firma Lah-
»i Ko. in Frankfurt einen Vertrag ab, nach welchem

ff»-Mn.  von der Stadt das Gelände des. ehemals Hernrrchs-
iiNO idWartens erwirbt , auf demselben ern großes Elettrizi-
U uS CI erbaur und der Stadt den notigen Strom abgidt.

[Mi soll noch im Herbst begonnen und so gefordert wer-
ßMß das Werk bereits im nächsten Sommer ewttrrschen
»Ü abgeben kann. — Unsere stadtverohüneten -Lcrsamm-
i-lene'hmigte dcnAnkauf der D o r n b u i chf cht n « >I l a,
, Teiles des ehemaligen iöolongarofchen Palafte . , dev
h  Rathauses , zum Preise von 44 0Ü0 M. Gleichzeitig

^beschlossen, zum 150. Geburtstage Schillers von dem
" - ^ IfiDSainischen Berbaudstheater eine «chulervor-
wurde u M̂ ng veranstalten zu lasten. Es ,oll Schillers ,-Wilhelm- . -J<-

der velsl̂ Natbar
rch Pfti ^ S ^ lhIoßen.

JA  b ""g veranstalten zu rasten, rrs ou --hLlttßsf
vetW' «„gegeben werden, und wurden die Kosten hierfür, _r.o M..

"2l „rfMt< EN . — Der Fuhrmann  Ch . P a n t l e . der rn der
'ensarc« ^ ,«r«, v^n L. Scriba hier in Stellung ist, wurde gestern

P "U»̂ NMwem eigenen Fuhrwerk überfahren.  Sein Ge-
' ■" y  an der Wage der Farbwerke , als plötzlich dre

--^ » .».Unruhig wurden und durchgehen wollten. P . ver-
6^  l i 'WeKten zu halten und geriet dabei unter den Wagen.41! i." }\Û .. cn/ »;« r.'.hflrfAfirprt tmtr.hp.n. Die Wer¬

dern

» “’S Ls
t ging

find Ŝ jid ,So[,
:ge 3 elt

>lh>n ' Arm VK " Bein" überfahren , wurden Die Ver-
>» û am Bein waren fo stark, daß daszelbe amputiert
' ^ Mußte — Unsere Stadtverordneten -Veriammlung

den neuen K u I t u s m i ui st e r , Exzellen; von Trott
unserem früheren Landrat , ern G 'lucrwunicy-

Herborn, 16. Juli.«tnt

stner EjchrÜLfarrer Encke in

,9£ a m m gerichtet. . ,
1 ■a Die Regierung hat die Kreisichui-

Inspektion  H e r b o r n dem
v,.»wv ... Sinn übertragen . — Der Krens-

— ll’lBtiü C[n ib für Frauenhilfe  beabsichtigt im. nahen
weg„ „ ^ sjÄshansen einen Gemeindehort zu erbauen . Bestimmt istlest fgx Ärgere aus den KrtziKburgermeistereien Soben-
sie !v-̂ L :° Unü Ehringshaiisen . Der Bau soll Su000 W. kosten,
süchtl ^ ^ re  Einrichtung 5000 M. — Im benachoarten Munw-

Kroß'"-.,!K mußte vor Monatsfrist der L -rteNhund alv toll-
-x &X Pt ü-e£ö ä di t ig  getötet werden. Derselbe hatte >n ttine
wßen ^ ss» .kl«tiae Kühe gebissen. Die Folgen zeigen sich letzi. u.
zu fc irt lV ter teit§ 4 Mhe eLgegangen . - fDie iWUöIicfcer unsres
i si ?Mereins wollen gemeinschaftlich dre beiden A u s

in Frankfurt und Wiesbaden besuchen..Sa"' ISssJ ll8 e n in Frankfurt um» aies ««™»
— ist ein Schulneubau  durchLsie Anstellung
sframc-" ^ .dritten Lehrers
die

. .Dritten __ ....
t Msvng beschloß also.
M^Olluin aus den 27.

ehrers notwendig geworden. Die W - we-
- ' ■ — In Haiger ist .vom Koiuglichen

Juli eine neue P f a r r w a h l fe-I-" ^ verlaufen , fo wiro.. - ... . -tzs UU-I VCÛ “rTM r c
c-ieiÄ ' tK* sollte dieselbe wieder ergebnislos verlau,

:r ! ? te Pfarrstelle 1 Jahr lang vikariert werden.
sciligttMi<!? L Aarienücrg (Westerwalds , 17. . Juli . Der h-estge
9 d«r^ -* ^ Drverein hat an Herrn LandeshauHttnann. K r e
ri n  ßUf,jl jt aerichtet, in welcher er ürttet , die Be^reü g ^
-/ »b a»i j^ sLdigen Errichtung des proiektierten We st etwa Id

^ » u ln § freundlichst fördern zu wollen. D.e Mittel f
jtätsiv f 'au swb bekanntlich bereits bewilligt.
mußtc-

aber.
ottfÜ

Aus dcr Umgebung

es V f di
t IJ  v\

C ; Frankfurt a. M ., 18. Juli . In einem Neubau in der
Straße wurde heute früh ein Mann gefunden, der¥ ex-, ., . ^ «eo _ ^ crt..rp rtm rpmteit

Kolbel -ii-j

v iuutuc i)cuic |iuij vnv v- ' - • ,
Schlagader am Hals und die Pulsader am rechten»„ . , . . . . O . ti J1I Ss
. ..» durchschnitten  hatte . Der .̂ Leben»

"rteii'l S«C ' v̂urde ins Krankenhaus gebracht. Er ist der Packer
sei allL §lIj,L>!u . - - -" chv». ' -u- ri . ru urru- mi vr.»»»«., —, ..-
ieQaW  Vu 'ieti Nervenleiden litt und aus Verzweiflung darüber

S * ^ ainz.

ü Kei:ntm
»1
et,
(N* vieiüeuu:u»v;*i uu uun
^ Îbstmordversuch unternommen hat.

Wtrth  aus der Gutenbergstraße , der an einem

riz, 18. Juli . Heute vormittag fand ^man in
ster die Leiche eines erschossenen

, . . . „,, ., \ 7 5 vor . Es stellte sich heraus , daß es der Fabrikant
heuteA jj k '| er Qltä  Oppenheim war . Er hatte sich am RhemuferM ' aus Oppenheim war . Er hatte sich am myei.^ l«-»
^ $ >1 iÜ !Ü. unb  wollte sich in den Rhein stürzen, siel aber inje« KA

ssr-

mm ivvua - i"
, °Nipfboot, wo man ihn heute fand.

Ns Klein-Linden, 16. Juli . , Überfahren und
,v .ei wu nd et wurde rm ^RangierboAsthol o»r. _ JUUVUI - - . . . . yiuuy ^ , x

^ Gilbert ans Gießen . An einer Weichê yaiie^ eine lc-AL!xeie ĵtiüeri auy ^ ^ 0^ . ^11̂ r- ^ ^ ^r.
tZ ihn? 65jährigen Mann ein gestoßener Wagen erfaßt
L §1 .öte beiden Berne abgefahren Er ichlug dabei mil

» ^ Msvlerkopf auf , so daß die eine Seite des Kopfe- ein
^M . h -'vuvde. Bald

. r-
Heuchelhcim

so daß die eine - -
darauf starb der Mann.
H„ 16. Juli . Ein Kind ohne

Tage ^ in'». •' Uiiö Geburtstag  wurde dieser ^ a?
3  Dome zum öffentlichen Impftermin gerächt . 7-«-

vor wenigen Wochen von eurer gut gel eweten
^wer hiesigen Frau mit der Bi te übergeben worden.Sls ?I -Mg Kind einen Augenblick halten , sie wolle nur ein-
iliiiL'n a* Kind einen auflcwim »uutn , ne tou » " " ' -, ' (,7.

S «uS gehen. . Aber dic^Dame verschwand, unv ^ ' e
Mve^ . -oäuerin behielt die ,,-Gabe" Letzt hatKind in Pflege gcgeoen. Uber Herkunft. G -.mil

^me des Kindes weiß man absolut nichts-

GZrichtssaa ?.
Revision im Mordprozcß Breuer . ,

* Trier , 17. Juli . Der zum Tode verurteilte
Rennfahrer Breuer  hat gegen das Urteil Revi¬
sion eingelegt.

anc . Darmstadt , 18. Juli . Wegen Entführung und
Verleitung zur Unzucht  hatte sich der Sojährigc
verheiratete Steinbruchbesitzer Joh . Joseph Krebs  aus
Dietesheim und wegen Beihilfe dazu die Ehefrau Schleim-
lofer und deren 17 Jahre alte Tochter aus Mühlheim bei
Ossenbach zu verantworten . Am 2. März d. I . überredete
Krebs die noch nicht 17jährige  Tochter Käthe desWirt .es
Haus mit ihm zu entfliehen . Das Mädchen war nur mit
Unterrock, Nachtjacke und Reformschürze bekleidet. Krebs
führte die Willenlose abends 9 Uhr nach Mühlheim . Bei
der Frau Schlcimkoser kaufte er ihr für 60 M . Kleider , und
war Frau Schleimkofer und Tochter beim Ankleiden der
Käthe Haus behilflich. Von Mühlheim fuhren die beiden
Flüchtlinge nach Frankfurt . Von dort benutzten sie den
Luxuszug nach Antwerpen , um nach London zu gelangen.
Von Antwerpen aus schickte die Tochter ihren Eltern eine
Abschiedskarte, welche auf die Spur lenkte. Die Frau des
K. war mit ihrem ältesten Kind nach China gereist. Es war
ihr mitgeteilt worden , ihr Gatte befinde sich mit der Ent¬
führten dort und wollte sie letztere erschießen. Enttäuscht
kam sie wieder von dem Reich der Mitte zurück und ließ ihr
ältestes Kind bei den Chinesen. Krebs wurde mit der Haus
in New York vor Betreten des Landes in Gewahrsam ge¬
nommen , Die Haus wurde sofort wieder zurückbefördert,
währenddem K. in Haft genommen wurde . Der Angeklagte
befand sich bis zum 21. Juni in Untersuchungshaft und
wurde nur gegen Stellung von 5000 M . Kaution entlassen.
Er wurde heute zu 4 Monaten Gefängnis und zur Tragung
sämtlicher Unkosten, auch die des Nebenklägers , der Vater
der H. hatte sich als Nebenkläger angeschlossen,, verurteilt
Frau Sch. und Tochter wurden freigesprochen.

nehmen Rahmen gestaltete sich der Sport , wenn man auch
das Feld für ein 74 000-Mark-Rennen etwas stärker ge¬
wünscht hätte . An Klasse ließen aber die sechs Bewerber
um den Großen Preis von Berlin nichts zu wünschen übrig.
Auch sein Ausgang entsprach den allgemeinen Erwartungen,
denn Freiherr S . A. v. Oppenheim , der schon vorher mit
Mazeppa und Kohinor die beiden ersten Rennen gewonnen
hatte , stellte auch in dem heißen Favoriten For Ever den
Sieger . Jockey Shaw  war der Held des Tages , da er
drei Rennen hintereinander zu gewinnen vermochte.

Der Verlauf  des Großen Preises war folgender -,
Jllo führte zunächst vor Steinhammer , dann folgten For
Ever , Horizont II , R . P . und um Schluß Hhon. Stein¬
hammer schloß nach 200 Meter mit Jllo aus, ging dann auf
der gegenüberliegenden Seite in scharfer Fahrt an die Spitze
und dehnte seinen Vorsprung vor Jllo auf mehrere Längen
aus . In der kurzen Seite fiel Jllo zurück, während sich
die anderen näher an Steinhammer heranschoben. For Ever
kam bereits als erster vor Steinhammer und R . P . in den
Einlauf , wo Steinhammer zuerst geschlagen war . Dagegen
rückte Horizont II außen auf , sah auch in der Distanz einen
Augenblick gefährlich aus , mußte aber schließlich For Ever
einen leichten Sieg mit einer Länge überlassen. Vor den
Tribünen unternahm auch noch Hyon einen Vorstoß , doch
kam der Schmiedersche Hengst nicht über den dritten Platz
hinweg . Freiherr Alfred v. Oppenheim , der Besitzer und
Züchter von For Ever , wohnte dem großen Triumphe seiner
Farben bei. Vom Hofe waren die Söhne des Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen anwesend.

Die Entree -Einnahmen betrugen rund 50 000 M . Am
Totalisator wurden trotz der kleinen Felder insgesamt
394 935 M . umgesetzt, davon auf Sieg 271 655 und auf Platz
123280 M . Im Großen Preis wurden an der Wettmaschine
auf Sieg 56 475 M ., und auf Platz 23 360 M . gewettet . Die
Eventualquoten im Großen Preis lauten : HorizoM II
(30 : 10), der Sieger For Ever (31 : 10), die Stallgefährten
Hyon und Jllo (38 : 107), R . P . (48 : 10) und Steinbammer
105 : 10. s - ß-

Sport.
ExplosionSunglück auf der Berliner Radrennbahn.

(Vier Tote , zwanzig Schwerverletzte .)
stct. Berlin , 19. Juli . Ein entsetzliches Unglück

hat sich gestern nachmittag kurz nach 5 Uhr auf der Rad¬
rennbahn im alten Botanischen Garten  ereignet.
Während des Stunden -Rcnnens sprang in der Nähe der
großen Tribüne das Schrittmacher - Tandem  des
Rennfahrers Ryser -Zürich über die Brüstung  in die
dicht gedrängte Zuschauermenge  hinein . Das Benzin
entzündete 'sich und setzte den leichten Holzbau in
Flammen.  Die Katastrophe hat bisher vier Opfer
gefordert . Zwei Frauen,  auf die das Tandem gestürzt
war , erlitten einen schrecklichen Verbrennungs¬
tod,  zwei Männer starben im Elisäbethen -Krankenhause,
und 20 Personen wurden schwer verletzt, eine große Anzahl
Personen erlitten leichtere Verletzungen . Der größte Teil
der Verunglückten sind Zuschauer.

Überall sah man an der Unglücksstclle zerfetzte blutende
Gesichter, Köpfe mit Brandwunden , Personen mit versengten
Kleidern und leichteren Verletzungen. Die Schwerverletzten
haben komplizierte Schädelbrüche, Arm - und Oberschenkel-
brüche usw., sowie Verbrennungen am ganzen Körper da-
vongetragen . Von sachverständiger Seite wird über die
Katastrophe mitgeteilt , daß das Unglück nicht allein durch
die Schuld der Rennfahrer oder ihrer Schrittmacher ver¬
ursacht ist, sondern daß auch die Bauart der Bahn an dem
Unglück die Schuld trägt . Wäre die Bahn breiter gewesen,
so hätten sich die Fahrer gegenseitig ausweichen können und
das Unglück wäre nicht passiert. Es verlautet , daß für eine
Sanitätswache nicht gesorgt  war , daß keine Trag¬
bahren zur Verfügung standen, kein Arzt zur Stelle war
und für Feuerlöschgerätc wenig Sorge  ge¬
tragen war.

Um 5y2 Uhr rückte die Feuerwehr an mit mehreren
Zügen , löschte den Brand in kurzer Zeit ab und trug für die
Überführung der Schwerverwundeten in das nahe Elisa¬
beth-Krankenhaus Sorge . Zwei von den hier etngeliescrten
Personen waren bis zum Abend bereits ihren Verletzungen
erlegen . In der Stadt hatte sich die Kunde von dem Un¬
glück mit großer Schnelligkeit verbreitet , über den Umfang
der Katastrophe waren zuerst die übertriebensten Gerüchte
im Umlauf.

Von anderer Seite wird noch gemeldet : Die Rennen
waren bis zu 20 Kilometer ohne Zwischenfall verlaufen,
als plötzlich ein Aufschrei aus Tausenden von Kehlen er¬
folgte . Ein kurzes Durcheinander in der Auslauskurve , und
zwei bis drei Menschenleiber fliegen durch die Lust. Ein
schweres Motortandem schmettert mit furchtbarer Wucht in
die dichtgedrängte Zuschauermenge. In dem Bruchteil einer
Sekunde steht die Tribüne in Flammen . Schmerzens - und
Entsetzensschreie werden laut . Die getroffenen Personen
bieten einen schrecklichen Anblicks Von beherzten Männern
werden mehrere Menschen surchtoar verstümmelt unter dem
brennenden Motor hervorgezogen , überall sicht man zer¬
fetzte und blutige Gesichter und Köpfe mit Brandwunden.
Von den Ovfern sind mit Sicherheit zwei Tote erkannt , eine
ältere Frau und ein junges Mädchen. Die Persönlichkeiten
zweier ums Leben gekommener junger Männer sind noch
nicht zweifelsfrei fcstgestellt.

Berlin , 19. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Heute früh
starben  im Krankenhause an den Folgen der bei der
gestrigen Katastrophe auf der Radrennbahn erlittenen Ver¬
letzungen Frau Krüger,  die Mutter des gestern sofott
getöteten Fräulein Krüger , und Herr G e h n i cke. Der
Mann der schon gestern ihren Verletzungen erlegenen r̂ rau
Großmann liegt im Sterben . Demnach belauft sich dre Zahl
der durch das Unglück Getöteten  bisher am f un T-

For Ever Sieger im „Großen Preis von Berlin.
Es war ein schönes, elegantes Bild , was sich den zahl-

ceichen Fremden auf der blumengeschmücktenund tm MMN
Grün prangenden Rennbahn im Grunewald bot Berlin
ist um eine Sensation reicher geworden , die Deutsche Metro¬
pole besitzt nun ihren „Grand Prix ". Würdig zu dem vor-

Mrine Chrom !? .
Mordbuben . Die Ermordung des Fabrikarbeiters

Gieseler in Hann .-Münden steht nach den bisherigen Ermitt¬
lungen im Zusammenhang mit einem zweiten , schweren
Verbrechen. Es hat sich ergeben , daß die beiden Mörder
dringend verdächtig sind, die Fabrikarbeiterin Luise Zänker,
deren Lerche am Donnerstag in der Werra gefunden worden
ist, vergewaltigt und ertränkt zu haben . Gieseler wurde
zufällig Augenzeuge dieses Verbrechens , worauf die Mörder
ihm nachts in einer einsamen Vorortsstraße auflauerten
und ihn , wie gemeldet , meiichltngs überfielen und beseitigten.

Selbstmord mittels Dynamits . In Hamborn machte
der Schießmeister Karl Brösel seinem Leben dadurch ein
Ende , daß er eine Dynamitpatrone in den Mund nahm und
dieselbe anzündete . Die Wirkung war furchtbar . Der Kops
wurde dem Selbstmörder vollständig vom Rumpf gerissen
und in Atomen an die Wände der Wohnstube geschlendert.
Die umherliegenden Teile der Leiche wurden in Tüchern ge¬
sammelt und dann zur Leichenhalle auf den Friedhof ver¬
bracht.

In Schwefelsäure verbrannt . In der Rheinischen
Maschinen- und Metallwarenfabrik in Düflcldorf stürzte der
Meister Heinrich Borncmann beim Transport eines Eisen¬
rohres in einen mit verdünnter Schwefelsäure gefüllten
Beizkasten. Die erlittenen schrecklichen Brandwunden hatten
den alsbaldigen Tod des Mannes zur Folge . Er hinterlätzt
vier unmündige Kinder.

Drei Kinder verbrannt . In Pastwiako bei Graudenz
sind, wie der „Gesellige" meldet , drei Kinder des Milch-
sahrers Kiehn verbrannt . Das 10jährige Mädchen machte
in Abwesenheit der Eltern mit Petroleum Feuer an, wobei
die Kanne explodierte.

Den Vater im Spiel erschossen. In dem Orte Diffen
bei Kottbus hat ein siebenjähriger Knabe seinen Vater beim
Spiel erschossen. Der Kossät Bruchatz beauftragte seinen
Sohn , ihm aus der Wohnstube ein Tesching zu holen. Als
der Kleine ihm die Waste brachte, meinte der Vater scherzend,
er solle doch einmal zeigen, ob er gut zielen könne. Das
ließ sich der 7 Jahre alte Knabe nicht zweimal sagen. Er
legte auf seinen Vater an, drückte los und zum Entsetzen der
Zuschauer der Szene entlud sich das Gewehr und eine Kugel
drana dem Bruchatz oberhalb des Herzens in die Brust.

Skandalöse Zustände in einem Hospital . Wie das
„Wiener Mittagsblatt " aus Szabadka meldet , wurden in
dem dortiaen Maria Valeria -Hospital skandalöse Zustände
ausgedeckt~ Der Hospitalarzt Dr . Rabor brachte infolge
eines ihm zugesandten Briefes zur Anzeige, daß die
Hofpitalwirtschafterin Maria Patockai Dienstmädchen, die
im Hospital Ausnahme suchten, zum Preise von 17 Kronen
an öffentliche Häuser des In - und Auslandes seit vielen
Jahren verkauft hatte . Die Wirtschafterin und ein'
Komplice wurden verhaftet.

Von einem Verbrecher ermordet . Der Parstcr Sous-
chef der allgemeinen Sicherheit Mot , sowie ein ihn beglei¬
tender Inspektor namens Nugat wurden von einem Manne
namens Delaunay , der wegen verschiedener in Museen be¬
gangener Diebstähle gesucht wurde , durch Revolverschüsse
getötet. Delaunav beging hieraus Selbstmord.

Die Erdstöße in Griechenland . In der Provinz Elis
dauern die Erdstöße an . Bei dem Dorfe Pouhioti , in dem
sämtliche Häuser eingestürzt sind, wurden 50 Personen ver¬
wundet , unter ihnen zehn tödlich. Es fließt Lava aus einem
Erdriß von 25 Zentimeter Breite . Aus Pezaiti werden
zwei Tote und aus Damiza vier Tote und 24 Verwundete
gemeldet. Amalias ist zu drei Vierteln unbewohnbar . Die
Einwohner der heimgesuchten Dörfer übernachten rm Freien.

Folgenschwere Feuerwerlskörper -Explnfton. In Kairo
explodierten auf einer Polizeistation Feucrwerkskörper , die
in Alexandrien bei einem Kaufmann beschlagnahmt worden
ioaren . Sieben Eingeborene wurden dabei getötet und
18 verwundet.

Selbstmord eines Bankkassi-rers . In San Francisco
beging Wilhelm v. Meyerink, der Kassierer der Union State
Bank, Selbstmord . Man entdeckte einen Fehlbetrag von
70 000 Dollar.

Ein Taifun im Chinesischen Meer . Ein Kabelgramm
aus Jndochina berichtet, daß am 15. Juli ein heftiger Orkan
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in Haichong und in den umliegenden Küstengebieten niedcr-
gegangen sei. Zwei eingeborene Soldaten wurden getötet
und 22 verletzt. Der Materialschaden ist beträchtlich. Die
telegraphische Verbindung niit Hanoi ist unterbrochen.
1 Eine „feine Familie " sind die Nachkommen der vor
75 Jahren verstorbenen Moholikerin und Diebin Ada
Jurcke . Ein amerikanischer Professor hat festgestellt, daß
unter den 700 auffindbaren Deszendenten 106 uneheliche
Kinder waren , 144 Bettler , 64 Armenhausinsassen , 181
Prostituierte , 76 Diebe und 7, die wegen Mordes verurteilt
wurden . Die Familie hat dem Staate in 75 Jahren rund
5 Millionen Mark gekostet. Ein interessanter Beitrag zur
Vererbungstheorie ! C.

Abcnd -Ansgaüc , 1 . Blatt. Nr.

„ . - anbau , 19. Juli . (Eigener Dralstibericht des „Wies-
badener Taablatts .) In Z o ckkr i m ertränkte  sich in-
rolge Gei st e Sst ö r u n g der Gemeinderat und Buchhalter

Weixel  mit fernem Zjährigen Sühnchen in einemTeich.

Fetzte Nachrichten.
Die deutsche Hochseeflotte in Bilbao,

wb. Bilbao , 19. Juli . Gestern nachmittag begab sich
Admiral Morgade , der Befehlshaber des hier ankern¬
den spanischen Geschwaders , an Bord des deutschen Kriegs¬
schiffes „Deutschland ", um den Prinzen Heinrich von
Preußen  zu begrüßen . Prinz Heinrich erwiderte den
Besuch an Bord des „Carlos V.", der einen Salut von
17 Kanonenschüssen abgab . Später eurpfing Prinz Heinrich
den Bürgermeister der Stadt , den Zivilgouverneur und
andere Vertreter der Behörden an Bord der „Deutschland ".

wfc>. Madrid , 19. Juli . Telegramme aus Bilbao , Vigo,
Ferrol und Corunna melden die Ankunft der Schiffe der
unter dem Kommando des Prinzen Heinrich von Preußen
stehenden deutschen Hochseeflotte.

Die Lage in Persien.
wb. Cöln , 19. Juli . In einem Teheraner Telegramm

vom 18. Juli der „Köln. Ztg ." heißt es : Eine der ersten
Handlungen der neuen Regierung ist ein heute nachmittag
verkündeter Erlaß,  der in aller Form bekannt gibt , daß
an Stelle des abgedankten Schahs sein letzter Sohn Achmed
Mirsa mit dem Titel „Sultan " zum Herrscher ausgerusen
ist. Dieser Erlaß ist gezeichnet von den beiden Siegern im
Bürgerkrieg , Sipahdar und Sardar Assad. Der Titel Schah
ist sonach aügeschafft. Entgegen gewissen Behauptunaen von
Nationalisten hat die deutsche Gesandtschaft festgestellt, daß
ihre Kosaken in keiner Weise am Kampfe beteiligt waren.
Sipahdar wurde überzeugt , daß die fraglichen Schüsse von
der gegenüberliegenden , von Bachtiaren besetzten russischen
Bank kamen.

wb. Breslau , 19. Juli . Die Thphusepidemie in
Altwasser ist im Rückgang  begriffen Seit dem
12. Juli sind keine neuen Erkrankungen mehr vorgekommen.

wb. Mambern , 19. Juli . Gestern abend 8 Uhr Wurde
in Schmidthorst ein Bergmann , der mit mehreren anderen
in Streit  geraten War, durch einen Schuß ins Herz ge¬
tötet,  ein anderer Wurde durch Messerstiche in Rücken und
Hand schwer verletzt.  Drei Personen wurden verhaftet.

bd . London, 19. Juli . Infolge Explosion  eines
Geschützes  wurden , wie aus Trowbridge gemeldet wird,
zwei Artilleristen getötet  und drei weitere schwer
verletzt. Der Zustand von zwei der letzteren ist hoffnungs¬
los . Einzelheiten fehlen noch.

bd . London, 19. Juli . Telegramme aus Cromer teilen
mit , daß die Hoffnung auf Hebung des gesunkenen
Unterseebootes C. 11 völlig geschwunden  sind.
Bei den letzten Versuchen, die täglich nur eine Stunde lang
bei der Ebbe vorgenommen werden können, sind die Ketten
des Hebekranes gerissen. Die Versuche werden von dem
Schleppdampfer „Herculaneum " und dem Panzerschiff
„Crecy " von neuem wieder ausgenommen werden . An Bord
des „Herculaneum " befinden sich Rettungsapparate für den
Fall , daß noch Lebende an Bord des „0 . 11" sich befinden.

wb. Neapel , 19. Juli . Durch Zusammenbruch der Dach¬
terrasse eines dreistöckigen Hauses in der Via San Vito und
den dadurch verursachten Einsturz  der unteren Stock-
Werke gestern abend Wurden von einer im Erdgeschoß Woh¬
nenden Familie vier Mitglieder getötet,  ein Mädchen ist
mit leichten Verletzungen davongekommen.

Fetzte Sandelsttacherchten.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 16.)
Frankfurter Böric . 19. Juli , mittags 12*4 Uhr. Kredit-

Aktien 200.50, Diskonto -Komman-dit 187.40, Dresdner Bank
153.40, Deutsche Bank 243.25, Handelsgesellschaft 172, Staats¬
bahn 154.60, Lombarden 21.20, Baltimore und Ob io 117.80,
Geffenkirchen 179.50, Bochmner 282, Havpener 191.75, Laura¬
hütte 183.75, Türkenlose 146, Norddeutscher Lloyd 90, Ham¬
burg -Amerika-Paket 117, 4proz. Russen 87, Phönix 176.75.

Wiener Börse. 19. Juli . Österreichische Kredit -Aktien
688.50, StaatSbahn -Aktien 723, Lombarden 109.50, Mark¬noten 117.38.

6.20 bis Bingen . Gepäckwagen von Wiesbaden ii®Li
morgens 7.30 Uhr. Billette und Auskunft in SBiegf f
dem Agent W. Bickel.  Langgasse 20. Telephon 2364
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wb. Teheran . 19. Juli . In Kirmanschah  herrscht
große Unruhe . Die Bevölkerung bildet zwei Parteien . In
der Stadt wird viel geschossen. Bis auf den Hof des russi¬
schen Konsulates fliegen die Kugeln . Der Gouverneur ist
außerstande , die Ordnung wiederherzustellen . — Aus
Hamadan  wird gemeldet , daß die Stadt sich in den
Händen der Revolutionäre befindet . Die Zahl der revo¬
lutionären Truppen steigt. Obgleich Barrikaden errichtet
wurden , ist die Ordnung bisher nicht gestört. — In Teheran
herrscht wieder Ruhe . Die Basare sind geöffnet. Der Han¬
delsverkehr ist aufgerwmmen.

Schiffs-Nachrichten.

Lathan aügeflogcn.
Calais , 19. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Heute moraen

1.2 Uhr unternahm Lathan  den Versuch, mit seinem
Leroplan den K a n a l zu überfliegen . Er verließ m g l a t -
t e m Fluge  die Küste Frankreichs.

Kontinental - Telcgraphen - Kompagnie.
Hamburg , 19. Juli . Fürst Bülow  nebst Gemahlin

kamen hier um 5 Uhr 20 Min . an . Zum Empfang am Bahn¬
hof waren u. a. der Reichsiagsabgeordnete Di-, Semler und
der Direktor der Hamburg -Amerika-Linie erschienen. Das
fürstliche Paar begab sich im Automobil nach dem Parkhotel
in Teufelsbrück (Klein-Flottbek ), wo es noch acht Tage ver¬weilen wird.

Juli . In Varese ist gestern nachmittaq der
spanrsche Thronprätendent Prinz Karl von Bourbon
Herzog von Madrid , in dem Hotel , in dem er sich seit einiaer
Zeit mit seiner Familie aufhielt , infolge seines am 15 Juli
erlittenen Schlaganfalles g e st o r b e n '

Hamburg -Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft
Wilhelmstraße 10. F 328

Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:
Dampfer „Eleveland ", nach New I)ork, 15. Juli 10 Uhr 45
Min . morgens Cuxhaven passiert . ,.Hamburg ". von New
Uovk kommend, 15. Juli 12 Uhr mittags in Genua . „Hoerde",
nach New Orleans ^ 16. Juli 5 Uhr 40 Min . morgens Cux¬
haven passiert. „Lpreewald ". von New Orleans kommend,

Juli . 11 Uhr morgens Lizavo passiert. — Wostindien,
Mexiko. Südamerika : Dampfer „Hohenstaufen", nach Mittel-
bvasilien, 15. Ju -li 12 Uhr mittags in Antwerpen . „Rugia ",
auKgehend. 15. Juli 9 Uhr morgens in Rio de Janeiro.
„Sachsenwald", 15. Juli in Coron. — Ostasien : Dampfer
„Brrsgavia ". auf der Heimreise von Ostasien. 14. Juli Sagres
pamert . „Istria ", 15. Juli 4 Uhr nachm, von Tsingtau nach
Hongkong. „Silesia ", auf der Heimreise von Oftasien, 15. Juli
10 Uhr albends in Havre . „SAvia ". auf der Heimreise von
Ostchren. 15. Juli in Colombo. „Slcwonia ", auf der Aus¬
reise nach Ostasien. 15. Juli in Yokohama. „Suevia ". auf
der Heimreise van Ostasien, 15. Juli nachm, in Suez _
Verschiedene Fahrten : Dampfer „Blücher", auf der Nord-
lanldsreise, 15. Juli 6 Uhr nochm̂ von Tromsoe. „Cheruskia"
nach Persien , 15. Juli in Port öai .b. ..König Wilhelm II "
nach den novd'-'schen Hauptstädten , 15. Juli nachm, von Hel-
stngfors . BergnügungSdampser „Meteor ", von der Nörd-
lattdSverfe kommend, 16. Julr 9 Uhr 45 Min . mora . auf der
Elbe. Dampfer „WmShoet . nach Ostafrika, 15. Juli KavEspartel passiert.

st Briefschluß beim Postamt 1 bis zu
den Postämtern 2, 3 und 4 bis zu Isth Stunden T1
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Öffentlicher Wetterdienst.
WStterDGraNZsagen

für den 20. Juli:

Norddeutscher Lloyd in Bremen . Hauplagent für Wiesbaden
I . Chr. Glücklich, Wilhelmstraße 50. F328

.Schnelldampfer Bremen - New Bork: „Kronprinzessin
nach Bremen , 13. $ uit Uhr mittags von New•^

Depeschenbureau Herold
Bergen , 19. Juli . Der Kaiser  trifft heute hier ein

Abends kommt König Haakon  an Bord des Königs-
schiffes „Norge " an . Morgen gibt König Haakon einen
Lunch für den Kaiser im Gebirgs -Pavillon Floeien.

Paris , 19. Juli . „Eclair " meldet aus Madrid , das
spanische Königspaar  werde anläßlich seines Be¬
suches der Ausstellung von Saloniki im Oktober mit König
Eduard  eine Begegnung haben , der von einem großen
Geschwader begleitet , dort eintreffen wird . Auch französi¬
sche Kriegsschiffe werden erwartet . Die Nachricht ist amt¬
lich noch nicht bestätigt.

Cecilie" nach Bremen , 13. Juli 12 Üh .
Sät !. „Kaiser Wilhelm der Große " nach New Bork 13 Juli
8 Uhr vorm, in New Dork. „Kaiser Wilhelm ver ll nach
New Uork, 14. Juli ' 8 Uhr nachm, von Cherbourg. — New
Dorr-, Baltimore - und Galveston-Linien : „Coln" nach
Bremen , 16. Juli 4 Uhr vorm, in Bremerhaven . . Prinz
Friedrich Wilhelm " nach Bremen , 15. Juli 3 Uhr nachm von
iteln Jork . „Frankfurt " nach Galveston, 15. Juli 0 Uhr vorm
in Baltimore . „Friedrich der Große " nach New Aork 13 Juli
9 Uhr nachm, in Neiv Z)ork. — Australien -Linie : Scharn
Horst", .nach Bremen , 15. Juli 10 Uhr vorm, von Port Said'
„Gnersenau "̂ nach Bremen, . 16. Juli J.  Uhr nachm, von
Adelailde. „Seyldlitz" nach Australien , 14. Juli 634 Mr vorm
Quessant passiert. . — Austral -Frachiidampfer:

, bwln , 19. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Bei der
heutigen Konstituierung des 7. Kongresses der

w m Gewerkschaften Deutschlands
^5 ^ ? " be des Gesamtvcrbandes , Reichstags¬

abgeordneter Schlffer,  die Teilnehmer , die Ehrengäste

nach Bremen , 13. Juli 7 Uhr vorm , rn Aden. „Lothrinaen"
nach Bremen , 15. Juli 5 Uhr nachm, von Samarang . „Hessen"
nach Australien , 14. Juls 7 Uhr vorm, von Brisbane . — Oft,
chien-Linie : „Lützow" nach Hamburg , 15- Juli 4 fthx vorm
ln Genua , „gtor!" nach Hantburg . 14. Juli 2 Uhr n« hm'
in. Hongkong. „Prinz Ludwig" nach Ostasien, 14. Juli 12 Uhr
mittags in Hongkong. „Bülow " nach Oltasien, 15.
12 Uhr . mittags von Genua . „Derfflinger " nach Ostasien
16. Juli 2% Ahr vorm. Borkum-Riff passiert. —

A cS ^Reichsschatzamtes des Jstnern , Ge-
die staatlichen, städtischen

und ausländischen Vertreter . Geheimrat Di- Wiedserd

jetzigen Reichskanzlers Dr. von ^ctbmann - r- nrr-
weg  und seines Chefs , Dr . Delbrück  dm
X-ristlichen Gewerkschaften ihres Wohlwollens
Generalvertreter Stegerwal  versichertem
den Bericht des Ausschusses des Gesamtverbande * „„J
beträgt die Mitgliederzahl nahezu ^ ' Dft  Einn . bmen
betrugen im Jahre 1908 4 394 745. die Ausgaben 3 ^
Mark. Der Kassenbestand beträgt ic^t 45T3 409 Varf 2

bd . Essen, 19. Juli . Ern schweres Automobil-
Unglück  ereignete sich gestem früh g ix{jr ayr „ pr,oi,ff CP

nach Bredeneper . Sieben angeheiterte junge «eut^ fuhrenin « nmi Qr,. H >uyrcnin einem Automobil in schnellem Tempo bk a&fd ü üm
Chaussee hinab . «*».. .* ± ’ ° .te. avschnssigeDurch zu rasches Bremsen ü b e r s chl u g
sich das^Auto und wurde völlig zertrümmert . Bon den In¬
sassen erlitt einer eine Gehirnerschütterung , die anderen wur¬
den mehr oder weniger schwer verletzt. ' ”

Linie : „Schlesien" nach Bremen , 14. Juli rn Bremerhaven
— Cuba-Link : .Helgoland " nach Cu'ba, 14. Juli ;n s ^nt-
werpen .. — Brasilien -Linie : „Erlangen " nach Brasilien'
14. Juli von Bahia . „Bonn " nach Brasilien , 15. Juli von
Lissabon. — Mittelmeer -Levante-Dknst : „Skutari " nach
Barcelona , 16. Juli in Dtavseille. „Badern " nach Batuni
15. Juli rn Marseille . „Preußen " nach Genua . lg. J ^xj ^
Smyrna . —..Alexandrien -Linie : „Schleswig " nach Marieille
14. ,Juli 2. Uhr nachm, von Alexandrien . — Austral -Java, --1(712.111.1,41 tz." 1 d 'tX'Tt'fi  O irr .Linie: iS Sigismund " nach Sydney . 14. Juli 8 Uhr vor¬
mittags in Hongkong. „Coblenz" nach Tsingtau , 16
7 Uhr vorm, von Singapore . — Truppcn -Transport : Olden¬
burg " nach Bremen . 15. Juli 4 Uhr nachm, in Suez . '
Dampfer -Erpebitioiici , des Norddeutschen Llovd in Bremen.

Ab Bremerhaven vom 18. bis 24. Juli 1909: Dampfer
„Kronprinz Wilhelm " 20. Juli nach New York Lber

der Dienstsieüe Smnkfurt a.  UI
lMeteorolog . Abteilung des Physikal. Vereins ) '

Meist heiter , trocken, warm , ruhig.

^1,

der Dienststelle Iveilburg
(Landwirtschastsschule) :

Wechselnde Bewölkung , trocken, tagsüber
warm.

Genaueres durch die Frankfurter und Weiwunssi
Wetterkarren(monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagbla»^
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlazei: werden

" bcrDie Wettervoraussagen sind außerdem m
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle BiSmarcknng 29 tägl. auSgehaiigl'
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Meteorolog. Beobachtungen. Nation IViesb^

17. Juli. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abeuds.

Barometer auf 0° u. Normal-
jchwire . . . . . .

Barometer a. d. Dteeresspiegel
Thermometer (Celsius) . ' .
Dunstjpannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit C/o) .
Windrichtung.
Nsiderschlagshöhe(Millim.) .
Höchste Temperatur (Celsius)

752.7
762.8
15.0
11.7

92
SW . 2

2.0
20.6. Nie

754.6
764.6
20.3
14.1
80

SW . 1

drigste T

756.7
766.7
17.6
14.0
94

SW . l

cuipcrat^

18. Juli. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Ubr
abeuds.

Barometer aus0 > u.Normal-
schwere . . . . . . .

Baiomercr a. d. Meeresspiegel
Thermomeler (Celsius) . .
Dunstspannnng (Millimeter)
Relative Zeuchtigkeit(» .
Windrichtung . .
Niedcrschlagshöhe(Millim. 1
Höchste Temperatur (Celsius) 2:

758.1
768.1
17.5
13.7
92

€213. 1

.5. Nied

757.8
767.8
21.5
15.1
80

SW . 3
0.0

rigste De

757.5
767.5
17.5
14.0
94 ,
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Auf- und Untergang für Sonne(©) und Mond̂
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerSLl ^

Southampton, ' Cherbvurg.- '" „BreSlau "" L Juli nach BaNst
more und Galveston, „Bremen " 24. Juli nach New Bork iiber
Cherbourg. „Schienen " 24. Juli iiach dem La Plata.

Rheindampffchiffahrt Cölnifchc und Düsseldorfer Gesellschaft.

sther Kaiier und „Wilhelm, 5xaiseo und König"), 12.50 bis
Coln. Mittags 1.30 (Guter,chiff nur Werktags ) bis Coblenz
2.30 (nur « onn- und Feiertags ) bis Coblenz, 3.20 (nur Sonn-
undFeiertags ) bis Ahmannshausen , 4.20 bis Andernach. Abends

Juli. t im Süden
>Uhr Min.

lW ctÄ

2 )

Aufgang Ûntergang" Aufgang ss' >m<
Uhr Min stlhr MinlNhr
4 40 8 " 25~j!7 33

Di - Abrnd Aussatze tanfttßt 12

12 33

Wertung: W. Schulte vom Ärüyl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: A V -- W. Sch Vcl
tu Sonnenberg : für Feuilleton, Svort und unterhaitrnde>l Teil : I . p »$
Wiesbadener Nachrichten: C. Rotherdt ; für Rassamsche Nachrichte'^ eil
Umgebung und I . &! : C Losacker : für die
_ ^ t _ Reklamen : H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden- MeE
D^ rckund Verlag der L. Schellenbergfchen Hos-Buchdruckerer UV-

guck
Vorfall c

"enn du

\h  Kan
^ ‘bürgen

nicht v
„ ■b die
7 « Aua

Re
schloß!

\ir ? 9ei  Bi

£

\ » tüch„
vo%, \5n be;
SW die
^sers'
L( to tcn en

ff

1& * der'
He ä über

krängen
n schlü



o »

 ̂S o*

L.)
ST
O*.
Q
£b

-SA»»■s 3.

. ~C^

^rr <2-»2 o‘
p ,

; ĉ o*
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Viksbadkner T
Verlas Lang gaffe 27.

„T «gbl »tt -H, »s " .
Ech»rrer»Halle « öffnet non 7 Uhr morgen»

bis 8 Uhr abends.
26,000 Abonnenten.

Sezuas -Preis für beide Ausgaben : 50Pfg . monarlich durch den Verlag Langgasse 27. ohne Bringer-
lohn. 2 Mk. 50 Dfg- vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, ausscbtiesjlich Bestellgeld- —-
BeHUgs- Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die 5 Zweigstellen, sowie bte
13l Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 36 Ausgabestellen und in den
benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger , j ~m ~j~*~**j~**-**

Anzeigen -Annahme : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Morgen -Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags-

2 Tagesausgahen.

Fernsprecher r
Verlag (Expedition) 2953, Redaktion 52,Druckerei 2266.
Kuszeit von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

L .W ; 30 Sßf0- Sr ade auwiärtiaei . aSVn :; i Mk. sür totale * en«mcn; 2,Mk . für - Er .
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender t̂abRabatt.

Für dle Aufnahme später eingereichter Anzeigen in die nachsterscheinende Ausgabe wird keine Gewähr übernommen.

Nr. 330 . Wiesbaden , Montag , 10 . Juli 100 ®. 57 . Jahrgang.

Abend-Ausgabe.
1. Matt.

Thronwechsel in Persien.
Schah Mohammed Air hat abgedankt und der bis¬

herige Kronprinz Achmed Mirza ist zum Schah ausge-
rufen worden. Damit haben die Kämpfe, die feit
langem in und um Teheran herum getobt, vorläufig
ein Ende gefunden. Das Schicksal des noch in jungen
Jahren stehenden bisherigen Herrschers hat große
Ähnlichkeit mit feinem älteren türkischen Kollegen. In
der Türkei find es die Jungtürken, die Abd ul Hamid
gestürzt haben, in Persien haben die Nationalisten die
Abdankung des herrschsüchtigen Mohammed Ali durch¬
gefetzt. Hier wie dort steht die Forderung, dem Volk
ein parlamentarisches Regime zu bewilligen, im Vor¬
dergrund. Die Jungtürken haben ihr Ziel erreicht, ob
die Nationalisten bei dem großen Einfluß, den Ruß¬
land in Persien besitzt, nickt noch auf weitere Schwierig¬
keiten stoßen werden, das ist die Frage der nächsten
Zeit, wenngleich Rußland erklärt hat, sich in die innere
Politik Persiens nicht eimnischen zu wollen. Man
muß die Zähigkeit bewundern, mit der der bisherige
Schah an seinem Widerstand sesthielt, ein Parlament
einzusetzen, nachdem er mehrfach seine Zustimmung
gegeben, dann aber immer wieder alle Versprechungen
zurückgezogen hat. Er war von einem unglaublichen
Starrsinn und hat setzt lieber auf den Thron als aut
die uneingeschränkteMacht eines Selbstherrschers ver¬
zichtet.

Wie oft hatte man im letzten Jahr gehört, daß der
Schah in einem Erlaß oder durch Versprechungenden
Gesandten gegenüber sich zugunsten einer Volksver¬
tretung ausgesprochen habe, aber sehr bald wurde es
wieder ruhig und es stellte sich heraus, daß der schlaue
Mohammed Ali nur Zeit gewinnen wollte, um sich vor
seinen Gegnern in Sicherheit zu bringen. Vor weni¬
gen Tagen noch hatte er stolz den Abschluß eines
Waffenstillstandes ab gelehnt, zu dem ihm die Gesand¬
ten Rußlands und Englands geraten hatten, aber er
muß doch bald eingesehen haben, daß der einzige Aus¬
weg für ihn der ist, feine Person in Sicherheit zu
bringen. Er floh in die russische Gesandtschaft, dte thm
bereitwilligst geöffnet wurde, und das war der An¬
fang vom Ende, nun siegte der russische Ernslutz, der
seit Beginn der Herrschaft Mohammed Alts eine große
Rolle spielte. Waren doch sogar seine Leibgarde russr-
sche Kosaken, unter dem Befehl des vielgenannten
Obersten Liakofs, denen einst der Zar setnen Dank
sandte, weil sie bei der Auslösung des ersten Parla¬
ments, das bekanntlich gleich nach ferner Eröffnung
durch den Schah wieder geschlossen wurde, dresen nach
Kräften unterstützten. Aber wie der Zar sich auf dre
Dauer einer Volksvertretung rticht widersetzerr konnte,
so wird es wohl auch bald in Persien tagen. Der neu¬
gewählte Schah Achmed Mirza steht erst tm 15. Lebens-

jahre, es ist die Einsetzung einer Regentschaft nötig ; wie
diese zusammengesetzt sein wird, davon wird die nächste
Zukunft des persischen Reiches abhängen. Zur Aus-
teilung wird es allerdings so bald nicht kommen, trotze
dem dieses Gespenst schon lange urnherschleicht, denn
selbst wenn die russisch-englische Entente kein Sinder,
nis wäre, weil die beiden sich jetzt so freundschaftlich
gegenüberstehendenMächte den Raub einfach teilen
würden, so würden doch die übrigen nicht direkt be¬
teiligten Großmächte auch noch ein . Wort mitzureden
haben, und auch die Nationalisten, die seit Jahren für
ihre Freiheit kämpfen, würden vermutlich die ganzen
Europäer eher niedermetzeln als in eine Aufteilung
ihres Landes einwilligen . Schon in .. den letzten
Tagen befanden sich die in Teheran ansässigen Euro¬
päer in großer Gefahr, da die Anhänger der Natio¬
nalisten nur schwer zu bewegen waren, die Fremden zu
schonen. Ter Nationalistenführer Sadar Assed soll
versichert haben, daß weder von den Nationalisten noch
von den Bachtiaren irgendwelche Pläne in bezug auf
andcrweite Besetzung des Thrones gefaßt worden
seien, daß vielmehr alles von dem Willen der Natron
abhänge.

Die Gefahr liegt indessen doch nahe, daß die russi¬
sche Regierung mit Zustimmung der Führer der Revo¬
lutionäre oder ohne diese einem ihr zusagenden oder
ganz von ihr abhängigen Miigliede der Kadscharcn-
Tynastie die Regentschaft sür den jungen Schah Ver¬
schaffen wird. Letzterer dürste nur eine Marionette in
der Hand Rußlands sein, und der Herstellung eines
russischen Protektorats über das . nördliche Per gen
keine Schwierigkeiten bereiten. Bei der _bisherigen
Entschlossenheit der Perser und bei dem wtzigem siege
über das alte Regime werden sie aber kaum die Hände
in den Schoß legen und sich von Rußland ganz ins
Schlepptau nehmen lassen. Es hat jedenfalls den An¬
schein, daß die persischen Nationalisten bis zur voll¬
ständigen! Unabhängigkeit noch manche ^ cywreiigreit
zu überwinden haben werden.

Die Abdankung Mohammed ANS.
In der Rächt zum Samstag sandten Sipahdar und

Sardar Assad nachstehendes Telegramm an die Vertreter
Englands und Rußlands : Laut Entscheidung des Rational'
rats , der heute in Leharistom zusammengetretenist, ist er¬
forderlich, daß eine Deputation des Rates sich zu dem
früheren Schah Mohammed Ali begibt, _um ihn von der
Änderung in der Regierung in Kenntnis zu setzen. Da
der Schah sich zurzeit als Flüchtling rn dcr rnssuchen Ge¬
sandtschaft unter englisch-russischem Schutz befindet, ersuchen
wir Ew. Exzellenzen, eine Zeit sür morgen zu bestimmen,
wo der Schah die Deputation empfangen kann. Heute früh
ließ der frühere Schah durch die Vertreter Englands und
Rußlands folgendes antworten : Er teile mit, daß er da¬
durch, daß er in der russischen Gesandtschaft Zuflucht gesucht
habe, ipso facto abgedankt  habe. Er Wunsche daher die
Deputation, die ihm von der Tatsache oes Regierungs¬
wechsels Mitteilung machen wolle, nicht zu empfangen.

Es ist wahrscheinlich, daß der Schah binnen kurzem nach
Rußland abrcist.

Der neue Schah.
- Achmed Mirza  ist im Schloß Sultane Sabad , wo-

hin er in Begleitung seines Erziehers Smirnow gebracht
wurde, von einer Abordnung des Nationalrats als Schah
begrüßt worden.

Die neue Regierung.
Die Minister geleiteten gestern vormittag den neuen

Schah aus der russischen Gesandtschaftnach Sultana-
b a d. Den Schahtruppen um Sultanabad wurde eur
Utimatum gestellt, innerhalb 24 Stunden die Waffen zu
strecken, sonst erfolge der Angriff.

Dem Armenier I ef r a i m wurde die oberste Polizei-
gcwalt in Teheran übergeben.

Das n eu e W a h l g es e tz, das aus 38 Artikeln besteht,
wird in Kürze erscheinen.

Nasrel Molk  übernimmt die Finanzen und das
Präsidium, Hussein Khuli das Äußere, Sain cd Dohlch
wird Präsident des Parlaments , Sardar Assad übernimmt
das Innere , Sardar Mansur die Telegraphen. Der Groß¬
wesir ist noch nicht ernannt, Muschir et Dauleh behält die
Justiz.

Eine Note der russischen Regierung an die Mächte.
Wie die „Petersburger Telegraphcn-Agentur" erfährt,

hat die russische  Regierung durch ihre Vertreter rni
Auslande den fremden Regierungen folgende Note  zn-
gehen lassen: Samstagmorgcn suchte der Schah Mopammed
Mi mit seiner Familie und seinem Gefolge Zuflucht in der
Sommeresidenz der kaiserlichen Gesandtschaft. Gemäß dem
in Persien bestehenden Brauch ist dem Schah Zuflucht und
Gastfreundschaft gewährt und ihm die gebührende Ehre er¬
wiesen worden. Nach unserem Abkommen mit dem Lon¬
doner Kabinett wird die Person des Schahs von den ver¬
einigten Truppen der russischen und englischen Gesandffchast
bewacht: über den von ihm bewohnten Räumen wehen die
russische und englische Flagge. Die Tatsache, baß dem Schah
«uslucht gewährt wurde, verändert in nichts das rn dem
ßirkulartelcgramm vom 3. Juli ausgestellte Prinzip unserer
vollständigen Nichteinmischung  in die inneren
Angelegenheiten und in den politischen Kamps in Perpen.
— Das Labinski-Kosaken-Regiment ist in Kaswin etn-
getrosfen und hat mit Zustimmung Sipahdars rn besten
Garten sein Lager ansgeschlagcn. Die Stadt ist ruhig.

Old (fttnlrmis und die Kolonien.
-n. London, 15. Juli.

Der Reichspreisronserenz folgt jetzt die sogenannte
Reicksverteidignngstonserenz, und die Vertreter der erm-
relnen Kolonien beginnen bereits in London ernzutrcffen.
Je näher aber der Tag des Zusammentrittes ruckt und je
genauer die Ansichten und Absichten der einzelnen Kolomal-
mimster bekannt werden, um so zwersclhaster muß es dem
unbefangenen Beobachter erscheinen, ob der Erfolg, den pch
die englischen Imperialisten von der ganzen Bewegung er¬
hoffen, erreicht werden wird. Im Grunde genommen laust

Feuilleton.
Persien als „Kulturftaat."

Die wilden Unruhen in Persien, die jetzt mit der Ab¬
dankung des Schahs ihren Gipfelpunkt und hoffentlich auch
ihren Abschluß erreichten, haben in ihren mannigfachen
blutigen Einzelheiten, der grausigen Verstümmelung Ver¬
wundeter und in dem wilden Fanatismus der ganzen
Kainpfesführung einen neuen erschütternden Einblick in die
Tiefe der persischen Volksseele tun lasten, in der noch Welle
zum Fortschritt mit den düsteren Schatten der alten Un-
kulMr so seltsam sich vermischen. Heißer Fanatismus und
die Lust an wilder Grausamkeit, auslohende Leidenschaft, die
in ibren Ausbrüchen wunderlich kontrastiert mit dem tradi¬
tionellen Phlegma des Orientalen, all das gab den Kämpfen
der letzten Jahre ihr Gepräge und spiegelt sich auch in allen
Lebensäußerungen des persischen Volkes, im religiösen Kult
wie auch in der Rechtsprechung. ^ , . .

Körpervcrstümmelungensind bei geringen Vergehen die
übliche Strafe ; der Fremde, der zuerst das . Land des
goldenen Löwen" betritt , staunt über die große Zahl der
Krüppel, Blinden und Elenden, die nur die Opfer eener
barbarischen Strafordnung sind. Den Gefangenen bringt
die grausame Bastonade zum Sprechen, und selbst der Un¬
schuldige bekennt sich unter den furchtbaren Streichen zu
allen Verbrechen, die man ihm zuschreiben will. Noch in
neuester Zeit ersann man eine furchtbare Form der Hin¬
richtung, um das Volk einzuschüchtern. Die Verbrecher
waren Leute, deren einzige Schuld darin bestand, ihre
Steuern nicht bezahlt zu haben. Die Unglücklichen wurden
mit dem Kopf nach unten in lange Brunnenröhren gesteckt,
mit oualvoller Langsamkeit ließ man allmählich Wasser in
die Behälter lausen, bis die Opfer erstickt waren. Als der
Mörder des Schah Naffir cd-din hingerichtet werden sollte

ward eine besondere Kommission eingesetzt, um raffinierte
Martern zu ersinnen; drei Monate lang peinigte man oas
Opfer, bis es endlich aus dem Marktplatz von Teheran an
einem ungeheuren Galgen vor den Angen einer schaulustigen
Menge im Tode Erlösung fand. . , ^

Der gleiche grausame und wttde Getst des Zolles
spiegelt sich im religiösen Leben und erreicht seinen Höhe¬
punkt bei dem alljährlichen „Muharrem", dem Fest-, das
dem Tod Alis und seiner beiden Söhne, der treuen Junger
des Propheten, geweiht ist. Blutige Selbstzersterschnngen
geben der Feier ihr Gepräge. Zur Nachtzeit, bei flackernd
roter ungewisser Beleuchtung von Fackeln und Feuer¬
pfannen zieht dann unter dunepfem Lärm der Pauken, beim
schrillen, Nerven ausstachelnden Pfiff greller Flöten ein un¬
heimlicher Zug zu den Gräbern der Söhne Alis, der
Märtyrer Hassan und Hussein. Hysterisches Weinen und
Schluchzen erschüttert die Körper der vorausschreitendcn
Priester, religiöse Verzückung entladet sich in gellen Auf¬
schreien, und dazu tönt wie dumpfer Grabesklang das
»lönotone Murmeln der Betenden. Prunk und Pracht wird
bet diesem Aufzug entfaltet, im Scheine der Fackeln lohen
die Farben kostbarer Stoffe aus, Edelsteine funkeln, Purpur
und Gold glühen.

Der üppig bestickten Fahne des Propheten folgt aus
weißem Araberhengst ein kleiner schneeweiß gekleideter
Knabe, den Kopf glatt geschoren, und auf der Stirn zwei
Tauben, deren weiße Flügel ein dunkles Schwarzrot zeigen:
Blut . Diesem Symbol der beiden Märtyrer folgt dann die
wilde Heerschar der Geißler; schwere eiserne Ketten klirren
und wilde heisere Schrei: „Hassan, Hussein!" gellen durch die
Nacht Mit starken vielstriemigen Peitschen zerfleischend:e
Verzückten ihre nackten Rucken, unaufhörlich schwirren die
Geißeln durch die Luft, rote Blntspnren zeigen dann den
Weg des Zuges, und Blutstropfen spritzen dem Zuschauer
ins Gesicht. Ihnen folgen die heiligen „Nezirs" in langen

' wallenden Gewändern, die Häupter verhüllt; sie tragen

breite gleißende Schwerter, deren Klmgen sie in rhr Fleffch
bohren; zu Ehren des Propheten verstümmeln sie sich und
sind stolz auf die Ströme dunklen Blutes , dre rhr weißes
Gewand grauenvoll neu färben. _

Eine furchtbare Erregung durchbebt dre Menschen.
Massen; in der Luft liegt der schwelende Geruch des Blutes,
der Lärm wächst zum Orkan, die Zuschauer können sich nicht
mehr zurückhalten, fallen in die gleiche Ekstase, und granüge
Szenen entwickeln sich. Hier und da sinkt ern Erschöpftem
ohnmächtig zusamnren, dort trägt man euren Toten davon.
Ist das grauenvolle Fest aber zu Ende, dann wechieln dre
Verwundeten ihre Kleider, eine SYersung findet statt, und
mit Heißhunger verschlingen die Märtyrer dre ihnen g^
reichte Kost, um sich zu den Festen und Zeremonien des
folgenden Tages zu stärken. . . u

Reslüeiy-Theater.
Samstag,  den 17. Juli : Vorstellungen der Schau.

spiel-Gesellschaft des Direktors Paul Linsemann (Berlin)
Gastspiel Nina Sandow: „Verliebt " (Lmonronssh
Komödie in 3 Akten von Georges P o r t o - R i che. Deutsch
von Theodor Wolfs. — Regie : Paul Linsemann.

Strmdberg ins Französische übersetzt. Etwas von seiner
tiefgründigen ' Erkenntnis der ewigen Feindlichkeit der
Geschlechter, etwas von seiner wunderbaren Hellsichtigtett
für die qehelmnisvollen Gefährlichkeiten der Frau , für die
bilsloscn Schwächen des Marmcs. Aber der düstere te*
taeaer ins Französische gewandt. Statt seines dämonischen
Fanatismus resignierte Überlegenheit, statt ferner vehemen¬
ten Anklagen geistreiche Apergns. Dabes nnmerhln en,
Unt-rton von Ernst und Wahrheit, wre wrr rhn sonst von
Franzosen - gerade vor diesen Problemen - nicht ge-

^Germame ist in ihren Mann nun schon feit Jahren
verliebt mit einer Leidenschaft, wie es Frauen )onsi nur für
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'die ganze Sache auf ein Rechenexcinpcl hinaus : Das
Mutterland füll für seine Flotte zahlen, zahlair und noch
einmal zahlen, damit die Kolonien davor geschützt sind, von
anderen Mächten verschluckt oder auch nur belästigt zu wer¬
den. Aber sogar der große Geldbeutel Old Englands be¬
ginnt die ungeheuerlicheBelastung, welche ihm damit auf¬
erlegt wird, allmählich sehr unangenehm zu verspüren, und
man sähe es dort sehr gern, daß ihm die Kolonien, die ja
einen Teil der Vorteile genießen, auch einen Teil der Lasten
abnehmen. Diese aber denken gar nicht daran trotz des so
Ponchos angekündigten Geschenk-Dreadnoughts von Neu-
Seeland. Dafür sind die Äußerungen, welche der kana¬
dische Landesverteidigungsminister jetzt hier getan hat,
symptomatisch. Er stellt sehr klugerweise das konstitutionelle
Moment in den Vordergrund, gibt seiner Freude über die
völlige Übereinstimmung Ausdruck, die darüber herrsche,
chatz die Kolonien absolute Freiheit ihrer Handlungen in
ldieser Hinsicht behalten sollen und hofst, daß infolgedeffen
die Diskussionen auf der Konferenz sehr glatt verlausen
werden. Er meint, daß das schlictzliche Resultat etwa der
Resolution des kanadischen Parlaments entsprechen würde,
die bei dieser Gelegenheit auch im Wortlaute bekannt wird.
Sie lautet : „Das Haus erkennt die Verpflichtung des
kanadischen Volkes voll an, da cs an Zahl und Reichtum zu¬
nimmt, auch in höherem Maße die Verantwortlichkeit für
die nationale Verteidigung (wessen? des Imperium oder
der Kolonie? das wird klüglich verschwiegen. D. Red.) zu
übernehmen. Es ist der Meinung, daß unter den derzeitigen
verfassungsmäßigen Beziehungen zwischen dem Mutterland
und den Kolonien mit Selbstregierung die Zahlung von
regelmäßigen jährlichen Subsidien an den Staatsschatz
Großbritanniens für Zwecke des Heeres und der Marine,
soweit es sich um Kanada handelt, keine besonders zu¬
friedenstellende Lösung der Verteidigungsfrage wäre. Das
Haus wird gern jeder notwendigen Ausgabe zustimmen,
die dafür bestimmt ist, schleunigst eine kanadische Flotte ins
Leben zu rufen, die alsdann mit der englischen Flotte
kooperieren kann, wie dies die Admiralität bei der letzten
Reichskonferenz vorgeschlagenhat . . . Es gibt schließlich
seiner Überzeugung dahin Ausdruck, daß, wenn es sich als
geboten erweist, das Volk Kanadas gern bereit sein wird,
jedes Opfer zu bringen, um in loyalster und herzlichster
Übereinstimmung mit den Reichsbehördcnalles zu tun, was
sür die Integrität und die Ehre des Reiches notwendig ist."
Sehr schöne Worte, wenn man ihnen aber genauer nachgeht,
so kommt man zu der Überzeugung, daß sie nichts bedeuten;
denn die englischen Imperialisten zumindest wollten ganz
iivo anders hinaus, als sie ihre Agitation für „Greater
tBritain" begannen. Und wenn die Reichsverteidigungs¬
konferenz, wie zu erwarten, keine greifbaren Resultate zei¬
tigt, so wird man sich darüber keineswegs wundern dürfen.
Das Band, das die Kolonien mit dem Mutterland ver¬
bindet, ist gewiß noch recht kräftig, aber es darf, wenn es
^nach der letzteren geht, nicht „goldgerändcrt" sein, wie die
Staatspapiere des ReichesI

Politische Mersrcht.
Die erste Ankcrrrng.

Vom neuen Reichskanzler liegt eine erste Kund¬
gebung vor, aus der man einigermaßen Ziel und Rich¬
tung seines Wesens und Wollens entnehmen könnte.
Dem Grafen Schwerin -Löwitz, der ihn im Namen des
Deutschen Landwirtschaftsrats als „treuen , bewährten
Freund der Landwirtschaft " begrüßte , anwortetc Herr
o. Bethmann -Hollweg: „ . . . Auf märkischem Boden
erwachsen, habe ich die Berührung mit der Landwirt¬
schaft nie verloren ; ihre Leistungsfähigkeit wie die der
anderen großen Erwerbsstände unseres Volkes zu er-
halten und zu fördern , rechne ich zu den wichiigstcn
Aufgaben des mir von meinem kaiserlichen Herrn an-
bertrauteu Amtes ." Wir möchten in dieser Antwort
den Ton auf die Worte legen : „wie die der
llnderen großen Erwerb s st än de uns eres
Volke  s ." Jedenfalls sind diese Worte mit kluger
Vedachtsamkeit cingesügt worden . Es ist ja . selbstver¬
ständlich, daß Herr v, Bethmann -Hollweg nicht gleich

kurze Momente in den Liebhaber sein sollen. Sie , die als
unerfahrenes Mädchen geheiratet hat, sucht und findet ihren
ganzen Lebensinhalt in dieser Liebe. Er , ein früh ver¬
wöhnter Damenliebltng und immerhin wiffenschaftlich
ernster Arbeiter, hat geheiratet um „Ruhe zu haben". Von
seiner eitlen Überlegenheit— jener ungerechten grausamkeit-
durchglühten Überlegenheit, die zwischen zweien immer der
hat, der weniger liebt — getrieben, mißhandelt er ihre Liebe.
So weit, daß er sie im Zorn schließlich als ein überflüssiges,
Lästiges, wegwerfend seinem Freunde anbietet. Die Frau
erwacht aus dem Rausch, erkennt den Moment, wo ihr
Mann vielleicht nicht in seiner Liebe, sicher aber in seiner
Eitelkeit zu treffen ist, und betrügt ihn wirklich. Nun steht
der Eitle vor einem neuen, ganz ungeheuerlichenEreignis.
Er rast und tobt. Er wird den Freund töten.

Aber die Frau wegzujagen hat er nicht die Kraft.
Jetzt fühlt auch er erst, wie sie ihm in den Jahren „ins
Mut übergegangen" ist. Und sie liebt ihn noch immer viel
zu sehr, um der scheu tastenden Werbung zu dem nun
schimpflichen Wciterzusammenleben widerstehen zu können.
Und wieder fast echt Strindbergisch klingt's höhnend aus
dem Schluß: Vielleicht werden sie jetzt sogar glücklicher
zusammen leben als vorher.

„Das Ewig-Weibliche zieht uns hinan", sprach einst em
Großer. Hier heute spricht der Mann : „Das Ewig-Weib¬
liche zieht uns hinab." Und die Frau echot resigniert: „Das
Ewig-Männliche zieht uns hinab."

Wäre nur dies, so hätten wir nur ein geistreich gestelltes
Thesenstück mehr, was in unseren Tagen, wo man sich auch
nur mit Geistreichsein auf der Bühne nicht allzu sehr müht,
immerhin schon dankbar anzuerkennen wäre. Aber hier ist
mehr. Dieser Dialog ist nicht bloß geistvoll, nicht bloß nach
eleganter Prägung ehrgeizig, sondern er gibt Ernsteres —
Wahrheiten. Eine verblüffende Exaktheit der Beobachtung,
eine feinftihligste Nervenpsychologie spricht hier. So vergißt
man die Schwäche des Stückes — daß zwei Akte ohne jede
Handlung fast wir aus Gesprächen bestritten werden
Men — fast ganz und freut sich nur der seltenen Gcsell-

nsit dem Bekenntnis , ein agrarischer Reichskanzler zu
sein, beginnen wird , aber die Form in der er ein solches
Bekenntnis nicht ablegt , berührt ganz angenehm.

Zerr frage » in  England.
XX London,  17. Juli.

Lord Roberts bläst einmal wieder mächtig in das
Veängsligungshprn . Er hält bekannttrch einen
Landeseinfall in grotzeni Maßslab für ausführbar.
Aber da er dabei gerade Deutschland wieder besonders
ins Auge faßt , so würde es uns schlecht anstehen, gerade
jetzt auf die nahezu unüberwindlichen Schwierigkeiten
eines lolchen Unrerfangens besonders Hinweisen zu
wollen. Noch weniger wird ein Deutscher an der Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht in England etwas
auszusetzen haben, wozu der greise Jeldmarschall aber¬
mals eine Vorlage im Oberhause eingebracht hat . Er
meint auch: „Die reguläre Armee Englands ist so gut
wie irgend eine Armee in der Welt , wenn nicht besser."
Nun das mag Ansichtssache sein. Aber sicherlich müssen
wir ihm darin recht geben, daß sie an Zahl von wenig
Belang ist. Diesem Übelstande würde durch die Ein¬
führung der allgemeinen Dienstpflicht jedenfalls in
einem wesentlichen Grade abgeholfen werden, wenn sie
— zunächst! — auch nur auf das Alter der Männer
vom 18. bis zum 30. Lebensjahre beschränkt wird . Aber
die eigentliche Ausbildungszeit soll nur 4 Monate um¬
fassen. Da wird man uns wohl kaum in Verdacht
haben können, besondere Hintergedanken zu hegen,
wenn wir der Ansicht sind, daß die Zeitdauer ein wenig
kurz ist. Die Ansicht wird natürlich auch hier wohl
geteilt . So sprechen sich auch die liberalen „Daily
News ", die die Vorlage entschieden bekämpfen, dahin
aus : „Es würde Torheit sein zu wähnen , daß wir mit
Amateur -Offizieren und Mannschaften , die nur vrer
Monate gedient haben, einer in England einfallenden
Armee gegenübertreten könnten, deren Soldaten zwei
Jahre gedient haben und die von professionellen Offi¬
zieren befehligt werden." Das scheint yllerdings ein¬
leuchtend. Indessen wir haben es hier Wohl nur mrt
dem „spitzen Ende eines Heils " zu tun . Wenn nur erst
im Prinzip die allgemeine Wehrpflicht eingefuhrt wor¬
den, wird sich das weitere von , selbst finden . Und
wenn auch Lord Roberts mit seiner Vorlage gLŵll
nicht durchdringen wird , wenn England für die Ern-
führung der allgemeinen Wehrpflicht auch noch lange
nicht reif ist, so läht sich dach nicht leugnen , dag, dem
Wachsen dieses Prinzips durch all dre Aufbaulchun-
gen von Gefahren der letzten Zert beträchtlich Nahrung
zugetragen worden ist.

Dmrtsches Wich«
* Hok- und Personal -Nachrichten. Der  Kaiser  versteh

die Brillanten zum Kreuz -und Stern der Komture des wnig-
Uchen Hausoudens von Hohenzollern dem Finanzminister
Fveifterrn v. Rheinbaben,  den Roten Wlerorden erster
Klasse mit Eichenlaub dem jöandelsmlnrster S Yd o w , dre
Brillanten zum Roten Wlerorden , »Walter Klasse mit Eichen¬laub und Stern dein Direktor un Kecchsschatzamt Kn h n.
Außer den Genannten erhielten noch eine größere Anzahl
von Beamten im Finanzministerium und Reichsschatzamt
Obdcnsauszeichnungen . — Der Kaiser hat ferner dem Gdh.
Medizinalrat Dr . Bernhard Frankel-  Berlin den Roten
AAerovden zweiter Klaffe mit Eichenlaub verliehen . — Dem
Untevstaatssekretär im Reichsschatzamt Zweie  und dem Ge¬heimen Oberrenierungsrat im Reichsschatzamt Dr . Hofs-
männ  ist bas Bildnis des Kaisers verliehen worden.

* Die Nordlandsreise des Kaisers. Die Jacht „Hohen¬
zollern" mit dem Kaiser an Bord trat gestern morgen um
4 Uhr die Nordlandsreise an . Kreuzer „Hamburg " und das
Depeschcnboot„Sleipner " begleiteten die „Hohenzollern".

* Fürst Bülows Abschied von Berlin. Gestern kurz
nach 12-V-y Uhr fuhr der Fürst und die Fürstin von
Bülow ' im offenen Zweispänner durch die Wilhclmstiatze
nach dem Lehrter Bahnhof. Auf dem Wege hatte sich zahl¬
reiches Publikunr angesammelt, das das Fürstenpaar mrt
Hochrufen begrüßte, wosür beide dankten. Viele folgten auch

im Wagen, der im Schritt fuhr. Auch vor dem Bahnhof

sowie aus dem Bahnsteige wurde der Fürst von dem zahl¬
reichen Publikum lebhaft begrüßt, und auf dein Bahnsteige
hatten sich eingesunden Reichskanzlerv. Bethmann-Hollweg
und Gemahlin, sämtliche in Berlin weilende Minister,
Staatssekretäre und Beamten der Reichskanzlei, des Aus¬
wärtigen Amts, eine Reihe fremder Diplomaten, sowie im
Austrage des Kaisers der Kommandeur der 1. Garde-Feld-
artillerie-Brigade Flügeladjutant Oberst v. Heineccius, der
der Fürstin ein prachtvolles Blumenbukett überreichte. Ehe
sich Fürst von Bülow von den Erschienenenverabschiedete,
verweilte er in längerem Gespräch mit dem Reichskanzler
v. Bethmann-Hollweg. Als sich der Zug nach Klein-Flott¬
bek in Bewegung setzte, stimmt das Publikum das Lied
an: „Deutschlarrd, Deutschland über alles" und rief : „Auf
Wiedersehen!" — Der König von Rumänien  richtete
an den Fürsten v. Bülow  ein Telegramm, in dem er das
Ausscheiden des Fürsten aus dem Amte lebhaft bedauert.
U. a. heißt es dann weiter: Die innigen Beziehungen, die
mich seit langen Jahren mit dem alten Vaterlande eng ver¬
binden und deren Pflege Eurer Durchlaucht besonders am
Herzen gelegen haben, sichern Ihnen auch in Zukunft meine
freundschaftlichsten Gesinnungen. Empfangen Sie meinen
aufrichtigen Dank für das warme Interesse, das Sie unaus¬
gesetzt meinem Lande entgegengebracht haben, das die weise
Politik, die Eure Durchlaucht mit fester Hand >geleitet, zu
würdigen weiß. Als Erinnerung an unsere langjährigen
persönlichen Beziehungen Liste ich Eure Durchlaucht, den
Orden, der meinen Namen trägt , freundlich ausnehmcn
zu wollen.

* Die Hansastädtc an den Fürsten Bülow. Der Präsi¬
dent des Senats in Bremen  Dr . Marcus richtete an den
Fürsten von Bülow ein ehrendes Dankschreiben, ebenso der
Präsident des Senats von Lübeck.  Auch Bürgermeister
Dr . B u r cha r d in Hamburg richtete an den Fürsten von
Bülow in Beantwortung des Schreibens des scheidenden
Reichskanzlers einen herzlichen Dankesbricf.

* Personalvcränderungen in der Diplomatie. Die „Nord¬
deutsche Allgem. Zeitung" schreibt: Wie wir hören, ist der
durch die Versetzung des kaiserlichen Gesandten Grasen
v. Schwerin nach Luxemburg freigewordene Posten in
Guatemala  dem bisherigen Legationsrat v. Buch
übertragen worden. Die durch Ernennung des Legations¬
rats v. Lucius zum zweiten Sekretär bei der kaiserlichen
Botschaft in St . Petersburg erledigte Stelle eines Lega¬
tionssekretärs bei der königlichen Gesandtschaft in Ham¬
burg  hat der bisherige zweite Sekretär bei der kaiserlichen
Botschaft in Wien, Legationsrat Gras v. B a s s ew l H,
erhalten.

* Wer regiert eigentlich in Preußen und Deutschland?
So fragt mit Recht die „Natl. Korresp." angesichts der Tat¬
sache, daß die Rede, die am Samstag , 10. Juli , im Namen
der konservativen Kanzlerftürzler Dr . v. Hehdebrand im
Reichstag gehalten hat, zurzeit als Beilage der Kreis¬
blätter,  also der Regiernngspresse, im Laude verbreitet
wird. Aus dieser Rede sprach die schärfste Opposition gegen
den damals noch amtierenden Kanzler, über dessen bisherige
Politik der konservative Führer rücksichtslos den Stab brach.
Weiß die Regierung, daß die amtlichen Kreisblättcr solche
Beilagen verbreiten, oder weiß sie es nicht?

* Naumann über die politische Lage. In Heilbronn
sprach in einer von etwa 2000 Personen besuchten öffent¬
lichen Versammlung Rerchstagsabgeordneter Naumann über
die Reichssinanzresorm und die politische Lage. Er kriti¬
sierte die Tendenz der wirtschaftlichen Schwächung der
konservativ-klerikalen Steuerrefrm, hob die bündnistreue
Haltung der nationalliberalcn Reichstagsfraktion anerken¬
nend hervor und leitete daraus Hoffnungen für einen großen
deutschen Liberalismus ab. Der Block von Bassermann bis
Bebel sei kerne Illusion . Unter dem neuen Kanzler be¬
fürchtet der Redner eine Vernachlässigung der sozial-poli¬
tischen Gesetzgebung und ein Wiedererwachen des persön¬
lichen Regiments.

* Die linkSlibcralcn Fusionsbestrebungen. Der er¬
weiterte Ausschuß der Deutschen Volkspartei nahm am
Samstag in Stuttgart  nach längerer Aussprache ein-
stimmig folgende Resolution an : „Der weitere Ausschuß der
Deutschen Volkspartei spricht der Fraktion und ihren
Führern den Dank sür ihre Vertretung der Volksinteressen

schaft eines, der Menschen und Leben so hell geschaut, so
unbestechlich jenseits aller gang und gäben Phrasen ge¬
sehen hat.

Der Darstellung hätte im ganzen ein flofteres L.cmpo
gut getan. Im einzelnen: Nina Sandow  hatte hier
eine Rolle gesunden, die ihr fühlbar weitest entgegenkam:
Hier wurden kluge Nuancen äußerst geschickt gegeben, gute
Einfälle wirkungsvoll „gebracht" und gerade so viel naives
Empfinden, als die Rolle fordert, noch mühelos natürlich
glaubhaft gemacht. Herrn Thomas  lag der etwas
pathettflerendc Etiennc recht gut, und wäre dieser Pscudo-
rethoriker der vernichteten Mannesgröße seines Textes ganz
sicher gewesen, so dürfte man von einer brillanten Leistung
sprechen. Mit angenehmer Diskretion gab Herr E h r l e
den Pascal.

Das Haus folgte der Komödie und der Darstellung
mit jenem interessierten Beifall, den man höher einschätzcn
darf als lautesten Zustimmungsspcktakel. J , K.

Aus Kunst und Leben.
* Lange Landtclegraphen- und Telephorileitungen. Als

während der letzten großen Überschwemmungenim nord-
amerikanischen Staate Montana alle Verbindungen, auch die
telegraphischenund telephonischen, zwischen den etwa 260
Kilometer voneinander entfernten Städten Butte und
Missoula wochenlang unterbrochen waren, da stellte man
zur Übermittelung besonders wichtiger und dringender
Nachrichten durch Verbindung vorhandener Linien eine
riesige Umgehungsleitung von Butte über Chicago, St.
Louis, Denver, Älbuqucrque, Los Angeles, San Francisco
und Seattle nach Missoula her. Diese Linie, die zunächst
in östlicher Richtung zwei Drittel der Breite Nordamerikas
durchquerte, dann in südwestlicher Richtung, abermals die
Vereinigten Staaten durchquerend, bei Los Angeles die
pacisische Küste erreichte und dann, dieser Küste in fast ihrer
ganzen Länge folgend, nach Norden bis zu dem nicht allzu
wert von der Nordgrenzc liegenden Missoula führte, war l

nicht weniger als 11000 Kilometer lang. Noch länger sind
aber, wie im „Prometheus " (R. Mückenberger, Berlin) zu
lesen ist, die neuerdings ausgebauten Telegraphenlinien der
indoeuropäischen Telcgraphen-Kompagnie, die gestatten, vor,
London, größtenteils auf dem Landwege, über Emden,
Berlin, Warschau, Kowno, Odessa, Kertsch, Tiflis , Täbris,
Teheran, Karachi, Panjur direkt nach Kalkutta (11102 Kilo¬
meter) und Rangoon (12 390 Kilometer) zu telegraphieren.
Natürlich sind diese Linien mit einer Anzahl von Relais-
Stationen ausgerüstet, die den durch Verluste in den langen
Leitungen abgcschwächten Linienstrom verstärken. — Von
besonders langen Telephonleitungen sind zu erwähnen
London-Marseille (1100 Kilometer), New Port -Chicago
(1520 Kilometer) und Boston-Chicago (1920 Kilometer), so¬
wie die Linien von Philadelphia , Baltimore und Washing¬
ton nach Chicago. Die längste Telephonlinie indessen, über
die man, wenn auch nur zu Versuchszwecken, Gespräche ge¬
führt hat, ist die 3040 Kilometer lange Leitung von Boston
nach Little-Rock in Arkansas, die durch Verbindung mehrerer
Einzelleitungen hergestcllt wurde.

* Segantinis Aufzeichnungen und Briefe werden von
seiner Tochter Bianca Segantini  veröffentlicht wer¬
den. Es findet sichu. a. darin ein höchst interessanter Brief¬
wechsel mit der italienischen Dichterin Signora Necra.
„La Revue" zitiert eine Stelle aus einem vom 21. Januar
1896 geschriebenen Briefe Segantinis an die Dichterin, in
dem es heißt: „Warum ich das Zeichnen lernte, weiß ich
nicht, vielleicht weil ich damit das Mittel gefunden zu haben
glaubte, um meinen Gefühlen Ausdruck zu geben. Die erste
Zeichnung, die ich machte, war als Kind. Eine trostlose
Mutter wollte das Bild ihrer toten Tochter haben. Ich
weiß nicht, ob die Zeichnung etwas wert war. Aber jeden¬
falls war die Mutter so glücklich!"

Wissenschaft und Technik.
Der ordentliche Professor der alten Philologie Dr. Ernß

M a a ß wurde zum Rektor der Universität War,
bürg  für das Amtsfab» laoaviO gewählt,
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und sein einmütiges Vertrauen aus . Der Ausschuß erachtet
den Zeitpunkt für gekommen für die Schaffung einer ein¬
heitliche» Partei durch die drei linkslibcralen Parteien auf
Grund eines freiheitlichen Programms mit einer die Be¬
wegungsfreiheit der Parteigenossen der einzelnen Länder
im Nahmen der Gesamtpartei gewährleistenden Organi¬
sation, und beschließt einmütig, in diesem Sinne die Frage
der Parteivcrschmelzung auf die Tagesordnung des bevor¬
stehenden Parteitages zu fetzen." Es wurde weiter be¬
schlossen, den diesjährigen Parteitag in Heidelberg abzu¬
halten.

tz. Der Stand des Kurpfuschereigesctzcs. Wie ich von
unterrichteter Seite erfahre, ist nach dem gegenwärtigen
Stand der Arbeiten an dem Kurpfuschercigesetz die An¬
nahme begründet, daß der Entwurf im Herbst d. I . fertig-
gestellt sein und an den Bundcsrat zur Beratung gelangen
wird . Augenblicklich schweben noch die Verhandlungen
zwischen den beteiligten Ministerien und den beteiligten
Ämtern, die die Festsetzung des Entwurfes bezwecken. Nach
der augenblicklichen Lage kann nian mit ziemlicher Bestimmt¬
heit annehmen, daß der Entwurf in der nächsten Session
dem Reichstag zugehen und das Parlament beschäftigen
wird — Im Anschluß daran sei eine Ministcrialverfügung
erwähnt, die sich gegen die Dankschreiben angeblich gebellter
Personen richtet. Die Kurpfuscher geben diesen sogenannten
Dankschreiben dadurch ein höheres Ansehen, daß sie die
Unterschriften der Schreiber durch die Polizei beglaubigen
lassen. Das unerfahrene Publikum glaubt dann, daß die
Polizei den Heilerfolg bestätigt habe. Es wird darum an-
geordnet, daß die Beglaubigung in einer Weise zu erfolgen
hat . die jede falsche Auffassung von seiten des Publikums
verhindert und die genau zum Ausdruck brinat . daß ledig¬
lich die Echtheit der Unterschrift beglaubigt wird.

* Der christliche Gewerkschaftskongreß ist am Samstag
in Cöln  zusammen getreten. Den Hauptgegenstand der
Beratung bildet der Stand der Sozialgesetzgebung in
Deutschland.
, * Die Wochenfeiertage, wie sie noch hier und da. be-
jonders m Bechern, eingeführt find, schädigen Handel,
Gewerbe und Perkehr ganz außerordentlich . In ihrem
letzten Bericht erhebt auch die Handels - und Gewerbe-
kammer in Wurzburg lebhafte Klagen über diese vielen
Feiertage , Sic schreibt: „Der Wunsch nach Verlegung
der Wochenfeiertage auf Sonntage ist leider noch keinen
schritt seiner Verwirklichung naher gekommen; es be¬
steht für uns infolgedessen die Notwendigkeit , immer
wieder nachdcücklrchfl zu betonen, wie dri -ngend diese
Maßregel ist, wenn man das bayerische Gewerbe und
die bayerische Industrie konkurrenzfähig erhalten will.
Gerade unser Bezirk, der nach Frankfurt , nach Nürn¬
berg , nach Thüringen hin die aüerengsien geschäftlichen
Beziehungen hat, ist den genannten Plätzen und Gegen¬
den ^gegenüber, die zum großen Teil fast gar keine
Wochenfeiertage haben, dadurch entschieden im Nach¬
teil , da sich, insbesondere im Lieferungsgeschäft, fort¬
währende Verzögerungen und Beanstandungen infolge
der Sonntagsruhe ergeben- Man überlege sich ferner,
wieviel Gerd allein durch Ausfall des Arbeitstages und
Entgang des Taglohnes gerade auch den wirtschaftlich
schwächsten infolge der Überzahl der Feiertage ver¬
loren geht ! Tic Erkenntnis , daß hier Wandel ge¬
schaffen werden muß, bricht sich selbst tu Gegenden
Bahn , wo die Unannehmlichkeiten der Wochenfeiertage
lange nicht so scharf hervortreten : wir hoffen, daß auch
her uns die entgegenstehenden Bedenken einmal über -^
wunden werden können! Wir haben aber in dieser
Hinsicht noch einen weiteren Wunsch zu vertreten , das
ist der nach Festlegung des Osterfestes. Alle Betriebe,
die mit dem Reiseverkehr rechnen müssen, die Hotels
vor allem, leiden unter dem sieten Wechsel des Oster-
datums ; ein gleiches gilt für die gesamte Saison - und
Bekleidungsindustrie . Füllt das Osterfest und damit
auch das Pfinstfest sehr früh , wie z. B. 1.907, so sind
wegen des regelmäßigen Unbestands der Witterung
Reiselust und Kauflust viel geringer , so daß dann
mangels eines Gewinns aus diesen Saifonabschnitten
große Verluste eintreten können. Diese wären bei
Fixierung des Osterdatums auf euren geeigneten Ter-
min (etwa Anfang April ) aller Voraussicht nach zu ver¬
meiden." Das sind Wünsche, die von allen Interessen¬
tenkreisen geteilt werden.

* Deutsche Ehrung eines Engländers . Der Engländer
R u t l a n d in Cowes, der an der Gefangennahme
Morengas teilgenommen hat, erhielt vom deutschen Kaiser
eine bronzene Medaille mit der Inschrift : Kalahari 1907.
Das Besitzzeugnis ist ausgestellt für den Korporal Rutland
von den berittenen Jägern der Kapkolonie für treugeleistete
Dienste im Kriege gegen die aufrührerischen Eingeborenen
Südwestafrikas.

^rchtspuechrnrg vrrd Nruivaltunfl.
Die Tagung der mittleren Justizbeamtcn Deutschlands

begann am Samstag in Nürnberg.  Meyer -Neustadt
a. d. Aisch und Wtcwidrowski-Berlin empfahlen die Grün¬
dung eines Bundes der mittleren Justizbeamtcn Deutsch¬
lands.

Frankreich.
Die französische Flottcnschau.

Nach Schluß der Flottenschau sandte Präsident
Fallieres ein Telegramm an den König von England, in
dem er wiederholt der Dankbarkeit für die Entsendung des
Admirals Bush Ausdruck gab. Beim Diner bat Fallieres
in seinem Trinkspruch den Admiral, König Eduard seinen
aufrichtigsten Dank zu übermitteln; er sehe in diesem Schritt
einen neuen Beweis für das gute Einvernehmen, das beide
Länder verbinde und besten Aufrechterhaltung Frankreich
von ganzem Herzen wünsche. Bush erwiderte, er werde sich
beeilen, die Worte des Präsidenten seinem Herrscher zu be¬
richten und trank, während di» Kapelle die Marseillaise
spielte, auf die Gesundheit Fallieres , aus Frankreich und
seine glänzende Flotte.

Präsident Fallieres  nahm in Le Havre an Bord
deS Dampfers „Büffle" eine Revue über das dort anwesende
Flottengeschwader ab, bei der die Schiffe in vier Reihen
Aufstellung genommen harten. Die Mannschaften begrüßten
den vorüberfahrenden Präsidenten mit den Rusen: „Es
lebe die Republik'"

In der Kammer wurde ein Antrag angenommen, wo¬
nach jeder Deputierte, der die Anwesenheitsliste während
sechs Sitzungen nicht gezeichnet hat, als abwesend ohne Ent¬
schuldigung angesehen wird.

GnglanÄ.
Der Handelsminister Churchill hielt in Edinburgh eine

Rede, in der er für das Budget eintrat und auf die letzte
Rede Lansdownes Bezug nahm. Der Minister erklärte,
kern Zusatz oder Abstrich, der das Budget ändere oder ver¬
stümmele, werde die Zustimmung der Regierung finden,
und wenn Lansdownc und seine agrarischen Freunde ihre
Haltung nicht änderten, würde das Parlament aufgeköft
Werdern

Dänemark.
56 französische Parlamentarier mit ihren Damen sind

in Kopenhagen zum Besuche des dänischen Reichstags ein¬
getroffen und von den Rcichstagsmitgliedern empfangenworden.

Griecherriarrs.
Das Kabinett Thcotokis ist zurückgetreten. Rhallis er¬

hielt vom König den Auftrag, ein neues Kabinett zu bilden,
behielt sich jedoch seine Antwort für heute vor, da er sich
mit seinen Freunden besprechen wolle

Vereinigt « Staaten.
Das Konferenzkomite» hat die vom Senat voroe-

nommenorr bedeutenden Zollerhöhungen auf lithograbhische
Drucke angenommen. — Das wird die deutsche lithographi-
iche Industrie , die einen starken Absatz nach Amerika hatte,
schwer treffen.

Argetttrnrerr.
Infolge der Veröffentlichung der angeblichen Er-

kläntngen des Präsidenten von Bolivien, die für Argen¬
tinien beleidigend waren, wies der Minister des Äußern
den Gesandten Fonseca an, La Paz zu verlassen, wenn sich
die Erklärungen bestätigen sollten.

mh  Aeroplnnr.
u-b. Cöln, 19. Juli . Die Überführung des Zeppelin-

Luftschiffes nach Cöln soll nach neuen Bestimnmngcn an¬
fangs nächster Woche stattfinden.

sich Paris , 19. Juli . Der Lcukballoir„Wille de Nancy"
konnte gestern vormittag seine Fahrt fortsetzen. In Meaux
fand eine kurze Zwischenlandung zur Vornahme einer
kleinen Ausbesserung statt, worauf der Weiterflug in der
Richtung aus Nancy erfolgte. Um 8 Uhr kam das Luftschiff
in Nancy an.

vb , Paris , 19. Juli . Der Luftschiffe! P a u l h a n schlug
gestern abend in Deuay mit einem Acroplan den Höheu¬
rekord, indem er sich während eines 57 Minuten langen
Fluges eine halbe Stunde laug in einer Höhe von ungefähr
150 Meter bewegte.

hd. Dünkirchen, 19. Juli . Hier hat sich ein Komitee
gebildet, welches die Errichtung eines Aerodroms  be¬
absichtigt. Es sind zu .diesem Zweck bereits 30000 Frank
gesammelt. Das neu zu errichtende Jnstitrit bezweckt die
Veranstaltung von Wettfahrten für Luftschisser.

hd. Ke» York, 18. Juli . Der Aviatiker G'cn Curtisz
legte mit seinem Flugapparat 40 Kilometer in 52 Minuten
zurück und gewann damit die Scientific American Trophäe.
Im nächsten Jahr beabsichtigt er in Reims zu konkurrieren.

ZNS Stadt und Lmrd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  19. Juli.
— Personal-Nachrichten. Fortbildungs-Schulinspcktor

Siegle  wird am 1. Oktober ferne hiesige, Stellung ver¬
lassen, um einer Berufung zum FortüilLmngsschulrektor nach
Frankfurt <t . M . zu folgen.

— Angekommene Gäste. Es sind hier, eingetroffen Wirkt.
Geb. Rai , Kgl. Ungar . Minister v. Kossuth  aus Budapest

Generalkonsul von Österreich-Ungarn Le Chevalier Raphael
de Bauer  aus Brüssel im „.Hotel Rose" ; Kammerherr
Baron v. Haugwitz  aus Speck im „Viktoria -Hotel und
Badhaus " : Kaiser !. Kgl. Generalkonsul Scherlb  aus
Neapel im „Hotel Vogel".

— Ein Taubstummcn-Gottesdienst. Der erste der vom
Königl. Konsistorium seit kurzem eingerichteten Gottesdienste
für Taubstumme fand gestern vormittag im Evangelischen
Gemeindehaus (Steingasse 9) statt. Pfarrer Ernst aus
Cornberg hatte die Leitung übernommen; anwesend waren
u. a. Landeshauptmann Krekel, Pfarrer Veesenmeyer sowie
der Direktor der Cambcrger Taubstummenanstalt. Nach
einem einleitenden Thoral des Harmoniums folgte eine
Liturgie, vom Geistlichen vorgelcsen. in welche die Taub¬
stummen, etwa 70 bis 80, auf ein Zeichen des Pfarrers mit-
einstimmten Langsam und deutlich, jede einzelne Silbe
hervorhebcud, sprach der Scelenhirt zu seiner Gemeinde, die
sich meist aus Bewohnern des Landes zusammensetzte; nicht
bediente er sich der Zeichensprache, die sonst, verbunden mit
der Gebärdensprache, das regelmäßige Verständigungs¬
mittel der Taubstummen untereinander bildet. Die Ge¬
meinde verfolgte teils den Text des Vorgetragenen in der
für den Konsisiorialbezirk Wiesbaden herausgegcbenen
Gottesdienstordnung für Taubstumme. Die Arkgcn der
großen Mehrheit aber hingen an den Lippen des Geistlichen
und lasen von ihnen den Wortlaut des Gesprochenen ab.
Und dann setzte die Gemeinde aus einen Wink mit ein, die
Worte nachzuspcechen versuchend. Laute, die nicht Menschen-
Ichlen zu entflammen scheinen, durchdringen den Saal , be¬
gleitet von zustimmendem Nicken des Kopfes und lebhaftem'
Mienenspiel, die Empfindungen des einzelnen zum Ausdruck
bringend. Wie leises Wimmern klingen die Sprcchverjüche
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einzelner; anderen gelingt die Einhaltung des Rhythmus
gut, die ausgestoßenen Töne gleichen jedoch dem Schreien
eines Tieres mehr als Menschen stimmen. Während be¬
sonders die Bemühungen, die Konsonanten auszusprechen,
in unartikulierte Laute enden, sind die Vokale dagegen, ins¬
besondere die dumpfen, bei der Mehrheit verhältnismäßig
deutlich zu verstehen. Ms der Geistliche mit der Predigt
beginnt, als er, die Bibel in die Höhe haltend und auf sie
hinweisend, aus Matthäus Kap. 6, Vers 9 vorlrest, da
konzentriert sich die Aufmerksamkeit der Gemeinde noch mehr
als bisher. Ein Bild mit dem gekreuzigten Christus in der
Hand haltend und gclegenflich zum besseren Verständnis
auf es hinweisend, schildert der Geistliche, wie der Herland
sich besonders der Armen und Kranken, also auch der Taub¬
stummen, annehme. Ein zustimmendes Nicken und be-
seeligtes Lächeln der Gemeinde zeigt, daß die Worte wohl¬
verstanden sind, und weiter verfolgen die Taubstummen mit
angehaltenem Atem die Lrppenbewegungen des Pfarrers.
Als dieser die Taubstummen einmal daran erinnert, welch
Schönes sie am Samstag im Kurhause gesehen und ihnen
für den Nachmittag noch einen gemeinschaftlichen Besuch der
Ausstellung ansagte, da geben sie ihrer Freude — auf
einige Augenblicke vergessend, zu welchem Zweck sie gegen¬
wärtig versammelt sind — auf spontane Weise Ausdruck,
indem sie lebhaft gestikulierend Laute des Beifalls hören
lassen und einander zunicken. Nach dreiviertelstündiger
Dauer schloß die Feier, die auf die Taubstummen ersichtlich
tiefen Eindruck gemacht hatte.

— Fremden-Verkchr. Zahl der bis 11. Juli zu längerem
Aufenthalt angemeldeten Fremden: 42187 Personen, zum
kürzeren Aufenthalte 55 304 Personen, Gesamtfrcquenz
97 491 Personen. Zugang in der verflossenen Woche zu
längerem Aufenthalt 1860 Personen, zu kürzerem Aufenthalte
3293 Personen, Gesamtfrequenz 5153 Personen. Zusammen
zu längerem Aufenthalt 44 047 Personen, zu kürzerem
Aufenthalt 58 597 Personen, Gesanrtfrequenz 102 644
Personen.

— Rheinfahrt. Die Kurverwaltung hat infolge der ein-
getretenen günstigen Witterung die beabsichtigte reizvolle
Nheinfahrt mit Sonderboot der Cöln-Düsseldorfer-Gesell-
schaft durch den romantischsten Teil des Rheingaus , mit
Aufenthalt in Bingen und St . Goar, nunmehr auf Samstag
dieser Woche, den 24. Juli , festgesetzt. Kartenlöfungen
müssen bis Mittwochmittag erfolgen. Ausführliche Pro¬
gramme sind an der Tageskasse des Kurhauses zu haben.

— Der Besuch der Ausstellung betrug am Samstag,
den 17. Juli , 8574 Personen und am Sonntag , den 18. Juli.
12 714 Personen.

— Wöchnerinncn-Asyl. Die Vorsitzende, Frau v. Hoch¬
wächter, ersucht uns um Ausnahme folgender Zellen: Die
Zeit des Emmachens hat begonnen, und möchte die Vor¬
sitzende des Wöchnerinnen-Asyls hiermit an alle Hausfrauen
die innige Bitte richten, auch in diesem Jahre des Asyls zu
gedenken. Frau Herzog, Langgasse 50, will die Freundlich¬
keit haben, die uns zugedachten Spenden in Empfang zu
nehmen. Jede Gabe, auch die kleinste, ist wrllkommen.

— Geflügelzucht-Kursus. Vom 26. Juli bis 7. August
1909 wird auf denr Mustergeflügelhof der Land¬
wirtschaftskammer  für den Regierungsbezirk Wies¬
baden zu Rüdesheim a. Rh. ein Kursus über Geflügelzucht
abgehalten. Der Unterrichtsplan umfaßt alle neueren Er¬
fahrungen auf diesem Gebiet. In Vorträgen und praM-
schen Übungen werden behandelt: Darlegung des Körper¬
baues des Geflügels, Rassenkunde, natürliche und künstliche
Brut , Aufzucht und Fütterung , Erhöhung der Legefähigkeit,
Erzielung von Wintereiern, Einrichtung der Ställe , Gesrurd-
hertslehre, Mästen, Schlachten und Zurichten des Geflügels,
Buchführung, Verwertung des Geflügels und seiner Er¬
zeugnisse. Teilnehmcn können an diesem Kursus sowohl
Männer wie Frauen . Das Honorar beträgt 25 M. Anmel¬
dungen sind zu richten an den Leiter des Kursus, Hermamr
Sieber,  Rüdesheim a. Rh., welcher auch jede gewünschte
diesbezügliche Auskunft erteilt.

— Deutscher Arbeiter-Sängerbund Rhein- und Main¬
gau. Gestern vormittag 10 Uhr fand im „Kaisersaal" dahier
ein von dem Deutschen Arbeiter-Sängerbund Rhein- und
Maingau (8. Bezirk) veranstaltetes Konzert statt, zu dem
sich eine viclhundertköpfrge Zuhörerschaft erngefundcn hatte.
Beteiligt waren an dem Konzert außer den beiden hiesigen
Arbeiter Gesangvereinen „Bruderbund" und „Fremrdschast"
noch die Arbeiter-Gesangvereine „Vorwärts "-Sonnenberg.
„Liederkranz"-Frauenstein, „Vorwärts "-B:ebrich, „Einig-
kert"-Kostheim, „Harmonie"-Schierstein und „Vorwärts "-
Totzheim. Eingeleitet wurde das Konzert durch einen
Massenchor(„Vcreinsgruß" von Buhr), der mit Frische und
Begeisterung zum Vortrag gebracht wurde und seine Wir¬
kung auf die Zuhörerschaft, die durch lebhaften Beifall ihrer
Anerkennung Ausdruck gab, nicht verfehlte. Arbcitersekretär
Müller  hielt eine Ansprache, in der er Zweck und Ziele
des Arbeiter-Sängerbundes erläuterte. Das Quartett in
D-Dur für zwei Violinen, Viola und Violoncello von
Mozart, ausgeführt bon vier Mitgliedern der Kurkapelle,
fand so stürmischen Anklang, daß sich die Künstler zu
mehreren Zugaben verstehen mußten. Mit dem Mannerchor
„Am Neckar, am Rhein" von I . Werth erntete der „Bruder¬
bund" lebhaften Beifall, ebenso der Gesangverein „Freund¬
schaft" mit „Vorzeitiger Frühling ", gemischter Chor, von
Mendelssohn. Auch die übrigen Vereine, mit einer Aus¬
nahme, boten verhältnismäßig gute Leistungen. Den
Glanzpunkt der Gesangsnummern bildete der Schlußchor
„Nachtgesangim Walde" mit Begleitung von vier Wald¬
hörnern von Schubert, von dem Gesangverein „Freund¬
schaft" unter Leitung seines Dirigenten Herrn Schwartze ge¬
sungen. — Nachmittags fand auf dem Wartturm ein von
denr Bunde veranstaltetes großes Volksfest statt.

— Turnen in den Fortbildungsschulen. Aus Straß-
burg  i . E. geht uns folgende, sehr bemerkenswerte Mit¬
teilung zu: Bisher wurden die Fortbildungsschüler de:
Stadt Straßburg i. E. von ihren Direktoren aufgcfordert,
den in der Stadt bestehenden Turn - und Sportvereinen
freiwillig beizutreten. Diesen Aufforderungen batte jedoch
immer nur ein verhältnismäßig geringer Teil, bis 15 Proz .,
entsprochen. Deshalb ist die Stadtverwaltung jetzt dazu
übergegangen, bei einzelnen Klassen, die es besonders nötig
haben, das Turnen in den obligatorischen Lehrplan der
Fortbildungsschule einzuführen. Der Beginn wird gemacht
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mit den Lehrlingen des Schneidergewerbes. Die Fach¬
kommission der Schneiderklasse erklärte sich damit einver¬
standen, daß ihre Lehrlinge einmal in der Woche abends
von y29 bis 10 Uhr in einer städtischen Turnhalle obligato¬
rischen Turnunterricht erhalten. Als Lehrer wurde ein
hierzu besonders geeigneter Vorturner des Straßburger
Turnvereins ausgesucht. Er erhält hierfür von der Stadt
die für Fortbildungsschullehrcr übliche Vergütung. Der
Unterricht ist jetzt für zwei Klassen seit vier Wochen im
Bange; er bereitet allen Beteiligten große Befriedigung.
Wie sehr die Lehrlinge fühlen, daß diese Einrichtung einem
Bedürfnisse entsprach, geht am besten daraus hervor, daß
sie beantragten, diese Einrichtung auch für das dritte Jahr
ihrer Lehrzeit, für das hier zurzeit kein Fortbildungs¬
schulzwang besteht, auszudehncn. Diesem Antrag wird von
der Stadt entsprochen werden. Unterdessen sind auch schon
die Schuhmachcrmeistcr an die Direktion der Fortbildungs¬
schule herangetreten und haben die Einführung derselben
Einrichtung für die Schuhmacherklasse verlangt. Es ist zu
erwarten, daß mit Beginn des nächsten Schuljahrs auch für
diese Klasse das Turnen cingeführt wird.

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Erhebung der
2.  Rate (Juli , August, September) hat begonnen. Die Ein¬
zahlung ist im Rathause, Zimmer 17 (weiße Zettel) für die
Straßen mit den AnfangsbuchstabenC und B am 22. und
23. Juli ; Zimmer 16 (grüne Zettel) für die Straßen mit dem
AufangsbuchstabcuO am 20. und 21. Juli zu bewirken.

— Bitte um Bücher. In so manchen Privatbibliothekcn
steht so manches Buch, das einmal gelesen und nie wieder
hervorgeholt wird. Man schenke cs weiter ! Auch alte Aus¬
gaben von Klassikern liegen unbesehen in mancher Bücher¬
kiste. Man schenke sie weiter ! Auch an Kunstblättern findet
sich manches entbehrliche. Man kauft sich irgend ein Lieb¬
lingsbild in kostspieliger Ausführung und dann liegt das
billige Kunstblatt zwecklos herum. Man schenke es weiter!
Aber wohin? Auf dem Lande draußen quälen sich Pfarrer
und Lehrer, eine Volksbibliothek zusammenzubringen; in
der Stadt wäre man froh, das überflüssige loszukriegen.
Nur freilich, Schererei will man keine damit haben. In Er¬
wägung dieser Umstände hat der Rhein-Mainische Verband
für Volksbildung beschlossen, wie schon in verschiedenen
Städten , so auch in Wiesbaden, eine Annahmestelle für
Bücher einzurichten, und bittet Freunde der Volksbildung
um freundliches Interesse für die gute Sache. Zur Annahme
der gütigen Zuwendungen hat sich das Verbandsmitglied,
Fräulein Meta E s che r i ch, Nikolasstraße 22, bereit erklärt.

— Wie hoch muß sich ein Haus mit kleinen Wohnnn-
gen verzinsen? Tor Magistrat zu Königsberg hatte
die Hausgrundstücke Sedanstraße 9 und 10 unter Zu¬
grundelegung des Preises , den sie in der Zwangsver¬
steigerung gebracht hatten , zur Grundsteuer vom g e -
m e i n e n Wert  veranlagt . Für den gleichen Preis
hatte sie später dann der Hausbesitzer Stobbe in
Königsberg käuflich erworben . Tiefem erschien daun
aber der verlangte Wert viel zu hoch, und er beantragte
plsbald eine Herabsetzung der Grundsteuer . Er habe
sich nämlich, wie er in der Begründung seines Antrages
ausführte , mit den Grundstücken „betaust " und sei ge¬
hörig hereingefallen , als er annahm , der in der Zwangs¬
versteigerung gezahlte Preis entspreche dem Wert der
Grundstücke. Tatsächlich habe der Erwerber , wie er
erst später erfahren habe, jenen Preis lediglich aus
dem Grunde bezahlt, uni seine eingetragenen Hypo¬
theken zu retten . Der Magistrat hielt jedoch seine
Veranlagung aufrecht und brachte die Sache vor den
Bezirksausschuß. Ein hinzugezogener Sachverständiger
berechnete nun den Wert der Grundstücke auf mehrere
tausend Mark weniger als der Veranlagungswert be¬
trug und war dabei auf eine Verzinsung von 7,1 be¬
ziehungsweise 7,66 Prozent , also durchschnittlich rund
71/2  Prozent , gekommen . .So viel , meinte er , müsse du
Haus mit kleinen Wohnungen , das sehr verwohnt sei,
und bei dem man mit den üblichen, unausbleiblichen
Mietsausfällen zu rechnen habe, unter allen Um¬
ständen bringen . Nach diesem Zinssatz sei daher auch
der Kapitalswert der Grundstücke zu berechnen; denn
nach der Rechtsprechung des Oberverwaltungsgerichts
sei nicht der Grund - und Bauwerk eines Grundstückes
maßgebend für die Berechnung des gemeinen Wertes,
sondern der Preis , den ein Käufer für ein Grundstück
geben würde , also der eventuelle Ertrags - und
Nutzungswert . Ter Bezirksausschuß folgte der Wert-
bestimmung des Sachverständigen und wies den Magi¬
strat nnt seinen Forderungen kostenpflichtig ab. Ter
Magistrat , so wurde in der betreffenden Entscheidung
ausgeführt , sei nicht berechtigt, den Kläger Stobbe von
seinen beiden Grundstücken zu einem höheren Werte
als dein in dem Gutachten des Sachverständigen be¬
rechneten zur Grundsteuer heranzuziehen.

— Schwalbcmibzng. Am 26. Juli beginnt alljährlich der
Abzug der Segler oder Turmschwalben ziemlich gleichzeitig
aus ganz Europa. Vom 1. August au streichen nur mehr
junge" und kraule Turnischwalben umher. Das ist das
Hauptergebnis der vielen Tausenden Beobachtungen, die
durch mehrere Jahre au den „Schwalben-Dörfler" in Wien,
17, Kalvariengasse, gelangt sind. Es wird von hohem
Interesse sein, zu erfahren, ob in diesem kalten, stürmischen
und regnerischen Jahre diese wunderbar regelmäßige Er¬
scheinung wiederum wird konstatiert werden können. Viel¬
leicht wird sich dann ein Schluß aus die Ursachen dieser Er¬
scheinung ziehen lassen. Deshalb ergeht hiermit an alle
Naturfreunde die höfliche Bitte , ihre diesjährigen Be¬
obachtungen, auch über den Abzug der Dorf- und Haus-
schwalbcn, der am 8. September erfolgen soll, an den Obcn-
genaunten einzusenden.

— Der Wasserstand des Rheines ist in langsamem Rück
gang begriffen. Nachdem am Samstag den ganzen Tag am
Bingener Pegel Stillstand eingetreten war , ist gestern ein
Rückgang von sechs Zcntimentern zu verzeichnen. Es tvar
auch Zeit, denn die Überschwemmung der beiden Rheinufer
zwischen Bingen und Mainz begann auf beiden Seiten des
Rheines bedrohlich zu werden. Bei Freiweinheim waren
riesige Strecken Landes überschwemmt. Man konnte nicht
einmal mehr nach der Landebrücke der Dampfer gelangen.
Der Verkehr mußte zwischen dem Lande und den Dampfern
mit Nachen vermittelt werden. Die Rheinuferwege waren
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überhaupt ungangbar geworden. Viele Äcker und Wiesen
waren und sind auch jetzt noch überschwemmt. Der Schaden
ist bedeutend.

— Das TicrlcLen bei Hochwasser. Bei dem gegen¬
wärtigen Hochwasser ist es interessant zu beobachten, wie
namcirtlich die niedere Tierwelt in Bewegung und Aufruhr
geraten ist. Namentlich die Insekten und Weichtiere, welche
in den Wiesengründen leben, sind vor der Wassersnot ge¬
flüchtet. Schnecken, Würmer und Ameisen haben zu Be¬
ginn der Hochflut zu Dutzenden, schließlich zu Hunderten
und Tausenden die höchsten Grashalme erklettert, bis sich
diese unter ihrer Last bogen und dem schutzsuchendcn Getier
keine Rettung mehr vor dem Untergang bieten konnten.
Ein rcichgedeckter Tisch war hierdurch auch den insekten-
oder weichtiersressendeu Vögeln, wie Schwalben, Möven
und Störchen beschieden, die sich maffenhast an den
Ländereien in den Stunden einsandeu, während welcher
die Überschwemmung eiusetzte. Von dem feinen Instinkt
der Vögel zeugte auch der Umstand, daß sich Raben und
Raubvögel schon vorher auf die Lauer legten, um abzu-
warten, bis Mäuse und Maulwürfe aus ihren Löchern ge¬
trieben, Rebhühner und junge Hase von dem vordringenden
Wasser aus ihrem Lager gescheucht und rings von Wasser
umgeben dem begierigen Raubzeug rettungslos zur Beute
werden mußten. In höher gelegenen Dämmen und Feld¬
wegen entstanden zusehends Tausende von frischen Maus¬
löchern und Maulwursshaufen . In Schareir, die nach
Millionen und Milliarden der einzelnen Individuen zählten,
wurden auch Schnaken- und andere Insektenlarven an
Steinen und Uferrändern augeschwemmt, und jeder mensch¬
liche Schritt am Uferrand findet sein Echo durch ins Wasser
zurückspringende Frösche. Auch die in die überschwemmten
Reviere übertretenden Züge der' Fische wurden verraten
durch die Begleitung von Möven, Reihern und anderen
Wasservögeln, die den Fischzügen auf dem Fuß in der Luft
oder im Wasser folgten und im flachen Wasser reiche Beute
machten. II.

-— Nordlandsahrten der Hamluirg -Amcrika -Linie.
Ter aus einer Vergnügungsfahrt nach dem hohen Nor¬
den befindliche Dampfer „Oceana ", der am 4. Juli
Hamburg verließ , um der alten schottischen Königstadt
Edingburgh cm der Ostküste Schottlands , den weltentrück¬
ten Orkney- und Färöer Inseln , der Insel Island,
diesem sagenumwobenen Eiland mit seinen gewaltigen
Vulkanen , sowie den malerischen Schneegebirgen Spitz¬
bergens einen Besuch abzustatteu , hat bisher , wie der
Kapitän des Dampfers telegraphisch mittcilt , eine herr¬
liche von sehr schönem Wetter begünstigte Reise gehabt.
Die Reisenden sind von dem bisherigen Verlaufe der
Fahrt und von den nordischen Naturschönheiten ent¬
zückt. Ter Dampfer wurde kürzlich in Spitzbergen er¬
wartet . Die Reisenden pflegen in der Advent -Bai zu
landeit und ein fröhliches Picknick zu veranstalten , wo-
bei Moose und andere Pflanzen gesammelt und die in
die Erde eingegrabene Hütte der Schiffbrüchigen von
1893 mit Interesse besichtigt werden. Dann geht die
Reise zurück nach dem Nordkap und entlang der nor¬
wegischen Küste mit ihren schönen Fjorden und schnee¬
bedeckten Bergen . Die schönsten Punkte werden wah¬
rend dieser Fahrt besucht und der Dampfer durchfahrt
dabei eine Anzahl der reizenden Fjorde . Die „Oceana"
wird ani 28. Juli zurückerivartet, um am 1. August
etnti zweite ähnliche Vergnügungsfahrt nach Schott¬
land , Island und Norwegen anzureten.

— Feuerwehr. Die „Aachen-Münchener Feuer-Versiche¬
rungsgesellschaft", die alljährlich größere Summen zur Ver¬
besserung der Feuerlöscheinrichtungenin Stadt und Land
aufwendet, hat jetzt unserer Stadtgemeinde einen Beitrag
von 1000M. zu den Kosten der Beschaffung einer zweiten
Gasspritze  uebft Ausrüstung überwiesen. Die GaS-
spritze, 'bei der vermittels Kohlensäure auf das in einem
Kessel mitgeführte Wasser ein hoher Druck ansgeübt wird,
hat sich bei den ersten Angriffen auf Schadenfeuer sehr be¬
währt . Sie ermöglicht der Feuerwehr, einen kräftigen
Wasserstrahl auf den Brandherd zu richten, noch che eine
Schlauchleitung an den Hydranten angeschlossen ist.

— Böse Folgen falscher AuSkunftsertcilung. Dieser
Tage wurde in Coblenz vor der Strafkammer verhandelt
gegen den Weinhändler Hch. Gölz aus Vacharach,
welcher der Beleidigung durch falsche Auskunfterteilung an¬
geklagt war . Er hatte über die Firma Wilhelm Wasum zu
Vacharach und über die Firma Steigerwald u. Schaum da¬
selbst wiederholt Auskunft erteilt und zwar in einer Weise,
daß dadttrch die Firmeninhaber sich beleidigt finden mußten
und welche geeignet war , den Kredit derselben zu er¬
schüttern. G hatte in fast unglaublicher Weise Auskunft
erteilt. In äußerst abfälliger Weise hatte er sich über die
Inhaber der Firma Wasum ausgelassen und über die
Firma Stcigerwald und Schaum hatte er geschrieben, daß
die beiden Inhaber gegenseitig Wechsel ans sich zögen, so
daß man annehmen müßte, dieselben trieben Wechselreiterei.
Alle diese Behauptungen, welcheÄ. zum Teil als Kontroll-
Korrespondent des Vereins „Kreditreform" abgegeben hatte,
wurden durch Zeugen widerlegt. G. wurde des Vergehens
gegen den § 186 des StrGB . in 2 Fällen, und zwar bezüg¬
lich der Firma Wasum und des Kaufmanns Steigerwald
für schuldig befunden und zu einer Geldstrafe von 1000 M.
und in. sämtliche Kosten des Verfahrens (etwa 3000 M.)
verurteilt. Eine empfindliche Strafe sei am Platze, weil
durch derartige Auskünfte eine erhebliche Gefährdung des
Kredits herbeigeführt werde. — Eine ähnliche Gerichts¬
verhandlung spielte kürzlich in St . Goar. Dort wurde der
Vater des obengenannten H. Gölz, ebenfalls Weinhändler,
auch wegen Verleumdung zu 300 M. und in die Kosten
verurteilt.

— Albert-Schumann-Theater Frankfurt a. M. Seit dem
16. d. M. ist das vorzügliche „Jla "-Programm noch um
einige sehr sehenswerte Nummern vervollständigt. Zu den
früher schon mehrfach erwähnten auserlesenen Kräften kam
hinzu eine ausgezeichnete Drahtseilkünstlerin, eilt drolliger
Akt „Jack in the box", gewandte Reisenroller und ein Yelo-
graph, der eine irische Steeplechase verführt . Das gegen¬
wärtige Programm dürfte wieder vielen Anklang finden.

— Unsere Sanitätswache erfährt ob ihrer Promptheit
im Dienst verdientes Lob in einem Arftkel der „Biebricher
Tagespost" über den Unfall eines jungen Mannes von hier,
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dem, wie gemeldet, eine Zehe abgequctscht worden ist. ES
heißt da : „Als lobenswert muß die Schnelligkeit der Wies¬
badener Sanitätswache anerkannt werden, welche nach er¬
folgtem Anruf in 19 Minuten, gegen V28 Uhr, vor dem
Schlosse (in Biebrich) erschien und den Verunglückten auf¬
nahm."

— Die Diebstähle in der Ausstellung wollen nicht auf¬
hören trotz verschärfter Aussicht. So wurde heute morgen
wieder ein Briefbeschwerer (Ambos) in der Maschinenhalle
entwendet. Diese Sachen scheinen sehr beliebt zu sein bei
den Langfingern, denn vor einiger Zeit ist derselbe Gegen¬
stand schon einmal gestohlen worden. In beiden Fällen
waren die Sachen angebunden. Äon den Tätern fehlt jede
Spur.

— Verlaufen. Mit herzzerbrechendem Schluchzen irrte
am Sonntagnachmittag ein kleiner Schlingel durch den Ver¬
gnügungspark; er hatte, trotzdem die Ausstellung ja eigent¬
lich gar nicht so weitläufig ist, seine Eltern ans dem Gesicht-
verloren und wollte sich durch teilnehmende Fragen gar nicht
trösten lassen. Schließlich besiegte aber das Kasperletheater
seinen Schmerz, die Vorführungen erregten seine Aufmerk¬
samkeit, er folgte ihnen lachend und schien seinen Kummer
längst vergessen zu haben, als ihn seine Eltern nach langem
Suchen dort wohlbehalten wiedersandcn.

— Straßcncxzeß. Sonntagfrüh gegen 2 Uhr vernahm
man in der Manritiusstraßc jammernde Hilferufe. Ein
hier lebender T y r 0 l e r hatte versucht, seine Frau aus
einer benachbarten Stehbierhalle zu entfernen, was jedoch
nicht so leicht war . Es entstand ein großer Spektakel, und
als ein Schutzmann erschien, um die Ordnung wieder her-
znstellcn, war auch das mit Schwierigkeiten verbunden;
gegenüber den aufgeregten Geistern war er schier machtlos.
Die Ruhe kehrte allmählich von selbst wieder zurück.

— Eine wüste Schlägerei hielt in derNacht zutn Sonn¬
tag, kurz nach 2 Uhr, die Bewohner der unteren Hellmund-
snaße längere Zeit in Aufregung. Eine Gesellschaft junger
Leute war dort aneinander geraten und vollführte einen
Heidenlärm, während die Schläge hageldicht hcrnieder-
sausten, die manchem der Kampshähne erhebliche Blessuren
beibrachten. Leider konnten die Raufenden sich ungestört
austoben, denn die Rufe nach einem Schutzmann verhallten
ungehört.

— Bös zugerichtct wurde gestern nachmittag ein Haus-
bursche in der Bingertstraße, der einen Bienenschwarm ein-
fangen wollte, welcher sich in einem Baume festgesetzt hatte.
Ohne jede Schntzbedeckung, lediglich mit einem Kästchen, das
das Völkchen aufnehmen sollte, näherte er sich den Flüch¬
tigen, doch kaum hatte er versucht, den Schwarm anzu¬
rühren, als auch schon die Bienen über ihn herfielcn und ihn
jämmerlich zerstachen. Nur mit vieler Mühe befreite er
sich allmählich, jedoch wird er noch längere Zeit an den
Folgen dieser Bicnenjagd zu leiden haben.

— überfall aus einen Schutzmann. Ein Igjähriger
Bursche namens JuNgblut von hier, der in der verflossenen
Stacht gegen Morgen in der Bleichstraße durch Pfeifen und
Schreien die Ruhe der Anwohner störte, wurde durch
Schutzmann Dienethal  zunächst zur Ruhe verwiesen,
dann aber festgenominen, weil er freche Redensarten machte
und weiterslandalierte. Ans dem Wege zur Polizeiwache
zog das Bürschchen ein Messer und versetzte dem Schutz¬
mann, ehe dieser es sich versah, zwei Stiche in den Ober¬
arm, von denen der eine ganz durch den Arm ging. Seinem
Schicksal entging der freche Patron doch nicht, er wurde in
Haft genommen. Die Verletzungen des Herrn Dienethal,
wohl der älteste der hiesigen Schutzmänner, sind zwar nicht
gefährlich, werden ihn aber doch für einige Zeit dienst¬
unfähig machen.

— Ein Geistesgestörter. Ein junger Mann von etwa
21 Jahren , der hier bei seiner Großmutter, einer Ofsiziers-
witwe, lebte und der seiner Extravaganzen wegen seinen
Angehörigen schon große Sorgen bereitete, ließ sich Auto¬
mobile und Motorräder liefern und verkaufte sie wieder zu
einem Spottpreis , ist heute vormittag tobsüchtig  ge¬
worden. Er demolierte in der Wohnung seiner Großmutter
mehrere Möbelstücke, zerschlugu. a. einen großen Spiegel,
und gebärdete sich überhaupt derart, daß er zu seiner und
seiner Umgebung Sicherheit zunächst von einem Schutzmann
in Gewahrsam genommen und dann durch die Sanitäts¬
wache in die Jrrenabteilung des städtischen Krankenhauses
verbracht werden mußte.

— Eine gesährlichc Schlägerei fand gestern um Mitter¬
nacht in der oberen Gartenstraße, nahe der Bierstadter
Straße , statt. Dabei wurde einer der Beteiligten, der
Maurer Philipp Seel  von hier, Römerberg 9, durch einen
Schuß in die linke Kopfseite derart verletzt, daß er auf Ver¬
anlassung eines Schutzmanns, der durch den Schuß auf die
Schlägerei aufmerksam wurde, durch die Sanitätswache in
das städtische Krankenhaus verbracht werden mußte. Der
Verletzte ist aus seinen Wunsch nach Anlegung eines Ver¬
bandes wieder entlassen worden, mußte sich aber, da sein
Zustand schlimmer wurde, heute früh wieder aufnehmen
lassen. Der Täter wurde in Haft genommen; es ist ein
Tüncher B. von hier, der behauptet, daß keine Schußver-
letzung vorliegen könne, denn er habe mit dem Kolben seines
Revolvers aus den Seel losgeschlagen, dabei sei allerdings
ein Schuß losgcgangcn, der jedoch in die Luft gegangen und
den S . nicht getroffen habe.

— Kleine Notizen . Die Firma Otto Nietschmann
Nachf . hiersekbst hat bei der Jubiläums -Äusstelluna
Darmstadt , wo sie Glaswaren , Kristall , Porzellan , Hotelsilber,
Terrakotten usm. darbot , die g 0 l d e n e Medaille  erhalten
— Der Männergesang -Verein „Hilda " brachte heute morger
seinem Ehrenmitglied Metzgermeister Karl Biltz aus
Bräidgoport (ein geborener Wiesbadeners , bei dessen Abreisi
nach 'Amerika im Hauptbahnhof ein Ständchen  dar , bei
welcher Gelegenheit eine große Anzähl Verwandte , Freua .de
und Bekannte des Herrn B. anwesend waren und Hoffriijeur
SB, Sulzbach dem Scheidenden , der von den Ovationen tief er¬
griffen ' chien, einen Blumenstrauß in den amerikanischer,
Farben überreichte. ____ _ _

Theater , Kunst, Vorträge.
* Kurhaus . Morgen Dienstag findet das abendlich,

Ab 0 n n e m e n t s ko n z e rt der Kurkapelle  al-
Rossini-Verdi -Abend statt . Es kommen zur A.ufsührung di,
Ouvertüren zu „Die diebische Elster " und „Teil ", sowie di,
Fantasie aus „Barbier von Sevilla " von Rossini, ferne:
Fantasie aus „Rigoletto " und „Travia 'a ", sowie Hymne und
Triumphmarsch aus „Mda " von Verdi.

* Residenz-Theater . Im Resideng-Dheater (Schanspiel-
aesellischaft des Direktors Linsemann ) ist am DienSta « eine
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Wiederholung der Kaniöldie„Dcriiobt". in der Nina Sandow
einen so großen Erfolg errungen Hai. Slm Mittwoch wird
der Schwank „Der Schlastvagenkontrolleur" gegeben.

* Walhalla -Theater . Morgen DienZtag , den 20. Juli,
findet zum Benefiz für Fcl . Marianne verzka eine noch¬
malige Aufführung der beliebten Operette „L.re Dollar»
Prinzessin" statt . Die Kürrstleriir hat sich wahrend ihrer ein¬
jährigen Tätigkeit am hiesigen Walhalla -Theater die größte
Sympathie des Publikums erworben , inöge ihr dieselbe durch
ein volles Hans an ihrem Ehrenahend gölahnt werden.
Neben der Benesiziatrn sind beschäftigt Frl . Mm Adam
(Alice), fttil- Oioesgen <Miß Thomchon), Frl . v. Hall (Olga ),
sowie die Herren Herrling (Frody), Niesler (Couider) ,
Süßenguth (Hans v. Schick), Schultze (Tom ) und Herr von
lldhon (Dick) . m . r,

* Galerie Banger , Luisenstraße 9. Neu ausgestellt:
26 Original -Holzschnitte (Handdrücke) von Karl Thremann.
Na>!>rer.u.n<len v-on Leseürei „Coronet", „Sturmgehenl. , „Hoi-Z-
fenninlerin", „Hinaus in den lachenden  Frühling .

Mus dem Landkreis Wiesbaden.
w. Biebrich, 18. Juli . Heute fand die 21. Tagung des

Verbandes der Nas säuischen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaft,  verbunden mit dem
§3. Stiftungsfest des Biebricher landwirtschaftlichen Kon¬
sumvereines in Anwesenheit von 300 Landwirten aus
Nassau und des Regierungspräsidenten von Meister statt.
Ten Jahresbericht erstattete Verbandsdirektor Petitjean-
Wiesbaden. Der Verband besteht aus 213 Verbandsge-
g-nossenschasten mit 21540 Mitgliedern. Nach einem Vor¬
trag des Landwirtschaftsinspektors Keiser-Wiesbaden über
die Tätigkeit der landwirtschaftlichen Geschäftsstelle für
Schlachtviehverwertung zu Frankfurt a. M. beschloß die
Versammlung, in Nassau durch Vorträge besonders in den
Viehzuchtgcbieten Zu wirken.

ob. Biebrich, 19. Juli . Auf der T e er p r a,du kt e-
fabr
gegen

i f an der Rherngaustvaße war gestern vornnttag
liegen 10 Ubr Ĵ uer ausgebrochen , das m kurzer Zeit ge¬
löscht wurde . Die bereits alannerte Freiwillige Feuerwehr
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

v. Soiincnberg , 19. Juli . Am Mittwoch, den 21. ^ nli.
abewds 7 Uhr. findet eine Mung . der 1. Spritzen - und
1 Steiqerabteilurvq und am Donnerstag , den 22. ^ iUl, «venös
7 Uhr, ' eine solche der 2. Spritzen -, der: 2. Steiger - und der
Hpdranten -Abteilung der hiesigen Pfilch tfeuerwehr statt.

Nassauische Nachrichten.
8s. Höchst a. M., 16. Juli . Der langgehegte Wunsch,, in

hiesiger Stadt eine elektrische Licht - und Kraft-
auelle  zu besitzen, wird nun bald in Erfüllung gehen. Dre
aeftrige Siadtverordnetensitzung schloß mit der Firma Lah-
meher n . Ko. in Frankfurt einen Vertrag ab, nach welchem
dieselbe von der Stadt das Gelände des ehemals Hernruh -»-
fchen Gartens erwirbt , auf demselben ein großes Elettrrzl-
tätAverk erbaut -und der Stadt den nötigen Strom abzwt.
w-,er Bau soll iroch im Herbst begonnen und so gefordert wer-
d-n, daß das Werk bereits im nächsten Sommer elettrnchen
Strom abgeben kann. — Unsere Stadwerordneten -Venamm-
lung genehmigte denAnkauf der D o r n ü u s ch1che n V i11 a,
e-nes Teiles des ehemaligen Bolongaroschen Palastes , des
fetzigen Rathauses , zum Preise von 44 000 M. Gleichzeitig
wurde beschlossen, zum 150. Geburtstage Schillers von dem
Rhein -Mainifchen Verbandstheater eine Sch ü I er v o r -
if et In ns veranstalten zu lassen. Es soll Schillers „Wilhelm
Teil" gegeben westden, und wurden die Kosten hierfür , 225 M.,
bewilligt . — Der Fuhrmann Ch. Pantle,  der in der
Gießerei von L. Scriba hier in Stellung ist, wurde gestern
von seinem eigenen Fuhrwerk überfahren.  Sein Ge¬
fährt hielt an der Wage der Farbwerke , als plötzlich d-e
Pferde unruhig wurden und durchgehen wollten. P . ver¬
suchte dieselben zu halten und geriet dabei unter den Wagen,
wobei ihm Arm und Bein überfahren wurden . Die Ver¬
letzungen am Bein waren so stark, daß dasselbe amputiert
wevden mußte . — Unsere Stadtverordneten -Beriammluiig
bat an den neuen K u l t u s m i n i st e r , Exzellenz von Trott
zu Solz , unseren früheren Landrat , ein Gluckwunsch-
t e l eg r a m m gerichtet.

' Herborn , 16. Juli . Die Regierung hat die Kreisschul-
lNspektionsgeschäste der Inspektion H erho  i n dem
Herrn Pfarrer Encke in Sinn übertragen . — Der Kreis-
verband für Frauenhilfe  beabsichtigt nn nahen

ngshansen einen Gemeindehort zu erbauen . Bestimmt ist

i)ie innere unnnajiimn öuuu iui. — uutuujwucu
Lausen mußte vor Monatsfrist der HirteNhund als toll-
wutverdächtig  getötet werden . Derselbe hatte in »einer
Wut einige Kühe gebissen. Die Folgen zeigen sich fetzt. . Es
sind bereits 4 Kühe eingegangen . — Die Mitglieder nnicreS
Gcweübevereins wollen gemeinschaftlich die beiden Aus¬
stellungen  in Frankfurt uNd Wiesbaden besuchen. —
ĉ n Breitscheid ist ein Schulneubau  durch die Anstellung
eine dritten Lehrers notwendig geworden. Die Gemeinde¬
vertretung beschloß also. — In Saiger ist vom Königlichen
Kon'ststorium auf den 27. Juli eine neiie P f a r r w a h l fest¬
gesetzt. Sollte dieselbe wieder ergebnislos verlaufen , so wird
die erste Pfarrstelle 1 Jahr lang vikariert werden.

b. Marienberg (Westerwald ), 17. Juli . Der hiesige
Verkehrsverein hat an Herrn Landeshauptmann Krekel
eine Eingabe gerichtet, in welcher er bittet , die Bestrebungen
zur baldigen Errichtung des projektierten Westerwald-
museums  srenndlichst fördern zu wollen. Die Mittel für
den Bau sind bekanntlich bereits bewilligt.

Ans der Hmgebmts.
W. Frankfurt a . M . , 18 . Juli . In einem Neubau in der

Krifteler Straße wurde heute früh ein Mann gefunden, der
sich die Schlagader am Hals und die Pulsader am rechten
Vorderarm durchschnitten  hatte . Der Lebens-
m ü d e wurde ins Krankenhaus gebracht. Er ist der Packer
Johann W i r t h aus der Gutenbergstro.ße, der an einem
schweren Nervenleiden litt und aus Verzweiflung darüber
den Selbstmordversuchunternommen hat.

iv. Mainz, 18. Juli . Heute vormittag fand man in
einem Dampfer die Leiche eines erschossenen
Mannes vor. Es stellte sich heraus , daß es der Fabrikant
Kreutzer aus Oppenheim war. Er hatte sich am Rheinufer
erschossen und wollte sich in den Rhein stürzen, siel aber in
das Dampsboot, wo man ihn heute fand.

k. Klein -Linden , 16. Juli . überfahren und
tödlich verwundet  wurde im Rangierbahnhos der
Bahnbeidienitete Gilbert aus Gießen . An einer Weiche hatte
den etwa 65jährigen Mann ein abgefwßener Wagen erfaßt
und ihm die beiden Beine abgefahren . Er schlug dabei mit
dem Hinterkaps auf , so daß die eine Seite des Kopfes ein¬
gedrückt wurde . Bald darauf starb der Mann.

k. Heuchclheimi. H., 16. Juli . Ein Kind ohne
Name n u n d Geburtstag  wurde dieser Tage in
unserem Dorfe zum öffentlichen Impftermin gebracht. _ Das
Kind war vor wenigen Wochen von einer gut gekleideten
Dame einer hiesigen Frau mit der Bitte übergeben worden,
ste möge das Kind einen Augenblick halten , sie wolle nur ein¬
mal in ein Haus gehen. Aber die Dame verschwand, und die
gutherzige Bäuerin behielt die „Gabe ". Jetzt hat die Ge¬
meinde bas Kind in' Pflege gegeben. Wer Herkunft . Geburt
und Name des Kindes weiß man absolut nichts-

Revision im Mordprozeß Breuer. ^
* Trier, 17. Juli . Der zum Tode verurteilte

Rennfahrer Breuer  hat gegen das Urteil Revi¬
sion eingelegt.

anc. Darmstadt, 18. Juli . Wegen Entführung und
Verleitung zur Unzucht  hatte sich der 30jährige
verheiratete Steinbruchbesitzer Joh . Joseph Krebs  aus
Dietesheim und wegen Beihilfe dazu die Ehefrau Schlcim-
koser und deren 17 Jahre alte Tochter aus Mühlheim bei
Ofsenbach zu verantworten. Am 2. März d. I . überredete
Krebs die noch nicht 17jährige  Tochter Käthe desWirtes
Haus mit ihm zu entfliehen. Das Mädchen war nur mit
Ünterrock, Nachtjacke und Resormschürzebekleidet. Krebs
führte die Willenlose abends 9 Uhr nach Mühlheim. Bei
der Frau Schleimkoser kaufte er ihr für 60 M. Kleider, und
war Frau Schleimkoser und Tochter beim Ankleiden der
Käthe Haus behilflich. Von Mühlheim fuhren die beiden
Flüchtlinge nach Frankfurt. Von dort benutzten sie den
Luxuszug nach Antwerpen, um nach London zu gelangen.
Von Antwerpen aus schickte die Tochter ihren Eltern eine
Abschiedskarte, welche auf die Spur lenkte. Die Frau des
K. war mit ihrem ältesten Kind nach China gereist. Es war
ihr mitgetcilt worden, ihr Gatte befinde sich mit der Ent¬
führten dort und wollte sie letztere erschießen. Enttäuscht
kam ste wieder von dem Reich der Mitte zurück und ließ ihr
ältestes Kind bei den Chinesen. Krebs wurde mit der Haus
in New York vor Betreten des Landes in Gewahrsam ge¬
nommen. Die Haus wurde sofort wieder zurückbefördert,
währenddem K. in Haft genommen wurde. Der Angeklagte
befand sich bis zum 21. Juni in Untersuchungshaft und
wurde nur gegen Stellung von 5000 M. Kaution entlassen.
Er wurde heute zu 4 Monaten Gefängnis und zur Tragung
sämtlicher Unkosten, auch die des Nebenklägers, der Vater
der H. hatte sich als Nebenkläger angeschlossen, verurteilt
Frau Sch. und Tochter wurden frcigesprochen.

Explosionsunglück auf der Berliner Radrennbahn.
(Vier Tote , zwanzig Schwerverletzte .)
stet. Berlin, 19. Juli . Ein entsetzliches Unglück

hat sich gestern nachmittag kurz nach 5 Uhr auf der Rad¬
reimbahn im alten Botanischen Garten  ereignet.
Während des Stunden-Rennens sprang in der Nähe der
großen Tribüne das Schrittmacher - Tandem  des
Rennfahrers Ryser-Zürich über die Brüstung  in die
dicht gedrängte Zuschauer menge  hinein . Das Benzin
entzündete sich und setzte den leichten Holzbau in
Flammen.  Die Katastrophe hat bisher vier Opfer
gefordert. Zwei Frauen,  auf die das Tandem gestürzt
war , erlitten einen schrecklichen Verbrennungs¬
tod,  zwei Männer starben im Elisabcihen-Krankcnhause,
und 20 Personen wurden schwer verletzt, eine große Anzahl
Personen erlitten leichtere Verletzungen. Der größte Teil
der Verunglückten sind Zuschauer.

Überall sah man an der Unglücksstclle zerfetzte blutende
Gesichter, Köpfe mit Brandwunden, Personen mit versengten
Kleidern und leichteren Verletzungen. Die Schwerverletzten
haben komplizierte Schädelbrüche, Arm- und Obcrschenkel-
brüche usw., sowie Verbrennungen am ganzen Körper da¬
vongetragen. Von sachverständiger Seite wird über die
Katastrophe mitgetcilt, daß das Unglück nicht allein durch
die Schuld der Rennfahrer oder ihrer Schrittmacher ver¬
ursacht ist, sondern daß auch die Bauart der Bahn an dem
Unglück die Schuld trügt . Wäre die Bahn breiter gewesen,
so hätten sich die Fahrer gegenseitig ausweichen können und
das Unglück wäre nicht passiert. Es verlautet, daß für eine
Sanitätswache nicht gesorgt  war , daß keine Trag¬
bahren zur Verfügung standen, kein Arzt zur Stelle war
und für Feuerlöschgerätc wenig Sorge  ge¬
tragen war.

Um 5*4 Uhr rückte die Feuerwehr an mit mehreren
Zügen, löschte den Brand in kurzer Zeit ab und trug für die
Überführung der Schwerverwundeten in das nahe Elisa¬
beth Krankenhaus Sorge . Zwei von den hier cingelieferten
Personen waren bis zum Abend bereits ihren Verletzungen
erlegen. In der Stadt hatte sich die Kunde von dem Un¬
glück mit großer Schnelligkeit verbreitet, über den Umfang
der Katastrophe waren zuerst die übertriebensten Gerüchte
im Umlauf.

Von anderer Seite wird noch gemeldet: Die Rennen
waren bis zu 20 Kilometer ohne Zwischenfall verlaufen,
als plötzlich ein Aufschrei aus Tausenden von Kehlen er¬
folgte. Ein kurzes Durcheinander in der Auslaufkurve, und
zwei bis drei Menschenleiber fliegen durch die Lust. Ein
schweres Motortandem schmettert mit furchtbarer Wucht in
die dichtgedrängte Znschauermenge. In dem Bruchteil einer
Sekunde steht die Tribüne in Flammen. Schmcrzens- und
Entsetzensschreie werden laut . Die getroffenen Personen
bieten einen schrecklichen Anblick. Von beherzten Männern
werden mehrere Menschen furchtbar verstümmelt unter dem
brennenden Motor hervorgezogen, überall sicht man zer¬
fetzte und blutige Gesichter und Köpfe mit Brandwunden.
Von den Opfern sind mit Sicherheit zwei Tote erkannt, eine
ältere Frau und ein junges Mädchen. Die Persönlichkeiten
zweier ums Leben gekommener junger Männer sind noch
nicht zweifelsfrei seftgestcllt.

Berlin , 19. Juli . (Eigener Drahtbericht.) Heute früh
starben  im Krankenhause an den Folgen der bei der
gestrigen Katastrophe auf der Radrennbahn erlittenen Ver¬
letzungen Frau Krüger,  die Mutter des gestern sofort
getöteten Fräulein Krüger, und Herr Geh nicke . Der
Mann der schon gestern ihren Verletzungen erlegenen Frau
Großmann liegt im Sterben. Demnach beläuft sich die Zahl
der durch das Unglück Getöteten  bisher auf fünf.

For Ever Sieger im „Großen Preis von Berlin".
Es war ein schönes, elegantes Bild, was sich den zahl¬

reichen Fremden ans der blnmengeschmückten und im frischen
Grün prangenden Rennbahn im Grunewald bot. Berlin
ist um eine Sensation reicher geworden, die Deutsche Metro-

, . pole besitzt nun ihren „Grand Prix ". Würdig zu dem vor¬

nehmen Rahmen gestaltete sich der Sport , wenn man auch
das Feld für ein 74 000-Mark-Rennen etwas stärker ge¬
wünscht hätte. An Klasse ließen aber die sechs Bewerber
um den Großen Preis von Berlin nichts zu wünschen übrig.
Auch sein Ausgang entsprach den allgemeinen Erwartmrgen,
denn Freiherr S . A. b. Oppenheim, der schon vorher nrit
Mazeppa und Kohinor die beiden ersten Rennen gewonnen
hatte, stellte auch in dem heißen Favoriten For Ever den
Sieger. Jockey Shaw  war der Held des Tages , da er
drei Rennen hintereinander zu gewinnen vermochte.

Der Verlaus  des Großen Preises war solgendeo,
Jllo führte zunächst vor Stcinhammer, dann folgten For
Ever, Horizont II , R. P . und um Schluß Hyon. Stein-
hammcr schloß nach 200 Meter mit Jllo auf, ging dann auf
der gegenüberliegenden Seite in scharfer Fahrt an die Spitze
und dehnte seinen Vorsprung vor Jllo aus mehrere Längen
aus . In der kurzen Seite fiel Jllo zurück, während sich
die anderen näher an Steinhammer heranschoben. For Ever
kam bereits als erster vor Steinhammer und R. P . in den
Einlauf , wo Steinhammer zuerst geschlagen war . Dagegen
rückte Horizont II außen auf, sah auch in der Distanz einen
Augenblick gefährlich aus , mußte aber schließlich For Ever
einen leichten Sieg mit einer Länge überlassen. Vor den
Tribünen unternahm auch noch Hyon einen Vorstoß, doch
kam der Schmiederschc Hengst nicht über den drftten Platz
hinweg. Freiherr Alfred v. Oppenheim, der Besitzer und
Züchter von For Ever, wohnte dem großen Triumphe seiner
Farben bei. Vom Hose waren die Söhne des Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen anwesend.

Die Entree-Einnahmen betrugen rund 50 000 M. Am
Totalisator wurden trotz der kleinen Felder insgesamt
394 935 M. umgesetzt, davon auf Sieg 271 655 und auf Platz
123 280 M. Im Großen Preis wurden an der Wettmaschine
auf Sieg 66 475 M., und auf Platz 23 360 M. gewettet. Die
Eventualguoten im Großen Preis lauten : Horizont II
(30 : 10), der Sieger For Ever (31 : 10), die Stallgcsährten
Hyon und Jllo (38 : 107), R. P . (48 : 10) und Steiubammer
105: 10. 8- R-

Kleine Chronik.
Mordbuben. Die Ermordung des Fabrikarbeiters

Gieseler in Hann.-Münden steht nach den bisherigen Ermitt¬
lungen im Zusammenhang mit einem zweiten, schweren
Verbrechen. Es hat sich ergeben, daß die beiden Mörder
dringend verdächtig sind, die Fabrikarbeiterin Luise Zänker,
deren Leiche am Donnerstag in der Werra gefunden Warden
ist, vergewaltigt und ertränkt zu haben. Gieseler wurde
zufällig Augenzeuge dieses Verbrechens, worauf die Mörder
ihm nachts in einer einsamen Vorortsstraße auffauerten
und ihn, wie gemeldet, meuchlings überfielen und beseitigten.

Selbstmord mittels Dynamits . In Hamborn machte
der Schießmeister Karl Mosel seinem Leben dadurch ein
Ende, daß er eine Dynamitpatrone in den Atund nahm und
dieselbe anzündete. Die Wirkung war furchtbar. Der Kopj
wurde dem Selbstmörder vollständig vom Rumpf gerissen
und in Atomen an die Wände der Wohnstube geschleudert.
Die umherlicgenden Teile der Leiche wurden in Tüchern ge¬
sammelt und dann zur Leichenhalle auf den Friedhof ver¬
bracht.

In Schwefelsäure verbrannt. In ^ der Rheinischen
Maschinen- und Metallwarenfabrik in Düffeldorf stürzte der
Meister Heinrich Bornemann beim Transport eines Eisen¬
rohres in einen mit verdünnter Schwefelsäure gefüllten
Beizkasten. Die erlittenen schrecklichen Brandwunden hatten
den alsbaldigen Tod des Mannes zur Folge. Er hintcrläßt
vier unmündige Kinder.

Drei Kinder verbrannt. In Pastwiako bei Granden^
sind, wie der „Gesellige" meldet, drei Kinder des Milch-
fahrcrs Kiehn verbrannt. Das 10jährige Mädchen machte
in Abwesenheit der Eltern mit Petroleum Feuer an, wobei
die Kanne explodierte.

Den Vater im Spiel erschossen. In dem Orte Dissen
bei Kottbus hat ein siebenjähriger Knabe seinen Vater beim
Spiel erschossen. Der Koffät Bruchatz beauftragte seinen
Sohn , ihm aus der Wohnstube ein Tesching zu holen. Als
der Kleine ihm die Waffe brachte, meinte der Vater scherzend,
er solle doch einmal zeigen, ob er gut zielen könne. Das
ließ sich der 7 Jahre alte Knabe nicht zweimal sagen. Er
legte auf seinen Vater an, drückte los und zum Estffetzen der
Zuschauer der Szene entlud sich das Gewehr und eine Kugel
drang dem Bruchatz oberhalb des Herzens in die Brust.

Skandalöse Zustände in einem Hospital. Wie das
„Wiener Mittagsblatt " aus Szabadka meldet, wurden in
dem dortigen Maria Valeria-Hospital skandalöse Zustände
aufgedeckt. Der Hospitalarzt Dr. Rabor brachte infolge
eines ihm zugesandten Brieses zur Anzeige, daß die
Hospitalwirtschafterin Maria Patockai Dienstmädchen, die
im Hospital Ausnahme suchten, zum Preise von 17 Kronen
an öffentliche Häuser des In - und Auslandes seit vielen
Jahren verkauft hatte. Die Wirtschafterin und eiitt
Ko:npliee«w>lrden verhaftet.

Von einem Verbrecher ermordet. Der Pariser Sous-
ches der allgemeinen Sicherheit Blot, sowie ein ihn beglei¬
tender Inspektor namens Nugat wurden von einem Manne
namens Delaunay, der wegen verschiedener in Museen be¬
gangener Diebstähle gesucht wurde, durch Revolverschüffe
getötet. Delaunay beging hierauf Selbstmord.

Die Erdstöße in Griechenland. In der Provinz Elis
dauern die Erdstöße an. Bei dem Dorfe Pouhioti , in dem
sämtliche Häuser eingestürzt sind, wurden 50 Personen ver¬
wundet, unter ihnen zehn tödlich. Es fließt Lava aus einem
Erdriß von 25 Zentimeter Breite. Aus Pezaiti werden
zwei Tote und aus Damiza vier Tote und 24 Verwundete
gemeldet. Amalias ist zu drei Vierteln unbewohnbar. Die
Einwohner der heimgesuchten Dörfer übernachten im Freien.

Folgenschwere Feuerwerkskörpcr-Explosion. In Kairo
explodierten auf einer Polizcistation Feucrwerkskörper, die
in Alcrandricn bei einem Kaufmann beschlagnahmt worden
waren. Sieben Eingeborene wurden dabei getötet und
18 verwundet.

Selbstmord eines Bankkassierers. In San Francisco
beging Wilhelm v. Meyerink, der Kassierer der Union State
Bank? Selbstmord. Man entdeckte einen Fehlbetrag von
70 000 Dollar.

Ein Taifun im Chinesischen Meer. Ein Kabelgramm
aus Jndochina berichtet daß am 15. Juli ein heftiger Orkan
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in Haichong und in den umliegenden Küstengebieten nieder¬
gegangen sei. Zwei eingeborene Soldaten wurden getötet
und 22 verletzt. Der Materialschaden ist beträchtlich. Die
telegraphische Verbindung mit Hanoi ist unterbrochen.
! Eine „seine Familie " sind die Nachkommen der vor
75 Jahren verstorbenen Alkoholikerin und Diebin Ada
Jurcke . Ein amerikanischer Professor hat sestgeftellt, daß
unter den 700 auffindbaren Deszendenten 106 uneheliche
Kinder waren , 144 Bettler , 64 Armenhausinsassen , 181
Prostituierte , 76 Diebe und 7, die wegen Mordes verurteilt
wurden . Die Familie hat dem Staate in 75 Jahren rund
- Millionen Mark gekostet. Ein interessanter Beitrag zur
Bererbungstheorie!

Letzte Nachrichten.
Die deutsche Hochseeflotte in Bilbao.

wb. Bilbao , 19. Juli . Gestern nachmittag begab sich
Admiral Morgade , der Befehlshaber des hier ankern¬
den spanischen Geschwaders , an Bord des deutschen Kriegs¬
schiffes „Deutschland ", um den Prinzen Heinrich von
Preußen  zu begrüßen . Prinz Heinrich erwiderte den
Besuch an Bord des „Carlos V.", der einen Salut von
17 Kanonenschüffen abgab . Später empfing Prinz Heinrich
den Bürgermeister der Stadt , den Zivilgouverneur und
andere Vertreter der Behörden an Bord der „Deutschland ".

wb. Madrid , 19. Juli . Telegramme aus Bilbao , Vigo,
Ferrol und Corunna melden die Ankunft der Schiffe der
unter dem Kommando des Prinzen Heinrich von Preußen
stehenden deuffchen Hochseeflotte.

Die Lage in Persien.
wb. Köln , 19. Juli . In einem Teherancr Telegramm

vom 18. Juli der „Köln . Ztg ." heißt es : Eine der ersten
Handlungen der neuen Regierung ist ein heute nachmittag
verkündeter Erlaß,  der in aller Form bekannt gibt , daß
an Stelle des abgedankten Schahs sein letzter Sohn Achmed
Mirsa mit dem Titel „Sultan " zum Herrscher ausgerufen
ist. Dieser Erlaß ist gezeichnet von den beiden Siegern im
Bürgerkrieg , Sipahdar und Sardar Assad. Der Titel Schah
ist sonach abgeschafft. Entgegen gewissen Behauptungen von
Nationalisten hat die deutsche Gesandtschaft sestgeftellt, daß
ihre Kosaken in keiner Weise am Kampfe beteiligt waren.
Sipahdar wurde überzeugt , daß die fraglichen Schüsse von
der gegenüberliegenden , von Bachtiaren besetzten russischen
Bank kamen.

wb. Teheran , 19. Juli . In Kirmanschah  herrscht
große Unruhe . Die Bevölkerung bildet zwei Parteien . In
der Stadt wird viel geschossen. Bis auf den Hof des russi¬
schen Konsulates fliegen die Kugeln . Der Gouverneur ist
außerstande , die Ordnung wiederherzustcllen . — Aus
H a m a d a n Wird gemeldet , daß die Stadt sich in den
Händen der Revolutionäre befindet . Die Zahl der revo¬
lutionären Truppen steigt. Obgleich Barrikaden errichtet
wurden , ist die Ordnung bisher nicht gestört. — In Teheran
herrscht wieder Ruhe . Die Basare sind geöffnet . Der Han¬
delsverkehr ist ausgenommen.

Lathan abgeslogcn.
Calais , 19. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Heute morgen

7,2 Uhr unternahm Lathan  den Versuch, mit seinem
Aeroplan den Kanal  zu überfliegen . Er verließ in glat¬
tem Fluge  die Küste Frankreichs.

Kontinental - Telegraphcn - Kompagnie.
Hamburg , 19. Juli . Für st Bülow  nebst Gemahlin

kamen hier um 5 Uhr 20 Min . an . Zum Empfang am Bahn¬
hof waren u. a. der Reichstagsabgcordnete Dr . Seniler und
der Direktor der Hamburg -Amerika -Linie erschienen. Das
fürstliche Paar beggb sich im Automobil nach dem Parkhotel
in Teuselsbrück (Klein-Flottbek ), wo es noch acht Tage ver¬
weilen wird.

Como , 19. Juli . In Varese ist gestern nachmittag der
spanische Thronprätendent PrinzKarlvon Bourbon.
Herzog von Madrid , in dem Hotel , in dem er sich seit einiger
Zeit mtt seiner Familie aufhielt , infolge seines am 15. Juli
erlittenen Schlaganfalles gestorben.

Depeschenbureau Herold
Bergen , 19. Juli . Der Kaiser  trifft heute hier ein.

Abends kommt König H a a ko n an Bord des Königs¬
schisses „Norgc " an . Morgen gibt König Haakon einen
Lunch für den Kaiser im Gebirgs -Pavillon Floeien.

Paris , 19. Juli . „Eclair " meldet aus Madrid , das
spanische Königspaar  werde anläßlich seines Be¬
suches der Ausstellung von Saloniki im Oktober mit König
Eduard  eine Begegnung haben , der von einem großen
Geschwader begleitet , dort eintrcsfen wird . Auch französi¬
sche Kriegsschiffe werden erwartet . Die Nachricht ist amt¬
lich noch nicht bestätigt.

Cöln , 19. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Bei der
Heutigen Konstituiemng des 7. Kongresses der
christlichen Gewerkschaften Deutschlands

' begrüßte der Vorsitzende des Gesamtverbandes , Reichstags¬
abgeordneter Schisser,  die Teilnehmer , die Ehrengäste
und den Vertreter des Reichsschatzamtes des Knnem , Gc-
heimrat Dr . Wiedfcld,  sowie die staatlichen, städtischen
und ausländischen Vertreter . Geheimrat Dr . Wiedfcld
überbrachte die Grüße des früheren Staatssekretärs und
jetzigen Reichskanzlers Dr . von Bethmann - Holl-
weg  und seines Chefs , Dr . Delbrück,  die beide die
*>risilichcn Gewerkschaften ihres Wohlwollens versicherten
sreneralvertreter S t e g e r w a l d-Cöln erstattete hierauf
-en Bericht des Ausschusses des Gesamtverbandes . Danach
beträgt die Mitglicderzahl nahezu 275 000. Die Einnahmen
betrugen im Jahre 1908 4 394 745, die Ausgaben 3 556 2?4
Mark . Der Kasscnbcstand beträgt jetzt 4 513 409 Mark.

hd . Essen, 19. Juli . Ein schweres Automobil-
Unglück  ereignete sich gestern früh 5 Uhr auf der Chaussee
nach Brcdcneyer . Sieben angeheiterte junge Leute fuhren
in einem Automobil in schnellem Tenrpo die abschüssige
Chaussee hinab . Durch zu rasches Bremsen überschlug
sich das Auto und wurde völlig zertrümmert . Von den Jn-
ffassen erlitt einer eine Gehirnerschütterung , die anderen wür¬
ben mehr oder weniger schwer verletzt.

Wiesbadener Tagdlait . Abend-Ausgabe, 1. Bla«. Nr. 330.
Landau , 19. Juli . (Eigener Drahtlbericht des „Wies¬

badener Taab 'Iatts ".) In Z o ctkr i m ertränkte  sich in¬
folge Geistesstörung  der Gemeinderat und Buchhalter
Joseph Weixel  mit seinem 3jährigen Söhnchen in einem
Teich.

wb. Breslau , 19. Juli . Die Typhusepidemie in
Altwasser ist im Rückgang  begriffen . Seit dem
12. Juli sind keine neuen Erkrankungen mehr vorgekommen.

wb. Mmnbern , 19. Juli . Gestern abend 8 Uhr wurde
in Schmidthorst ein Bergmann , der mit mehreren anderen
in Streit  geraten war , durch einen Schuß ins Herz ge¬
tötet,  ein anderer wurde durch Messerstiche in Rücken und
Hand schwer verletzt.  Drei Personen wurden verhaftet.

bä . London , 19. Juli . Infolge Explosion  eines
Geschützes  wurden , wie aus Trowbridge gemeldet wird,
zwei Artilleristen getötet  und drei weitere schwer
verletzt. Der Zustand von zwei der letzteren ist hoffnungs¬
los . Einzelheiten fehlen noch.

M . London , 19. Juli . Telegramme aus Cromer teilen
mit , daß die Hoffnung auf Hebung des gesunkenen
Unterseebootes <3.  11 völlig geschwunden  sind.
Bei den letzten Versuchen, die täglich nur eine Stunde lang
bei der Ebbe vorgenommen werden können, sind die Ketten
des Hebckranes gerissen. Die Versuche werden von dem
Schleppdampfer „Herculaneum " und dem Panzerschiff
„Crecy " von neuem wieder ausgenommen werden . An Bord
des „Herculaneum " befinden sich Rettungsapparate für den
Fall , daß noch Lebende an Bord des „C. 11" sich befinden.

wb, Neapel , 19. Juli . Durch Zusammenbruch der Dach¬
terrasse eines dreistöckigen Hauses in der Via San Vito und
den dadurch verursachten Einsturz  der unteren Stock¬
werke gestern abend wurden von einer im Erdgeschoß woh¬
nenden Familie vier Mitglieder getötet,  ein Mädchen ist
mit leichten Verletzungen davongekommen.

Letzte Hattdelsu-rchrkchterr»
Telegraphischer Kursbericht.

lMitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 16.)
Frankfurter Börse. 19. Juli , mittags 12% Uhr. Kredit-

Mtien 200.50, Diskonto -Kommandit 187.40, Dresdner Bank
153.40, Deutsche Bank 243.25, Handelsgesellschaft 172, Staats¬
hahn 154.60, Lombarden 2120 , Baltimore und Ohio 117.30,
Geilenkirchen 179.60, Bochumer 232, Havpener 191.75, Laura¬
hütte 183.75, Türkenlose 146, Norddeutscher Lloyd 90, Ham¬
burg -Amerika -Paket 117, 4proz. Nüssen 87, Phönix 176.75.

Wiener Börse. 19. Juli . Österreichische Kredit -Aktien
638.50, Staatsbahn -Aktien 723, Lombarden 109.50, Mark¬
noten 117.88.

Schiffs-Unchnchlen.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraße 10. F328
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Cleveland ", nach New Zork, 15. Juli 10 Uhr 45
Min . morgens Cuxhaven passiert . „Hamburg ", von New
Dark kommend, 15. Juli 12 Uhr mittags in Genua . „Hoerde",
nach New Orleans , 16. Juli 5 Uhr 40 Min . morgens Cux¬
haven passiert. „Spreewald ", von New Orleans kommend,
15. Juli 11 Uhr morgens Lizavü passiert . — Westindier:,
Mexiko, Südamerika : Dampfer „Hohenstaufen ", nach Mittel-
bvasilien, 15. Jüli 12 Uhr mittags in Antwerpen . „Rugia ",
ausgehend, 15. Juli 9 Uhr morgens in Rio de Janeiro.
„Sachsenwald", 15. Juli in Colon. — Ostasien : Danrpfer
„Brisgavia ", auf der Heimreise von Ostasien, 14. Juli magres
passiert . „Jsttia ", 15. Jüli 4 Uhr nachm, von Tsingtau nach
Hongkong. „Silesia ", auf der Heimreise von Ostasien, 1b. Juli
10 Uhr aibenids in Havre . „Silvia ", auf der Heimreise von
Ostasien, 15. Juli in CvloMbo. „Slavonia ", auf der Aus¬
reise nach Ostasien, 15. Juli in Uokohama. „Suevia ", auf
der Heimreise von Ostasien, 15. Juli nachm, in Suez . —
Verschiedene Fahrten : Dampfer „Blücher", auf der Nord-
lanidSreise, 15. Juki 6 Uhr nachm, von Tromsoe . „Cheruskia ",
nach Persien , 15. Juli in Port Said . „König Wilhelm II .",
nach den nordischen Hauptstädten , 15. Juli nachm, von Hel-
singsorS. VergnügungSdarnpfer „Meteor ", von der Nord-
laüdsveise kommend, 16. Jul : 9 Uhr 45 Min . morg . auf der
Elbe. Dampfer „Windhoek". nach Ostafrika , 15. 'Juli Kap
Espartel passiert.
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Haupiagent für Wiesbaden

I . Chr. Glücklich, Wilhelmstrabe 50. F328
Schnelldampfer Bremen - New ?)ork: „Kronprinzessin

Cecilie" nach Bremen , 13. Juli 12 Uhr mittags von New
Äork. „Kaiser Wilhelm der Große " nach New Kork, 13. Juli
8 Uhr vorm , in New Dort. „Kaiser Wilhelm der II ." nach
New Aork, 14. Juli 8 Uhr nachm, von Cherbourg . — New
Bork-, Baltimore - und Galveston-Liuien : „Coln" nach
Bremen , 16. Juli 4 Uhr vorm, in Bremerhaven . „Prrnz
Friüdvich Wilhelm " nach Bremen , 15. Juli 8 Uhr nachm, von
New Dork. „Frankfurt " nach Galveston, 15. Juli 9 Uhr vorm,
in Baltimore . „Friedrich der Große " nach New Bork, 13. Juli
9 Uhr nachm, in New Uork. — Australien -Linie : „Scharm
Horst" nach Bremen , 13. Juli 10 Uhr vorm, von Port Said.
„Gneisenau " nach Bremen , 16. Juli 1 Uhr nachm, von
Adelailde. „Seyldtttz" nach Australien , 14. Juli 6A Uhr vorn«.
Queffant passiert . — Äustral -Frachtdampfer : „Thüringen"
nach Bremen , 13. Juli 7 Uhr vorm, in Aden. „Lothringen"
nach Bremen , 15. Juli 5 Uhr nachm, von Samarang . „Hessen"
nach Australien , 14. Juli 7 Uhr vorm, von Brisbane . — Ost-
asien-Linie : „Lützow' nach Hamburg , 15. Juli 4 Uhr vorm,
in Genua . „Mark" nach Hcrntburg, 14. Juli 2 Uhr nachm,
in Hongkong. „Prinz Ludwig" nach Ostasien, 14. Juli 12 Uhr
mittags in Hongkong. „Bülow " nach Ostasien, 15. Juli
12 Uhr mittags von Genua . „Derfflrnqer " nach Ostasten,
16. Juli 21/2 Uhr vorm. Borkum -Riff passiert . — La Plata-
Linie : „Schlesien" nach Bremen , 14. Juli in Bremerhaven.
— Cuba-Linie : „Helgoland " nach Cuba , 14. Juli in Ant¬
werpen . — Brasilien -Linie : „Erlangen " nach Brasilien,
14. Juli von Bahia . „Bonn " nach Brasilien , 15. Juli von
Lissabon. — Mitvelmeer -Lebante -Dienst : „Skutari " nach
Barcelona , 16. Juli in Marseille . „Bayern " nach Datum,
15. Juli in Marseille . „Preußen " nach Genua , 16. Juli in
>L>inYrna, — Alexandrien -Linie : „Schleswig " nach Marseille,
14. Juli 2 Uhr nachm, von Alexandrien . — Austral -Japan-
Sinic : „Prinz Sigismund " nach Sydney , 14. Juli 8 Uhr vor¬
mittags in Hongkong. „Coblenz" nach Tsingtau , 16. Juli
7 Uhr vorm, von Singapurs . — Truppen -Transport : „Olden¬
burg " nach Bremen , 15. Juli 4 Uhr nachm, in Suez.
Dampfer -Expeditionen des Norddeutschen Llovd in Bremen.

Ab Bremerhaven vom 18. bis 24. Juli 1909: Dampfer
„Kronprinz Wilhelm " 20. Juli nach New chort über
Southampton , Cherbourg . „Breslau " 22. Juli nach Balti-
move und Galveston. „Bremen " 24. Juli nach Skew vjork über
Cherbourg . „Schlesien" 24. Jnli nach dem La Plata.

620 bis Bingen . Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich
morgens 7.30 Uhr. Billette und Auskunft in Wiesbaden bei
dem Agent W. Bickel.  Langgasse 20. Telephon 2364, F 327

Nächste BrLefpost-UerbmdunZrn
ttctd ? Öen 'Dereirrigierr Staaten von 'gloröatrteriäa.

(Nach amtlichen Quellen bcarbcittt.)

am

Der Dampfer fährt

aus

Sn» Die letzte ^
Anschlußpost vcr-
läßt Wiesbaden chGZ-LZ

am Zeit |s

a) Willigster Weg (Portosatz 10 Pf . für je 20 Gr. Bricfgewicht).
20. Juli
22. Juli
27. Juli
3, Aug

b) Schnellster Weg
(Portosatz 20 Pf. für die ersten 20 Gramm

10 Pf . für jede wetteren 20 Gramm ^ r -esgewicht).

Bremerhaven . . 7 19. Juli 7' «Nm.
Cuxhaven . . . 9 21. „
Bremerhaven . . 7 26. ..

" 8- 9 2. Aug. °

21. Juli Southampton . . 6 29. Juli 236 97m.i 21’5 Nin.
21. „ Cherbourg . . . 6 20. 5-° Nm.! 5-°Nm
22. .. Quecnstorvn . . . 6- 7 20. 11-°Nm. 1tt °N,n
23. „ Southampton . . 8 22. 2" Nmb 2» Nm.
23 Cihcrbourg . . . 8 22. 5'"Nm.! S-»Nm.
24> " Havre. 6- 8 23. 7-' Vm.j 655 Vm.
24. „ Southampton . . 7 23. 2" Nm.! 2 -' Nm
24. „ Cherbourg . . . 7 23. ö««Nm.! 5°° Nm.
25 * „ Oucenbown . . . 5—7 23. 2^ Nm.! 2°°Nm.
28. „ Southampton . . 6 ■A. !
28. „ Cherbourg . . . 6 27. 5'«Nmh 5-° Nm
29. .. Oueenstown . . . 6- 7 27. „ 1tt ° Nm. 1!' ° Rm'
31.* „ Havre. 6—> 30. 7" Pn>. Vm
31. „ Southampton . . 7 30. n 2°" Nni. 2°° Nm
31. „ Cherbourg . . . 7 30. 5" Nm. 5 ' ° Nm.

t Briefschlutz beim Po kamt 1 bis SA Stunden , bet
den Postämtern 2, 3 und : bis zu Isch Stunden früher

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 20. Juli:

der Dienststelle Frankfurta. ill.
-Meteorolog . Abteilung des Physikal. Vereins ) :

Meist heiter , trocken, wann , ruhig.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule ) :

Wechselnde Bewölkung , trocken, tagsüber
warm.

Genaueres durch dir Frankfurter und Wetldurger
Wetterkarten (monatl. je 50 Pf .), welche am ^Tagblatt-
HauS" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wrttervoraussageu sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog. Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.

17. Juli. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends.

.
Mittel.

752.7 754.6 753.7 754.7
762.8 761.6 766,7 764.7
15.0 20.3 106 17.6
11.7 14.1 14.0 13.3

92 80 94 88.7
SW . 2 SW . 1 SW . 1

2.0 — — —

Barometer auf 0° u. Normal-
stmv-re.

SSnrometera. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit("/<>)
Windrichtung . .
Niederschlagshöhc(Millim.) .
Höchste Temperatur (Celsius) 20,6, Niedrigste Temperatur 13.4.

18. Juli. 1 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

_ - ...

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aus0 > u.Normal-
jchwcre . . . . . . . 758.1 757.8 757.5 757.8

Baromercr a. d. Nieercsspiegel 768.1 767.8 767.5 767.8
Thermometer (Celsius) . . 17.6 21.5 17.5 - 13.5
Duintspannung (Millimeter) 13.7 15.1 14.0 14.3
Relative Jeuchrlgkeik("/«) . 92 80 94 88.7
Windrichtung. SW . 1 SW . 3 Still
NicderschlagShöhc(Millim. > . — 0.0
Höchste Temperatur (Celsius) 22.5. Niedrigste Temperatur 15.4.

Auf- und Untergang für Sonne (s ) und Mond(F).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

G
Juli . I!im Süden ! Aufgang jUntergana: Aufgang'jUiiterqana
_ !sihr Mm.>Uhr Min .IIHr MwchUhr Min . Uhr Min.

40“ g 25 ;| 7 32 V T10’’ 22 R.21 12 83 i4

Rhcindampfschlffilhrt (kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.
Abfahrten von Biebrich morgens 625 . 8.80, 9.25 (Schnell¬

fahrt „Borussia " und „Auguste-Viktoria ") , 9.50 lSchnellfabrt
„Barbarossa " und „Elsa "), 1020, 11.20 lSchnellfährt „Deut¬
scher Kaiser " und „Wilhelm , Kaiser und König") , 12.50 bis
Cöln. Mittags 120 (Güterschiff nur Werktags ) bis Coblenz,
2.30 (nur Sonn - und Feiertags ) bis Coblenz, 3.20 (»ur Sonn.
undFeiertagS ) b:s Aßmannshausen , 420 bis Andernach. Abends

Dre Avettd -Kirsgerbr rrrnfMt 12 KrUerr.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redalteur fürVoNü ? und Handel: I . V-: W. Schulte vom VriHl
in Sonnenberg : für Feuilleton, Svort und unterhaltenden Teil : I . Kaisler : snr
Wiesbadener Nachrichten: £ . Ühui. öerbt ; für Masfauische Nachrichten, Aus der
Umgebung und LÄerichtSsaai: I . C Losacher : für die Anzeigen und

Nellcunen: H. Dorn auf;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellendergschen Hof-Luchdruckerei in Wiesbadell.
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tim  ii HirafrMift
Dis geplante Bserpreiserhöhnng.

Daß die Brauereien und Wirte die neue Belastung aus
der Biersteuer auf den Konsum abwälzen würden, war vor¬
auszusehen . Dagegen hätte sich wohl kaum Widerspruch er¬
hoben. Daß aber die Gelegenheit wahrgenommen werden soll,
nicht nur die neue Steuer auf den Konsum abzuwälzen, Son¬
den Konsum um das Fünf- bis Siebenfache des Steuerbetrags
zu belasten , das ist ein Vorgehen, das auch für die Brauer
und Wirte gefährlich werden muß. Denn allzu scharf macht
schartig. Die neue Biersteuer ist mit 100 Millionen Mark
veranschlagt . Die vom Schutzverband der Brauereien der
norddeutschen Brausteuergemeinschaft und verwandter Ge¬
werbe einberufene Versammlung, die am 16. Juli in Berlin
tagte , beschloß eine Erhöhung des Bierpreises um 5 Pf. pro
Liter für die Brauereien und eine solche von 7 bis 10 Pf. für
die Gastwirte. Die Biergewinnung  im Deutschen Reich
kann man rund mit 73 Millionen Hektoliter annehmen , wovon
rund 46 Millionen auf das norddeutsche Brausteuerg &biet ent¬
fallen : Wenn der Steuerertrag insgesamt 100 Millionen Mark
bringt , so wird das Hektoliter mit genau 1.37 M. belastet . Die
Brauereien allein sollen aber nach dein Beschluß der Inter¬
essenten in Berlin nicht nur die 100 Millionen neue Steuern
mehr aus dem Bierverkauf erzielen , sondern nach ihrer Ab¬
sicht 365 Millionen, d. h. 265 Millionen sollen noch über den
Steuerbetrag hinaus aus dem Biervertrieb herausgeholt wer¬
den. Für jedes verkaufte Hektoliter soll die Brauerei noch
eine Mehreinnahme von 3.65 M. haben . Aber damit ist die
Belastung des Konsums  nicht erschöpft. Auch die
Wirte sollen nicht leer ausgehen . Für sie sollen über die Er¬
höhung von 5 Pf. pro Liter hinaus noch 2 bis 5 Pf. von jedem
Liter bleiben. Das heißt : der Konsum soll noch 146 bis 365
Millionen Mark in die Tasche der Wirte bezahlen, ohne daß
irgend eine Gegenleistung dafür geboten wird. Die Rechnung,
die dem deutschen Konsumenten von den in Berlin versammelt
gewesenen Vertretern der Brauereien und Wirte aufgemacht
worden ist, lautet also wie folgt : Steuerbelastung an das Reich
100 Millionen Mark, Aufschlag der Brauereien 265 Millionen
Mark, Aufschlag der Wirte 146 bis 365 Millionen Mark, Ge¬
samtbelastung des Konsums 511 bis 730 Millionen Mark. Das
heißt : weil das Reich 100 Millionen Mark Steuern nimmt,
glauben die Brauereien und Wirte in der Lage und berechtigt
zu sein, 400 bis 600 M. über den Steuerbetrag hinaus aus dem
Bierkonsum herauszuholen . Die gesamte Steuerbelastung der
eben angenommenen Finanzreform , über die so erregte Kämpfe
stattgefunden haben , dreht sich um den hohen Betrag von
500 Millionen Mark. Brauereien und Wirte wetteifern mit dem
steigenden Bedarf des Reiches nicht nur , sondern sie gehen
über die halbe Milliarde noch hinaus . Wenn die Absichten
der Interessenten verwirklicht würden, so würde das eine durch¬
schnittliche Belastung von ca. 10 M. pro Kopf der Bevölkerung
ergeben, und da die Zahl der Biertrinker erheblich kleiner ist
als die Bevölkerung, so würde die Durchschnittsbelastung des
Biertrinkers auf weit mehr als das Doppelte des genannten Be¬
trages von 10 M. steigen. In der Berliner Versammlung ist
auf die schwierige Lage des Brauereigewerbes zur Begründung
dieser exzeptionellen Belastung der Konsumenten hingewiesen
worden. Glauben denn die Interessenten im Emst , daß das
Brauereigewerbe durch die hier vorgeschlagene Preispolitik
aus der ungünstigen Lage herauskommen wird? Entweder
die Brauereien und die Wirte haben die wirtschaftliche Macht,
ihre Absichten in vollem Umfang durchzufüllren , dann werden
sie sehr bald an der Bewegung des Absatzes zu spüren be¬
kommen, wohin ihre Preispolitik geführt hat . Denn es ist nicht
anzunehmen , daß die Biertrinker in Deutschland so gutmütig
sein sollten, die außergewöhnliche Preiserhöhung still¬
schweigend und ohne weiter darauf zu reagieren, hinzunehmen.
Die Antialkoholbewegung,  auf deren zunehmende
Kraft von den Brauereien und Wirten in den letzten Jahren
selbst häufig genug klagend hingewiesen worden ist, dürfte
eine ziemliche Ausdehnung erfahren . Aber der Konsum
dürfte sich auch insofern ändern , daß anstatt des Bieres Wein
wieder mehr bevorzugt würde. Kurz, ein Rückgang des
Bierkonsums  und damit eine Schädigung des Brauerei¬
gewerbes bliebe nicht aus . So läge der Fall, wenn die Braue¬
reien und Wirte in gemeinsamer Übereinstimmung die Macht
hätten , ihren Willen durchzuführen . Aber es ist vorläufig
nicht anzunehmen , daß Übereinstimmung im Lager der Brauer
und Wirte erzielt werden wird. Dann aber liegen die Ver¬
hältnisse und Aussichten noch viel unangenehmer für das
Brauerei - und Wirtsgewerbe. Dann tritt eine Periode gegen¬
seitigen Kampfes, eine verschärfte Konkurrenz, Schädigungen
durch Boykottierungen usw. ein, die für die nächsten Jahre
häßliche Begleiterscheinungen der Entwickelung vom Brauerei-
und Wirtsgewerbe sein werden. Ein maßvolles Vorgehen in
der Abwälzung der Biersteuer auf den Konsum wäre allgemein
verstanden worden, ein maßloses  weckt die schärfste
Opposition.

Banken und BSrse.
*Ausweis der deutschen Reichsbank. Der Rückfluß zur

Reichsbank in der zweiten Juliwoche hat sich kräftig fortge¬
setzt, so daß das Institut , das Ende Juni mit 307.90 Millionen
Mark in der Notensteuer war, bereits wieder über eine Besse¬
rung um nicht weniger als 192.61 Millionen Mark in sich hat.
Auch im vorigen Jahr war die Kräftigung, sie hat damals
189.37 Millionen Mark betragen. Die Wechselanlagen haben
sich um 75.37 Millionen Mark vermindert . Auf Lombarddar¬
lehen sind 38.49 Millionen Mark zurückgezahlt worden. Von
der in der letzten Juniwoche insgesamt 423.36 Millionen be¬
tragenden Zunahme dieser beiden Positionen sind somit bereits
in der ersten Julihälfte 380.95 Millionen zurückgeflossen. Auch
der Effektenbestand, der in den beiden vorausgegangenen
Wochen Zunahmen erfahren hatte, zeigte eine Verminderung
um 16.62 Millionen Mark, gegen eine Abnahme von 38.76 Mül.
Mark im vorigen Jahr und eine unwesentliche Zunahme vor
zwei Jahren . Verhältnismäßig sehr stark um diese Zeit ist die
Steigerung der Einlagen mit 70.38 Millionen Mark. Vor einem
Jahre hatte sie 46.87 Millionen Mark betragen. Wie viel dabei
staatliche Einlagen in Betracht kommen, läßt sich von außen
nicht erkennen. In erfreulicher Weise konnte sich der Metall¬
bestand verstärken . Er stellte sich auf 1078.38 Millionen Mark,
hat also um 38.95 Millionen Mark zugenommen, darunter Gold
816.3p Millionen Mark, also mehr 33.93 Millionen Mark,

* Vom Scheckverkehr. Die kommende Schecksteuer wirft
ihre Schatten bereits voraus . Wie aus Bankkreisen mitgeleilt
wird, weigert sich die Kundschaft bereits , neue Scheckbücher
zu nehmen, und geht dazu über, den kaum eingerichteten
Scheckverkehr wieder aufzuheben , um auf diese Weise dem
Scheckstempel zu entgehen. Der volkswirtschaftliche Vorteil,
dßn man sich von der Einrichtung des Scheckverkehrs ver¬

sprochen hatte, nämlich die Ersparung von baren Zahlungs¬
mitteln, geht also durch die neue Steuer teilweise wieder ver¬
loren. Die Geschäftswelt kehrt wieder zu der alten Methode
der Barzahlung zurück.

Aöieifoesi.
* 4proz. Anleihe dar Provinz Ohsrhsssan. Bei der Ver¬

dingung auf 6 Millionen Mark 4proz. Anleihe der Provinz
Oberhessen gab die Diskontogesellschaft ein Gebot von
.1006.0 Froz. ab, wobei das Institut eine 3%proz. Verzinsung
für das stehen bleibende Gold gewährt.

"" Die Stadt Essen fordert Angebote ein auf Übernahme
von 6 bis 11 Millionen Matt 4proz. Anleihe.

* Sao-Paulo-Kaffoszcll-Aideiho. Vor Ende des Monats
sollen noch die deutschen Interimsscheine für die
öproz. Sao-Paulo -Kaffeezoll-Anleihe von 1908 gegen die end¬
gültigen Stücke umgetauscht werden.

5proz. Geldanleihe der Stadt Bnemos-Aires von 1009.
Die zugeteilten Stücke bezw. Zwischenscheine können entgegen
der Bestimmung der Zeichnungsbedingung bereits vom
26. d. M. ab zum Zeichnungspreise zuzüglich der Stückzinsen
bis zu diesem Tage erfolgen.

Berg - « ml Hfitteraweseia.
“ Bergwerksgesellschaft Bliesenbach. Die Zeichnungen auf

die neue Anleihe sind bisher in so geringem Umfang einge¬
gangen, daß mit einer Erreichung der Mindestsumme von
500 000 M. bis zu dem vorgesehenen Endtermin (1. August
dieses Jahres) nicht gerechnet werden kann . Man wird aber
weiter versuchen , den Betrieb zu erhalten . Gelingt dies nicht,
so muß der alte Bliesenbachbesitz völlig stillgelegt werden.

Industrie und Mandel.
w. Der Wert das deutschen Spezialhandels im ersten Halb¬

jahr .1909 betrug in der Einfuhr 41.25 Millionen Mark (gegen
3957 Millionen Mark im gleichen Abschnitt des Vorjahres), in
der Ausfuhr 3221 Millionen Mark (gegen 3126 Millionen Mark
im gleichen Abschnitt des Vorjahres) einschließlich Edel¬
metallen . Die Einfuhr nahm sonach um -168 Millionen Mark,
die Ausfuhr um 94 Millionen Mark zu. Der reine Warenver¬
kehr , ohne Edelmetalle, betrug : in der Einfuhr 4014 Millionen
Mark (gegen 3817 Millionen Mark im gleichen Abschnitt des
Vorjahres), die Ausfuhr 3108 Millionen Mark (gegen 3097 Milk
Mark̂ im gleichen Abschnitt des Vorjahres).

Äus der Batunwollmdnsfiie . Wie verlautet , stehen die
französischen Baurnwollspinner dem von der Vereinigung der
englischen Baumwollspinner gemachten Vorschlag, sich der
internationalen Betriebseinschränkung in der Baumwoll¬
spinnerei anzuschließen , in ihrer Mehrheit ablehnend gegen¬
über, da die Webereien die Garnerzaugung vollständig auf-nehmen.

* Pfälzische Mühlenwerke, Mannkedm-Schifferstadt. In
der Generalversammlung wurden die Anträge der Verwaltung,
insbesondere die Verteilung einer Dividende von 8 Proz. (wie
im Vorjahr) genehmigt und das ausscheidende Mitglied des
Aufsichtsrats wiedergewählt.

'* Die Brown, Eoveii a. Ko.-Aktiengesellschaft in Baden
(Schweiz), die der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft in Berlin
sehr nahe steht, schlägt wieder eine Dividende von 11
Proz. vor.

Zahlungsschwierigkeiten. Die Maschinenfabrik Her¬
mann Witt  in Halle, die Eisenkonstruktionen für Bergwerke
und Ziegeleien herstellte , meldete den Konkurs an.

Veris elirsweseia.
* Neues Schiffahrtsuntemehmen . Unter dem Namen West¬

deutscher Lloyd, G. m. b. H., wurde von den Großreedem
Matthias Stinnes und Karl .Schroers ein neues Schiffahrtsunter-
nelimen gegründet. Der Sitz ist Ruhrort und Rotterdam.

w. Die Einnahmen der Canadian-Pacific-Eirenbahn in der
verflossenen Woche betrugen 1621 000 Dollar, das bedeutet
eine Zunahme von 214 000 Dollar gegenüber dem gleichen
Zeiträume des Vorjahres.

TersuMedenea.
00 Die Ausfuhr von Weizen- und Boggenmehl ist im

laufenden Jahre ganz beträchtlich größer als zur selben Zeit
1908. Der Menge nach hat sie bei Roggenmehl um ,169 923,
bei Weizenmehl um 154 888, insgesamt also um 324 811
Doppelzentner zugenommen. Die Steigerung des Wertes stellt
sich zusammen auf ca. 8,3 Milk M. Es ist nämlich der Wert
des Weizenmehlexports v5n 12,9 Milk M. in den ersten fünf
Monaten 1908 auf 17,8 Milk im laufenden Jahre , der des
Roggenmehlexports von 4,4 auf 7,8 Milk hinaufgegangen. Die
Ausfuhr von Weizenmehl hat sich gegenüber der Parallelzeit
1907 mehr als verdoppelt. Damals wurden 312 819 Doppel¬
zentner ausgeführt , heuer sind 632 691 Doppelzentner ins Aus¬
land gegangen. Die Schweiz, die an erster Stelle der Ausfuhr¬
länder steht, hat weniger bezogen als 1908; sie erhielt nur
170 619 Doppelzentner gegen 177 402 Doppelzentner in der
Vergleichszeit 1908. Großbritannien dagegen, das 1908 an
dritter Stelle kam, ist in diesem Jahre an den zweiten Platz
gerückt. Es bezog 116 121 Doppelzentner Weizenmehl aus
Deutschland gegen nur 82 595 im Vorjahre. Nich so stark
ist unsere Ausfuhr nach den Niederlanden gestiegen, die 1908
85 768, 1909 99 349 Doppelzentner erhielten . Die Ausfuhr
von Weizenmehl nach Finnland hat sich gegen das Vorjahr
beinahe verdoppelt ; unsere Ausfuhr dorthin bezifferte sich 1908
auf 47 798 Doppelzentner und ging im laufenden Jahre auf
86 573 hinauf . Mit kräftigen Zunahmen sind bei der Weizen¬
mehlausfuhr sodann noch Dänemark , Norwegen und Ägypten
zu nennen , während die Ausfuhr nach Schweden abgenommen
hat. Die Zunahme des Roggenmehlexports ist hauptsächlich
durch die verstärkte Ausfuhr nach Norwegen hervorgerufen;
dorthin gingen im vergangenen Jahre 67179, in diesem Jahre
aber 153 519 Doppelzentner.

w. Ungarischer Saatsnstandshericht . Mutmaßlicher Ertrag
in Millionen Meterzentnern gegen den wirklichen Ertrag des
Vorjahres : Weizen 34.26 (41.42), Roggen 11.63 (12.19), Gerste
14.44 (12.26), Hafer 12.79 (10.18), Hackfrüchte, sowie Hülsen¬
früchte versprechen ein gutes Ergebnis.

w. Der Export an Gold von New York betrug in der ver¬
gangenen Woche 2 700 000 Dollar nach Argentinien und 48 000
Dollar nach anderen Ländern ; an Silber 1 244 000 Dollar Der
Import an Gold betrug 106 000 Dollar, an Silber 128 000 Doll.

Handelsrejsister WfesTbaöen.
= Spar- und Banverein za Wiesbaden, E. Gen. m. b. H.

In das Genosse'nschaftsregister ist unter Nr. 16 bei dem Spar¬
und Bauverein zu Wiesbaden , Eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht, mit dem Sitze zu Wiesbaden folgen¬

des eingetragen worden : Zimmermeister Philipp Schlosser un<j
Maurermeister Karl Schuhmacher zu Wiesbaden sind aus den
Vorstand ausgeschieden und an ihre Stelle der Zugführer a. D
Heinrich Joost und Landessekretär Fritz Moegling, beide zi
Wiesbaden wohnhaft, in den Vorstand gewählt.

Marktberichte.
cc. Weilmimster, 16. Juli. Der gestrige Kirschen

markt  war nicht stark besucht. Unsere Landleute hatte]
bei dem schönen Wetter dieses Tages noch viel mit den
Ernten des Heues zu tun . Die Preise auf dem Rindvieh-
markt  waren sehr gedrückt. Es galten Anbinder bis 85 M.
Rmder (halbjährig) bis 110 M.. ein- bis zweijährige 120 bi
200 M., Kühe waren weniger begehrt. Dagegen war Kauf uni
Verkauf auf dem Schweine markt  äußerst flott. Trotzdem
daß hier ca. 35 Wagen angefahren waren, wurde alles verkauf!
Besonders hohe Preise haben noch immer die Ferkel. Es wur
den bezahlt für solche von 7 Wochen 40 bis 46 M„ für Ferke
von.ß bi? ® Wochen 45  bis 60 M„ für kleinere Läufer 60 bi
90 M., für größere Läufer bezw. Einlegschweine 100 bi
.150 M., alles per Paar . Der nächste Markt ist am 19. August

Framkfnrter Schlachtviebmarkt.
Aintl. Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a. M.

vom 19. Juli 1909.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Für 50 kg Für 50 kg
Schlachtgewicht Lebendgewich:

Auftrieb: 618 Ochsen, 66 Bullen,
942 Kühe, Rinder und Stiere, Heutige

Vor-
wöcbent Heutige

Vor-
wöchent

4ü4 Kälber, 2o7 Schafe und Preise liebe Preise liehe
Hammel, 1873 Schweine, —
Ziegen, — Ziegenl., — Schafl. M

Preiso
M JL

Ochsen:a)höchstorSchlaohtwert 75—78 76—80
b) 2. Qualität. 70—72 70—73
c) 3. Qualität. 60—64 60—64
d) gering genährte jeden Alters — _

Bullen :a) höchster Schlacht wert 60- 62 64—66 _
b) 2. Qualität. 57—59 59- 61
c) gering genährte. —

Kühe u.Färsen (Stiereu .Rinder)
a) höchst. Schlachtwert (Stiere

und Kinder) . . 72 - 74 72—74
b) Kühe höchster Qualität . . 5t>—60 60—62
c) 2. Qualität. 44—46 46—48
d) massig genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder)
e) gering genährte Kühe und

Färsen (Stiere und Rinder) - _ _
Für !h kg Für /* kg

Schlacht gewicht Lebendgewicht
«ft 1 -S)

Kälber : a) 1. Qualität. 92- 97 92—94~152—55 52—53
b) mittlere Qualität. 75- 82 78- 85 43—48, 44—50
c) geringe Saugkälber. 62—70 I62—70 36—40 36—40
d) alt. genug genährte Kälber — —

Schafe: a) Mastlämmer u. jüng.Masthämmel. 78- 80 78—80
b) ältere Maethämmel . . . 70—74 70—74 .
c) 2. Qualität.

Schweine: a) vollfleisohige . 76—77 75 60
59-59V?

581/*
577*

58
b) fleischige. 74 76 74
c) gering entwickelte, Eber. 68—73
d) ausländische Schweine . . . 67—73 j —

iuiiieimassig, ueberstam
unbedeutend, Kälber und Schafe keiner.

ÜerSIneB " Bürse-
Letzte Notierungen vom 19. Juli.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div. 'Vo
9
6V«
6

1*8
4').
9
77*
6
9
7.7/
7
7V*
4
8
6*/«
0
47«
67»
0
7
6
6
6>/»
6
87*
4
47-
9

30

Berliner Handelsgesellschaft
Commerz- u. Discontobank
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bank . . . . .
Deutsch-Asiatische Bank . . .
Deutsche Effekten- u. Wechselt)
Disconto-Oommandit . . . .
Dresdener Bank.
Nationalbank für Deutschland
Oesterreiehische Kreditanstalt
Reichsbank.
Bcbaaffhausener Bankverein .
Wjener Bankverein.
Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr.
Berliner Grosse Strassen bahn .
Süddeutsche Eisenbabngesellschaft
Hamburg-Am erik. Pak erfahrt .
Norddeutsche Lloyd-Aetiea
Oesterreich-Ung. Staatsbabn .
Oestcrr. Südbahn (Lombarden)
Gotthard.
Oriental. Eisenb.-Betrieb
Baltimore u. Ohio . .
Pennsylvania . . . .
Lux. Prinz Henri . .
Neue Bodengesellschaft Berlin
Südd. Immobilien 60%
Schöfferhof Bürgerbräu
Cementw. Lothringen .

32 Obern. Albert . . . 4 >0.50
1U

433
97* Deutsch Uebersee Elektr Act. 181.50 161.3010 Felten & Guilleaume Lahm. 143 1437 Lahmeyer. 115.755 Schuckert . . . . 121 124 75
77* Rhein.-Westfäl . Kalkwerke 140.50 139.2525 Adler Ivleyer . . . 337.50 33625 Zellstoff Waldhof . 291.50 292

i) Bochumer Guss. . . 211.50 2318 ßuderus. 10 .10 109
10 Deutsch-Luxemburg . kO> 200
12 EschweiJer Bergw. 1 9.75 190iS Kriedrichshütte ID .50 127.50
2 Gelsenkirchener Berg i rs).3o 179.2010 do. Guss . 8 '.35 8125

11 1 )1.50 191.6031 Phönix. 176.40 17(1.90i -> Laurahütte . . . . 131.60 13512 Allgem. Elektr , GeseUsch • • * » * 231.25 232.10

z

Vorletzte
Notier

172.60
110.50
131.25
243
113.80
103
186.50
158
1*21.30

1 >7.69
132.90

letzte
ung.

172.50
110.60
131.60
243
143.80
103
186.25
153.40
121.50
200.50
147.70
132.75

183.25
117.2)
117
90

21.20

124.50
116.10

128.50
142
97.90
86

123.10

183.60
117.25
116.75
89.80

154.25
21.20

124
117.20

129.50
142.50
97.20
86.75

121.25
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Letzte WccSte unseres Total - Saison-

Räumungs -Ausverkaufs
Alle vortiaiMfeises ! "Wstren - M̂orrlite fss&foest wir im 5®rei &© nochmals ganz

bedeutend lierab ^ esetzt und bietet datier titele ® Äng ^ebet eine äusserst günstige
Kanfgelegeiiliei t.

Abt. !. Blusen , iCsstüsupicke u. Usiterrüelce-
Binsen in Batist

von 1 . 5 ®—1 ® Mk.
der frühere Verkaufspreis

4 .50 —20 Mk.

Binsen in Seide
von S —BO Mk.
der frühere Verkaufspreis

12 —45 Mk.

Blusen in Spitzen
von 4,AO — BB Mk.

der frühere Verkaufspreis
9 - 48 Mk.

Binsen in Musseline
von 4 —JHI Mk.
der . frühere Verkaufspreis

8 —20 Mk.

.Modell-Binsen
von LG —BÄ Mk.

der frühere Verkaufspreis
40 - 10 Mk.

Kostiimröeke
in Leinen

nur moderne Eassons

von 3 —LB Mk.

sei™™ Kostümröeke
ganz gefüttert

von N —BO Mk.
der frühere Verkaufspreis

18 —40 Mk.

Kostiimröeke
fu.-sfrei

von 1 . 75 - 8 Mk.
der frühere Verkaufspreis

weit hither.

iiociieicg. Modellröcke
in Seide , Volle , Slips , Tuch

und Sjastlng

werden zu jedem nurdenkbar
billigsten S’ reise abgegeben.

Za. 800 Unterröcke
in ff̂ eiuen , Lüster und

gestreiften WasclistoßTen

von L. ZO —O Mk.

Abt. II. Damen - Konfektion-
5&11Ü! Terkavfgelangen Kostüm - und Taillenkleider , darunter hocheleg. Original-Modelle, schw . Frauen.
Mantel in Seide, Rips, Spitzen, Tuch u. Kammgarn, Abend «Mäntel 9 schw . Sctmeider - Jacken , Kimonos,

engl . ff»alet ©te , B> inen -'Paletots , Jaekeai - und Taillenitleider . _ _

Abt. SU. Restbestände von voriger Saison im Lagerraum zum Aussuchen.
Kostüme

jetzt8 , IO n. 12  Mk.
der frühere Verkaufspreis

18 - 50 Mk.

Trübyewordene

JacM - o. Taillonkloider
jetzt 3 , S , G und

LZ Mk.

Zirka

IMMdMMM,
teilweise mit offenem Aermel,

jetzt 8 , LO u. LZ Mk.
der frühere Verkaufspreis bis 50 Mk.

Scliw.

Tnch-n.Kammgarn-
Jacken,

ganz gefüttert,
jetzt 3 u. S Mk.

Staub- und Regen-
Mäntel

jetzt 4 , G u. 8 Mk.

Engl. Paletots
jetzt 3. SO , S .SO u.

7 . SO Mk.

Schw.Frauen-Mäntel
in Tuch und Kammgarn

jetzt G, 8 u. LO Mk.

Tafet-Jaekei,
teilweise auf Seide,

jetzt 10,15 u.20'Mk.
der frühere Verkaufspreis bis 50 Mk.

TrübgewordensLeinen-Kostümröcke
jetzt StückL.SO Mk.

Triibgewordena

Wasch -Blusen
jetzt Stück 70 Pf.

Langgasse 32  frankfurter KonfektionS ^KnUS Langgasse 82
Europäischer Hof. M . 8cUZO88 Ä Co . Europäischer Hof.

iäü » m
AHWEMWW

WZWD«MW

^ ist das a lief neueste Waschmittel aaf
dem Gebiete der modernen Wäscherei.
Kein Reiben , kein Bürsten , wäscht und

I bleicht zu gleicher Zeit , gibt schnee-
i weiße Wäsche ohne Rasenbleiche . ;
\ frei von Chlor. Garantiert unschädlich j
J Isa Gebrauch. -J flroüartiger Erfolg, . . . „

Vertreter; Wilh. Kratz, aöb™%r *? 3> II 543

.HJBS. m m hl « ■I m B 3 H S

.23

Briefmarken
aller fünf IKrdteile.

garantiert echt bis zu den seltensten
Exemplaren.

“Wir empfehlen als ganz besonders preis¬
wert folgende Sortimente:

1 Paket , enth . 2 « St. , 1 « Pf .,
1 „ „ SO „ «-1» „
1 „ - .. 20

11' g:■
” 1 Paket , enth . 3 DO Stück , I .WÖ Mk.

ISricfntarken - Albums ia grösster Ansualil.

G. JBlumefiitha .1 &  C ®«
i lf D W W W D

Las bejte, bdiebtet ’te und anfluubmite
RemigungSmutel für Mund u. Zähne ist
des Kgl. Bayr . Ho fl. C. ^ >. Wunderlich ’s

Da !irrpastkr OdorrUne,
3 mal prämiiert, saNitätsb hördlich ge-
prüst. Das Beste, was in dieser Art
exisiieri, 50 Pf . und 60 Pf. bei 164

6j #f«> Biilie . Trog ., Moritzstr. 12.

Tisgfiieine
p . F 1! . ohne Glas v. M. —. 55 an.

Wiltielm Kirsch,
Weinhantüung,

Bleiolistrasse 13. Telephon 838.
Gegründet 1878.

B 6524

1 Paket , enth . st
1 „ „ « 1» „
1 .. .. S «9»

?
mwA y v «. # » ♦

Jkankeuthalcr SaudCartosiein u.
Italiener gelbe liefert billigst

F . Müller,
Nerost raste 85._ Telephon 2730.

|aljr|iill)le fürW.n. MG.
Verkauf «.Miete.

E BJBJBLI m 3 B s

M. u. o. Bevicnung.
Sind) Bcttische und

Zimmer-Klosetts
leihweise.

IL. Helmer,
Mebergasse3, Hth.

LSel . 3229. Repar.
prompt und billig.

Englisches Buffet,
Am Kochbrunnen. Taunusstrasse 27.

Bes. : Gust . Wolf.

Am Kochbrunnen.

Eiiis erstß iM yornelifflsle Ainu Bar.
Treffpunkt der guten Gesellschaft.

Das eleganteste Nachtlokal Wiesbadens.

Exquisite Küche . Künstler -Konzort.

7234

Frische Hofgutlmtter Mk. 1.20,
sft. Süßrahmbutter fHanuovcrtsche), frisch, Mk. 1.25.

bei gröstercr Abnahme alles billiger. B12421
Beste Bezugsquelle für Hotels , Wirte und Pensionen.Lierbandluna3. vreidecker.

M « ist äio dösis KÜ88iA « unci v»» 8 « Iil »» rv
wiläll © Bolinermasse.
IWNNWWgWUjj  BJas lästig «.* Kürst «*bi  füllt wej.

Empfohlen von Drogerie t >tto ttiilie , Moritzatrasse 12.
Drogerie IMLoebus , Taumi ' strafe 25.
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2 . Blatt.

Wiesbadener TsgRsii
Montag,

19. Juli 1909.
57 . Jahrgang.

W . 8 . C.
Ein formvollendeter Stiefel zu niedrigem Preis wird bei

Damen weit eher einen Kaufreiz ausüben, wie bei einem Herrn.
Wenn wir nun hiermit uns speziell an die ^ IerreNMei^
inenden, so tun wir dies in dem vollen Bewußtsein, das; wir neben
tadelloser moderner Form und niedrigem Preis mit noch einem
bedeulcnden Vorzug unsere Offerte, stützen können. Es ist dies eine
ganz hervorragende QlMlltät . Was wir hinsichtlich der von
uns jetzt gebotenen Qualität aufweisen, überlassen wir Kennern
von Schnhwareu zu beurteilen. Wir bieten einen Herren- braunen
echten Chcvreaux-Stiefcl laut nebenstchenderAbbildung für 9 »1 & »
In schwarzen Stiefeln für Herren bitten wir um Besichtigung
unserer Preislagen 10.50 und 8 . 50 . In den niedrigen
Preislagen 7.50, 6.50 u. dergl. halten wir, wie bisher, ein reich-
haltiges Sortiment in verschiedenen Weiten und Formen. Auch
für die Qualität dieser Herrenstiefel übernehmenwir die

weitgehendste Garantiel
Telephon 3010. Wiesbadener Schuhwaren- Telephon 3010.

dorafum,
19 lii'rt# 19. Stt

Maschinenfabrik Rhein und Lahn
Gatihe , Gockel &Cie

OheHahnstein.
Heb CZ eUQ<2 jeder Art.

Antrieb nach Wunsch.
1§I Laufkrane,Drehkrane,Partalkrane.

Ke Her •und Speicherkrane , Lasten -Au fzüäe ,Winden,
Flaschenzüge . Bremswerke ,Bau-Maschinen , Bau-Geräte.

r
verstummen über das lästige Lösen der Tafelmesser mit. Metall-
und Silberheften, wenn dieselben mit unserm geschützten
Kittverfahren befestigt werden. Selbst stundenlanges Liegen
in kochendem Wasser bringt die Messer nicht aus den Heften,
wofür garantiert wird. 666

Preis per Stück 4 © Pf.

Jos.Herlist,
Messerschmied,

Friedriclistr .8
Telephon 1054.

Auf Wunsch
Abholung

und
Zustellung.

G.
Hofmesserschmied,

Langgasse 46
Telephon 2840.

Pf e i Id re iec k-Seifen

Verkaufsstellen
durch dieses Plakat
kenntlich.

Fabrikant;
Augrust Jticobl,

Darmstadt. F 144

M WM WM«
eine häusliche Trinkkur mit dem AssmnnnsliäMser »rttärlidmt Gicht-
waff « zu machen. Au doppeltkohtens. Lithion stärkste Therme Fragen Sic
titelt Arzt. Broschüre A mit Heilberichtm frei. Niederlagen m den Apotheken
Drogen- und Mineralwaflerqroßhandlungen. Brunnen - Verwaltung GichtbadV r_ _ cm. STD«; _ (vtiSAhmannrhausen a. Rh. Saison Mai — Ende September.

Neue
Pf.Kartoffeln Kumpf fdlCH

(Kaiserkronen)
Neue Bottheringe 2 Stück LL Pf.
Landbutter Psd. 104 , Süßr.-Taselbutter 130 Ps.
Süsir .-Tafelbutter der Aiolkerei„Züschen", aller¬

feinste exquisiteste Qualität, Pfd. Lk§4 Pf.
Palmbutter , erstklassige Qualität, Pfd. -LN Pf.
Echter Emmenth . Schweizerkäfe Psd. 1©O Pf
Echter vollfett. Edamerkäse b.g. Kugel Pfd.8 ©Pf.
I » Limburger Käse im Stein Psd. KG Ps.

Lin schönes Gesicht
ist die beste Empfehlungskarte . Wo
die Natur dieses versagt , wird über
Nacht durch Gebrauch von Bern¬
hardts Rosenmilch das Gesicht und
die Hände weich und zart in jugend¬
licher Frische. Beseitigt Leberflecke,
Mitesser, Gesichtsröte und Sommer¬
sprossen, sowie alle Unreinheiten des
Gesichts u. der Hände. Gla s Mk. 1.50.

Tremesse! - WWW mi>
Mke»-Ai>s« iser

von L. R. Bernhardt , Braunschweig,
ist das allerbeste Haarwasser der
Neuzeit . Die Kraft dieser Essenzen
hat geradezu überraschenden Erfoig
für das Wachstum der Haare und
kräftigt die ^ kopfhautporen, so daß
sich kein Schinn u. Schuppen^ wieder1lIXj iC Ul Vi-j l l l 1l Ul. 'w'UU| *
bi ldet,  ä GlaS 75 Pf ., Mk. 1.50, 2.50

französische Haarfarbe
von Jsan Rabat in Paris.

Greise und rote Haare sofort braun
und schwarz unvergänglich echt zu
färben , wird Jedermann ersuch
dieses neue gift - und bleifreie Haar¬
färbemittel inAnwendung zu bringen,|UWCm Ulli UlUUiUUU'uny) Op
da einmaliges Färben die Haare sur
' . -cht färbt , -r Karton Mk. 2.c>».immer e

rockenwcher
jedem unverwüstliche Locken

e. Gl. 1 Ml . u. 60 Pf.

Mhaarungs-Wmöe

Wiesbaden ! 1309-
Mai Ms September . — Gelände direkt am Bahnhof.

Täglich zweimal Militär-Konzerte.
Illuminationen. Leuclitfontäne. Festliche Veranstaltungen.

Grosser- Vergnügungspark mit vielen Attraktionen.
Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 11 Uhr abends.

Eintrittspreis bis 7 ,Uhr abends 1 — Mk.,
Mittwochs und Sonnabends 50 Pf.; nach 7 Uhr 30 Pf.,

bei besonderen Veranstaltungen 50 Pf . u . 1 Mk.

Wochenprogramm für die Woche vorn 18 . 24 . Jnli.
Täglich int Haupt -Kestnurant : __

Konzert der Tiroler Kapelle „Edelweiss .
Montag , 19 . 4uli : Konzerte der Schwelmer Kapelle in Kasseler

Originaltracht . ,
Dienstag , 30 . Juli : Grosses Männergesangs-Annzert, ausge¬

führt vom „Scharr ’sehen Mannerchor “.
Donnerstag , 22 . Juli . 8 Uhr abends ab : Rosses Doppel-

Konzert . Schlachtenpotpourri von Saro . Bengalische Be¬
leuchtung . Im Rest . Oberbayern : Grosses Fest am Rbsin.

Freitaff , 23 . Juli : Grosses Ferien-Kinder-Gartenfest, nest-
Polonaise , Preisspiele , Kasperle -Theater -Vorstellungen.

Samstag , 24 . Jnli : HumoristischerAbend, humoristisches
Konzert -Programm , Lieder - und Gesangsvorträge . I

Am 24 . Juli:
Eröffnung der SI.grossen Gemüse-n.OMaussteimng.

Großer
MMlMgs-AMeltimf!

zu Aufsehen circgcud billigcn Pm >cu.
Ich Siete enorme Borteile!

Empfehle:
1 Posten Darnen -Hemden , prima Stoffs . . . von 85 Pf. an
1 Posten eleganter Stickerei -Ilntertaillerr . . „ ho PI- "
1 Posten Bettjacken aller Art. . »o Ps- »
1 Posten Damcn -Hoscn aller Art . „ 8o <tn - „
1 Posten Fantasie -Hemden zu Spottpreisen.
1 Posten Bettwäsche aller An. ü0« *>'; »
1 Pasten hvcheleg . Stickcrei -Balcrrcicrnrc - n . Kloppel -^rocie

sonst' 12 .50 10 .75 bis 7 .25

1.45jetzt 6 .99 , 5 .59 bis 1.65
1 Posten aparte KnicbeinNeider mit Eins. . ^ . -
1 Posten Kinderwäsche aller Art von 22 Pf . an.
1 Posten Herren -Ai akko-Wäsche aller Art zu staunend billigen

Einige Tausend Meter Spitzen u. Stickereien Meter von 3 Pf . an.
1 Posten trübgewordcner Wäsche zu jedem annehmbaren Gebot.

I Posten Spitzen und Stickerei - Rester
fSi ?*“ zu Schleuderpreisen.

entfernt binnen 10 Minuten jeden
lästigen .Haarwuchs des Gesichts und
der Arme gefahr - und schmerzlos

ä. Glas Mk. 1.58. _

EnglffchePBartWUch;
befördert bei jungen Leuten rasch
einen kräftigen Bart und verstärkt
dünngewachsene Bärte . & Glas 2 Mk.

Zu haben bei: Medizinal -Drogerie
Sanitas , Apotheker Hassencamp,
Mauritiusstraste 3, neben Walhalla:
Drogerie Moebus , Taunusstrasie 25;
Ernst Kocks, Westend - Drogerie,
Sedanplatz 1s Otto Siebert , Drogcn-
handlnia . Marktikrasie 9. 781

Mfftz-MUl sin GeießkkhÄskliuft
Nengasse 17.

Schwanke Nachs.,

.ex erzielt Ringsum

Riesenerfolge.
Umsatz 1908 : über 300 Apparate

„ 20000 Gläser.
A fiel »averkauf : IV 324

43 Schwalbacherstraße 43. Telephon 414.

Pariser Memvascherei
m. Masckl.-Bctr.

von NI. !Finnj *, WcUritzstr . 37,
Äbcriiimmt nocki Wäsche jeoer Lkrt

für Herren und Damen.
— Tadellose Starkwäschc . -

Auf Wunsch abholen und biiiiücn.

E-rhsfa  Steplaasij
Aussteuer -Magazin für Haus und Küche.

L
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Wiesbadener Iremden - Liste.
Central - Hotel.
Nikolasstrasse 43.

Loepthiea, Frl . Lehrerin,, Rends¬
burg. — Bock, Reut., m. Fr ., Rends¬
burg. — Speck, m. Fr ., Rendsburg. —
Hass, R«nt ., m. Fr ., Rendsburg. —
Lange, Zeichenlehrer, Beraburg. —
Grouazel, Komm.-Rat , m. Bruder,
Paris . — Bernhard, Paris . — Simon,
Paris . — Umbreit , Kfm., Gotha. —
Wenzlaü, Düren. — Oelze, Tanger*-
münde. — Floericke, Fahr ., m. Frau,
Breslau. — HeuLse, Ingen., Hannover.
— Mabes, Calais. — Rühl, Fräulein,
Friedenau. — Kahn, Fr ., Kassel. —
Leister, Pirmasens. — Focken, Kfm.
Hannover. — Schurling", Kaufmann.
Bingen. — Hoepfner, Lehrer , Erfurt.
— Haertel , Fr.. Oberleut., Berlin.
Hotel n . Badlauj Continental,

Langgasse 30.
Schmidt, Kfm., Berlin.

Hotel Dsxlillielm.
Taunnsstrasse IS.

Helft , Kfm-, Berlin.
Darms tri.dt er Hof-

Adeiheidstrasse 3®,
Wendling, Hotelbes., m. Fr ., Rem¬

scheid. — Müller, m. Fr ., Zürich. —
Hahns Kfm., m. Fr ., Haan. — Löhr,
m. Fr ., Grafrath . — Weinwascher,
Köln,

Hotel Elnlona
Marktstrasse 32.

Maehler, Fahr ., Gelwhausen. —
Gräuel, Lehrer1, m. Fr ., Bremerhafen.
— Hohiendahl, Kfm., Köln. — Gräuel,
Stud., Bremen. — Hanau, Kaufmann,
Berlin, — Lange, Baumeister, Aachen.

Englischer Hot.
Kranzplatz 11.

Omelot, Fr ., m. Farn., Belgien.
Petersen , Swendburg. — Lehmann,
Kfm., Berlin.

Hotel Epple,
Köraerstrasse 7.

Pankok, Fr ., m. Tochter , Essen. —
Klütz, m. Fr ., Lehrte . — Hagendoom,
Eisenbalmsekr., Amsterdam . — Stu
lesius, Kfm., Bremen. — Wehrenberg,
Hotelbes., m. Fr ., Syke. — Lippmann,
Kfm., nu Fr ., Syke.

Hotel Erbprinz,
Mauritiusplatz 1.

Erfurth , Kfm., Heiligenheim. —
Creme, Frl ., Köln. — Donath, Kfm.,
Berlin. — Wollner, Lehrer , mit Frau,
Langensalza. — Böcke, Kfm,, Essen.
— Böcke, H., Essen. — Böcke, Fr .,
Essen. — Idee , Kfm., Hanau. —
Freund , Kfm,, Leinefeld. — Marx,
Kfm ., Frankfurt . — Ziegler, Kaufm-,Wreschen.

Europäischer Hof,
Lanegasse 32.

Gottschalk, Fahr ., Hilden. — Siems,
Chemnitz. —■ Lemp-Wyss, mit Frau,
Bern. — Siems, Dr. med., mit Frau,
Chemnitz. — Kaiser, Kfm., Hilden.

Frankfurter Hof,
Webergasse 37.

Leutner , Kfm., Dresden. — Wegner,
Fr . Rent ., Dresden. — Hassel, Kfm.,
Hagen.

Friedriohshof.
Friedrichstrasse 35.

Fritsche , Kfm., Berlin. — Jung,
Kfm., Bajmen.

Hotel Fürstenhof.
Sonnenbergerstrasse 12 und 12 a.

Miehe, Fr . Dir., Dortmund. — Neu-
mann, Frau , London.

Hotel Gn.mlirlnns,
Marktstrasse 20.

Kellermann, Kfm., Hamburg. —
Emmerich, Kfm., Mutterstadt.

Grüner Wald,
1 ' Marktstrasse 10.

Zassenhaus, 2 Hrn. ICflte., Schwelm.
— Darribacher, Kfm., Bühl. — Fried-
riehsen, Fahr ., m. Fr ., Dortmund . —.
Hartmann , Kfm.., Berlin. — Ruben-
sohn, Kfm., Berlin. — Paska, Kfm.,
Köln . — Kleynpeuä), Kfm., Rotter¬
dam. — Dahm, Frl ., München. —
Friedrich«, Kfm., Berlin. — Jacobs,
Kfm., Strassburg. — Retzfelder, Kfm.,
Berlin. — hlarxis, Kfm., Berlin. —
Kortes , Kfm., m. Fr ., Osterath . —
SirnaWs, Dir., Wiesenhütte . — Kun,
Kfm., Wien. — van Norden, Köln. —
Cohen, Kfm., Köln. — Mitau, Ivfm.,
Berlin. — Rosenhöfer, Kfm., Berlin.
— Wüytt , Kfm., Boppard. — Dupres,
Kfm., m. Fr ., Hagen. — Nuelson,
Kfm., m. Fr ., Hannover. — Koch, Dr.,
Singapore. — Wegerhoff, Kim., mit
Fr ., Hamm,. — Vasen, Kfm., Krefeld.
—• Hennig, Fr ., Luxemburg. — Abner,
Kfm., Köln. — Birk, Kaufm., Dcm-
naingen.

Hotel Hahn.
Spiegelgasse 15.

Ball, Postverwalter , Longeville. —
Rabinowitsch, cand. phik, Warschau.

Hansa - Hotel,
Nikolasstrasse 1.

Curjel, Kfm., Hamburg. — Ebel,
Postdir ., Witten . — Rems, Kaufm.,
Krefeld. — de Landshoff, Rechtsanw.,
Haag. — Westerheid , Solingen. —
Gorphaidt , Fahr ., Solingen.

Hotel Happel,
Schillerplatz 4.

Stahl, Kfm., Königsberg. — Groll,
Kfm., Chemnitz. — Förster , Kfm,., m)
Tochter, Schöneberg, — Herbst , Kfm.,
*n. Fr ., Altona. — Schmeding, Kfm.,
m. Fr ., Emden.

Hotel Hohenzollern.
Paulinenstrasse 10.

Mazel, Holland. — Holland, Stud.,
Amersfoort. — Holland, Oberstleut .,
m. Fr ., Amersfoort. — van Bommel-
van Vloton, Stud., Gemingen. —
Schönlank, Justizrat , m. Fr ., Posen.
— WigdrowitK, m. Farn., Russland.
— Ansorge, Kinn, m. Fr ., New York.

Hotel Holländischer Hof.
Rheinbahnstrasse 5.

Bossart , Fr ., m. Schw., Antwerpen.
Rosserten, Fr . Rent ., Antwerpen.

— Baumann, Kfm., Lahr. — Kiefer,
Kfm. , Trier.

yisr Jahreszeiten,Kaiser-Friedrich-Platz 1.
Hilgers von Gewert, Fr ., m. Bed.,

Haag.— Quack-Hilgens, Fr ., Herzogen-
busch. — Hilgers, Amtmann, m. Fr
Haag. — David, Washington.

Hotel Xmperlai.
Sonnenbergerstrasse 16.

Schwarze, Lützen . — Schwarze,
Potsdam . — van R.iemsdik, Dr., mit
Tochter, Winterswyk.

Intras Hotel garnl.
Taunusstrasse 51/53.

Kälber , Kfm., Mülheim. — Monos-
son, Ingen., Petersburg.

Kaiserbad.
Wilhelmstrusse 42.

Dorf, Oberforstrat , m. Fr ., Sonders
hausen. — Mayr, Dr. med., Heidel¬
berg. — Faber , Frau, m. Sohn, Fer¬
mersleben. — Schiff, Fr ., m. Tochter.
Paris . — Meyer, Amtsrichter Dr., m
Frau , Gönnern.

Hotel Kaiserhof
und Augusta - Viktoria - Bad,

Frankfurterstrasse 17.
Konnertz , Fabrik ., Viersen. —

Blnutkemstein, Kfm., Hamburg.
Holst, Kfm., Hamburg. — Kirpal
Prof ., Prag . — Hymans, Amsterdam

Goldene Kette.
Goldgasse 1.

Manke, Fr , Treuenibrietzen. —
Ohler, m. Fr ., Lüdenscheid. — Heins.
Bahnmeister, m. Farn., Wittenberg.
— Henze, Bahnmeister , m. Frau,
Wittenberg . — Bock, Eisenbahnsekr.
mit Farn. , Köln.

Kölnischer Hol
Kleine Burgstrasse 6,

Laue, Präs ., m. Fr ., Dessau. —
Kunze, Fr . Stadtrat , m. T., Lauban,
— Fiel, Kfm., Köln.

Goldenes Kren ».
Spiegelgasse 6/8.

Fuss, Spiesen.
Hotel Krug.

Nikolasstrasse 25.
Speyer, Kfm., Chicago. — Strumpf,

Kfm., m. Fr ., Hannover. — Schmidt
Kfm., Gevelsberg. — Hühnerfeld
Fabrikbes ., Glatz. —- Michels, Rent .,
m. Fr ., Bonn. — Thiemen, Amtsricht .,
m. Fr ., Bybnick. — Rein icke, Kfm.,
Finsterwalde . — Voss, Ass., Königs¬
berg.— Leeser, Ivfm., Berlin. — Peter,
Architekt , Koblenz. — Matz, Stabs¬
arzt Dr., m. Tochter, Deutsch-Krone.

Eckhaus, Kfm.., Nürnberg . — Witt¬
kowski, Kim., Berlin, —- Marowski,
Ivfm., Offenbach. — Weber , Ivaufm.,
Stuttgart . — Manzcl, Kfm., Halle. —
Christ, Ivfm., Frankfurt.

Hotel Zmu LandaberK
Häfnergasse 4/6.

Ney, Paris.
Weisse Lilien.

Häfnergasse 8.
Luft , Fahr ., m. Farn., Plauen. —

Stepf, Gaswerkimsp., m. Fr ., Schweim-
furt.

Hotel Lloyd.
Nerostrasse 2.

Schmielau, Ingen., in. Fr ., Bruns-
büttelerhafen.

Hotel Mehlet -,
Mühlgasse 7.

Frhr . v. Hammerstein, Hauptmann,
Saarburg.

Metropole n . Monopol.
Wilhelmstraaee 6 und 8.

Shrapnel, London. — Batty , Liver¬
pool. — Boom, m. Frau , Haarlem- —
Laban,der, Kfm., Berlin. — Rösler,
B.edakteur , Bonn. — Heil, mit Frau,
Haarlem. — Wriborg , cand. phil.,
Kopenhagen. — Möller, Stockholm, —
NeergardDibbem , Frl ., Kopenhagen.
— Bgede, Kfm., Kögl. — Lund, Justiz¬
rat , Kopenhagen. — Nielsen, Fräul .,
Kopenhagen. — Nyland, Frl ., Göte¬
borg. — Borre, Frl , Sala. — Nyberg,
F»l., Sala. — Ny-bcrg, Sala. — Schlede-
maun, m. Frau , Dänemark. — Jör¬
gensen, m. Frau , Dänemark. — Ham¬
burger, Amsterdam. — Schlüter, mit
Farn-, Haag. — Benthem, Dr., mit
Frau , Scheveningen. — Dra.b, Kfm.,
in. Frau, Wiom. — Kahn, New York.
— Frank , Frl ., Berlin. — Simon, Ott
weilet. — Schleuther, Kfm., Königs¬
berg.

Hotel Minerva.
Rheinstrasse 9.

Hartmann , Ing., Hamburg. — Koop,
Frau , Hamburg. — Koop, Fräulein,
Hamburg.

Hotel Nassnti n . Hotel CeeiH»
Kaiscr-Friedr .-Platz u. Wilhelm str.
Ehlers, Frau , Hamburg. —■ Crowe,

m. Frau u. Kurier , New York. —
Grabau, Fabrikbes ., m. Fr ., Gifhorn.
— Cutter , m. Frau , Brooklyn. —
Ihlers, Bremen. — Ferris , mit Farn..,

New York. — S-elf, m. Fr ., Amerika.
— Foyer, Frau , Maastricht . — Klein,
m. Frau . Chicago. — Melshem, m. Fr .,
Traben-Trarbach.

Kotei Prinz ffikola ».
Nikolasstrasse 29/31.

Scheteeg, Ing., in. Frau , Lübeck. —
Keller, Rent ., Burbach. — Tatentum,
Brüssel. —- Falke, mit Sohn, London.

—Gerstel, Kais. Rat , mit Familie,
rag.

Hotel Nizza.
Frankfurterstrasse 28.

Appolt, Frau , Hamburg. — Flinsch,
Leipzig. — Linsemann, Dir., Berlin.

Nonnenliof.
Kircheasse 15

Lefenbach, Kfm., Frankfurt . —
Boesner, Ivfm., Frankfurt . — Neef,
Kfm., Staffel. ,— Detzener, Lehrer, m.

Frau, Hannover. — Rolfs, Kfm., mit
Frau, Magdeburg. — Bremnekt, Köln.
— Link, Kfm., Königsberg. —
Schweizer, Kfm., Mannheim. — Jonas,
Kfm., Berlin. — Intubock , Kaufm.,
Königsberg. — Kiesel, Frau , Einbeck.
— Sauerberg, Assessor, Waideburg. —
Rademacher, Ivfm,, Hagen. — Wahl,
Reallehrer, Ludwig,shafen. — Andrä,
Reallehrer, Ludwigshafen.

Palas t -HotoL
Kranzplatz 5 und 6

Wilmsen, in. Farn. u. Automobil!.,
Philadelphia. — Ireland , Frl ., Phila¬
delphia. — Marcus, Münster . —
Schiller, Frau , Stuttgart . — Laue,Dresden.

Hotel du Pjiro u . HeiatoL
Wilhelmstrasse 28/30.

Krasinslca, Frau Gräfin, Warschau
— v. Hagelmanm, Frau , Oschütz.

Pariser Hot.
Spiegelgasse 9.

Michels, Frau , Petersburg,
Sorgenfrei, Lehrer , Hamburg.
Teichmann, Lehrer, m. Frau , Dresden

2ar neuen Post.
Bahnhofstrasse 11.

Kiefer, Kfm., Roden. — Engel
Ensdorf. — Weber, Lissdorf. —
Bach, Dieffen. — Schaaf, Schwalbach.
— Schrey, Garten-Architekt , Sachsen
bansen. — Reichard, Kfm., m. Sohn,
Mannheim. — Mehkuhn, m. Fr ., Char¬
lottenburg . — Eckert , Cosel-Oderhafen

Zur guten Quell «.
Kirchgasse 3.

Gans, Gutsbes,, m. Fr ., Isenbüttel.
— Dittrich , Kfm., m. Fr ., Altona.

Quellenlaof.
Nerostrasse 11.

Drei«, 2 firn ., Trechtlingshausettv.
Hotel Qalilsaxa,
Parks trasse 5 und

Erathstrasse 4, 5. 0, 7, 9, 11, 12.
Lenz, Dr. jur ., m.Fam. —- Diperinck-

Ilaap , Frau , mit T., Amsterdam.
Hotel K-eiolishot,
Bahnhofstrasse 16.

Müller, Musikdirektor, Mannheim.
— Weiskam, Frl . Rent ., Hamburg. —
Schürmaim, Ivfm., Hamburg. —
Hampel, Präparandenlehrer , Pieschen
— Goltzsch, Rechtsanwalt», Bautzen. —
Bachmann, Kfm., Elster . — Henrich
Ing., Aschaffcnburg. — Retfeldt,
Kfm., Amsterdam. — Resch, Kfm.,
m. Fra-u, Klingenberg. — Schaefer,
Rent ., m. Farn., Magdeburg. — Röder,
Kfm., m. Frau , Leipzig.

Hotel Roiclupaiti
Nikoiasstrasse 16/18.

Bourens, Amerika. — Noris, Frl .,
Amerika. — Tarier , Frl ., Amerika. —
Spriers, Frl ., Amerika.. — Holbook,
Frl ., Amerika. — Sandberg, Amerika.
— Boothmann, Frl ., Amerika. —
Woodsack, Frl ., Amerika. — Robin¬
son, Frl ., Amerika. — Loplin, Fräul .,
Amerika. — Perkni«, Frl,, Amerika. —
Wodwand, Frl ., Amerika. — Bolch,
Frl ., Amerika. — Eider , Frl ., Amerika.
— — Cabley, Frl ., Amerika. — Dean,
Amerika. — Zimmermann, Fräulein',
Amerika. — Franzmann , Frau Rent .,
Wildbad. — Aschner, Frau , m. Sohn,
Berlin. — Kispert , Kfm., m. Fr ., Reck¬
linghausen. — Baumann, mit 2 T.,
Duisburg. — Dublinsky, Rent ., m. Fr .,
Breslau. — Luger, Kfm., mit Frau,
Durlach. — Leidreiter , Frau Rentner,
m. Sohn, Königsberg, — Huntley, Fr .,
Amerika. — Moies, Fr ., Amerika. —
Davis, Frau , Amerika. — Fletscher,
Reut ., m. Frau , Amerika. — Tiffany,
Frau , Amerika. — Kelley, Frau,
Amerika. — Miner, Frl ., Amerika. —
Emerson, Frl ., Amerika. — llicks,
Frl ., Amerika. — Dönneweg, Kfm., m.
Sohn, Berlin.

ÄbeiuBstwor Hol.
Rheinstrasse 46.

Petersen-, New York. — Dillner,
Kfm., Berlin. — Schmidt, London. —
Kessler, Kfm., Elberfeld. — Stuben¬
rauch., Kfm,, Elberfeld.

Kiiein - Hotel.
Rheinstrasse 16.

de Niem, Landger.-Präsident , mit
Sohn, Limburg. — de Moor, na. Farn.,
Driebergen. — de Coligny, Graf und
Gräfin, Toulouse. — Faxten , Offizier,
Woolich. — Weltemnann, m. Familie,
Duisburg.

Stüber, m. Frau , New York. — Vos,
m. Farn., Apeldoorn.

Kitters Hotel n . Pensloiu
Taunnsstrasse 45.

Sondermana, Kfm., Langenberg, —
Kiekert , Kfm., Langenberg.

Hotel Riviera,
Bierstadterstrasse 5.

Le Comb, Fr ., m. Bed., Dublin.
RSmerhoü.

Kochbrunnenplatz 3.
Apel, Landgerichtsrat Dr. jur .,

Leipzig. — Amar, Kfm., Paris . —
Meents, Dr. jur ., Düsseldorf. —
Heller, Frau , B-erlfn. — Lindenhayn,
Kfm., m. Frau , Berlin, — Lissauer,
Kfm-, Köln.

Hotel Rose.
Kranzplatz 7, 8 u. 9.

Le Chevalier Raphael de Bauer,
Generalkonsul v. Oest.-Ungarn, mit

Dienerschaft, Brüssel. — v. Walther,
Oberstleut .. Hamburg. — v. Walther,
Frau , Hamburg. Janzen , mit Frau,
Haarlem, — Torrance, Frl ., m. Bed-,
London. — Kahlo, Dr., Amerco. —
Diephuis, Amsterdam. — Hartman » ,
Landser .-Präsident Dr., mit Familie,
Flensburg. — Hoppenstedt, Frau,
Bremen. — Danelsberg. Fi ., Bremen.
— Porter , m. Frau u. Bed., San Fran¬cisco.

de Rittmeyer, Frau Baronin, mit
Gesellschafterin u. Bed., Triest . —
Böhtlmgk, Offizier, Saarburg. —
Schölten, Dr., Mitglied d. niederländ.

mit

Pots-

Militärgexichtshofes, Utrecht . —
Robinson, Philadelphia . — Deiehmaim,
Dr., Oapal. — Brandes, Frau , Berlin.
— Brandes, Frl., Berlin. — Cohen, Dr.
med., Mülheim (Ruhr). — Lambert,
m. Frau , New York. — Mitchell, Fr .,
Australien, — Mitchell, Frl ., Austra¬
lien. — Irwell, Frl., Australien.

Goldenes Ross.
Goldgasse 7.

Volmer, m. Frau , Harburg.
Weisses Kos «.

Kochbrunnenplatz 2;
“öldendorf , m. Frau , Hameln.

Karmolinsky, Ivfm., Leobschütz.
Welge, Rentner , mit Enkelin , Rostock.
— Dietrich, Prof. Dr., Meissen. —
Dietrich, Dr. phil., Dresden.
Mogenbnrg, Frl . Lehrerin , Marburg.
Heine, m. Frau , Wanzleben.
Schmidt, Klein-Flottbeck. — Mögen-
bürg, Referendar, Kassel. — Klapp¬
rote , Lehrer , in. Frau , Clausthal. —
Schröder, Rent ., m. Frau , Spandau.

Fritsch , Gerichteasseseor Dr., Trier.
— Steffen, Kfm-., Obers-teili.

Hotel Royal.
Sonnenbergerstrasse 28

Hess, Frl ., Frankfurt . — Hess, Fr.
Frankfurt . — Carlsen, Dr., mit Frau.
Berlin. — Ilassert , Hotelbesitzer.
Saarbrücken.

Hotel Saalbnrg.
Saalgasse 30.

Nagengast, Buchdruckereibes.,
Sohn, Bamberg.

Rosenzweig, in. Frau, Poszony.
Savoy -Hotel.
Bärenstrasse 3.

Stern, Kfm., m. Fr ., Amsterdam. —
Wertheim , D., Ivfm., Rotterdam.
Wertheim, S., Ivfm., Rotterdam.
Wertheim, Frl ., Rotterdam . — Lif-
schütz, Zahnarzt , m. Frau , Gomal.

Schützeniiof.
Schützenbofstrasse 4.

Trost, Rektor , m. Frau, Hamburg.
Heder, Landgerichtsrat , Hof.

ten Hompel, Kfm., Recklinghausen,
Sendiga Eden -Hotel.
Sonneubergerstrasae 8.

Honigmann, Frl ., New York. —
Honigmann, Ren Ürner, New York.

Pissarewaky, Oberet., Kiew. — Tfirü-
sohine, Frau Rent ., Petersburg.

Prlvat -Hotel Silvana,
Kapellenstrasse "4.

Rosenthal, Kfm., Lodz».
Spiegel.

Kranzplatz 10.
Krüger , Frau , Int -erlaken.
Schlägel, Oberstabsveterinär,dam.

Taunus -Hotel.
Rheinstrasse 19.

Hoogenoes, Rent ., Scheveningen. —
Hamaerter , Kfm., Leuess. — de Mos,
Rent ., Scheveningen. — Bille, Kaufm.,
Ravensburg. — Brückmann, Kaufm.,
Cassel. — Haak, Oberstleut., Heidel¬
berg. — Smith, Ivfm., Salisbury. —
Myching, Direktor , m. Frau , Berlin. —
Ivnyk, Notar , Geldermake. — Krauss,
Leutnant , Strassburg. — Willrich , Frl.
Rent ., Köln. — Riedel, Oberlandger.-
Rat , m. Frau , Hamm-. — Fischei, Bau¬
meister, Baden Baden. — Hamann,
Kfm., m. Fr ., Renmes. — Janssen,
Kfm., m. Frau , Essen. — Raab, Kfm.,
m. Frau, Neuwied. — von Spiess,
Major, m. Farn., München. — Dotti,
Kfm., Lohr . — Marthauer , Rent ., m.
Tochter, Milwaulme. — Ermekeü,
Kfm., Berlin. — Thompson, Ivfm., mit
Tochter, Manchester. — Beruhter,
Kfm., Barmen. — Gnckuek, Beigeord¬
neter , m- Frau , Essen, — Ligtroet,
Rent ., m. Fam., Haag. — Party , Kfm.,
London.

Heppe, Rent ., m- Fam., Düsseldorf.
• VfII, Ivfm., Köln. — Rumpf, Dr.

med., m. Frau , B.-Baden. — Reis«,
Kfm., Johannesburg . — Cunen, Dr.
med-, m. Frau , Paris . — Moser, Frl.
Rent ., Hamburg. — Hemefeld, Kfm.,
m- Frau , Berlin. — v. d. Toom, Kfm.,
Scheveningen. — Eckert , Dir., Nürn¬
berg. — Kappert , Direktor , mit T.,
Dortmund- — Röttger , Rent ., Heyle.

Sonderquart , Redakteur , mit Frau,
Heyle. — Laödwater , Kfm., Vegesack.
— Frank , Frau Rent ., Milwaukee. —
Graf, Rent ., m. T., Milwaukee. —
Richard, Oberleut., Mainz. — Käse¬
model, San.-Rat Dr., Landsberg. —
Spiegel, Dir., Kölini. — Brandes, Dir.,
Berlin. — Eliot, Frau Rent ., Strabove.

Thonisch, Gutsbes., Bemcastel. —
v. Kaminitz, Oberlcut., Reisau, —
Volvekamp, Frau Rent ., Haag. —
Henkels, Realschullehrer, mit Frau,
Amsterdam.

Hotel TTnlon.
Tieugasse 7.

Weiland, m. Frau , Worms. —
Rasche, Kfm,, Stuttgart . — Hogrefe,
Hagen-. — Beckel, Kfm., m- Fr ., Sterk-
r.ade. — Ahrendts , m. Fr ., München.

■Schmidt, Weinhändler , Bochum,
Arens, Ivfm., m. Fr ., Münden in W.

— Frey, Lehrer , ra. Sohn, Lud*wigs-
hafen. — Steinmetz, Kfm., Nürnberg.
— Popp, Direktor , m» Fr ., Köln. —
Hübner, Kfnx., m. Frau , Berlin-. —
Derker, Kfm., m. Frau , Berlin.

Hotel Vater Eäola.
Bleichstrasse 5.

Gegner, Kfm., m. Fr ., Damsstadt . —
Rosenthal, Kfm., Villar . — \vi
Häb«Stätten . — Chipisch, Seck. —
Nochhun, Kfm., Berlin. —■ Alschen,
Kfm., Hagen. — Romsel, Sekretär,
Elberfeld. — Alelchuor, Solingen. —
Jürging , m. Frau , Kassel. — Weis»,
Sekretär , Halle. — Wasermeyer, Ober¬
postassistent , Köln. — ConnaeU,
Rent ., England.

Victoria -Hotel n . Baiihnn.
Walhelmstrasse 1.

Tarnovski, Graf, Berlin. — von der
Heyden, Offizier, Epgers. — Vonha -'
m. Frau , New York. — Baron von
Haugwitz, Kammerherr , Speck, _
Belinki, Zahnarzt , Russland. _
Rom-eaux, m. Frau , Paris . — Hubrich
Univ.-Prof . Dr., m. Fam., Standford .’
— Hubrich , Frau Rent-, Texas. _!
van der Perre Romain^ Tamise. _
vari der Perre , Frau , Tamise. _
Schüüring, mit Fam., Haag. — Hatnp.
son, New York. — Ramband, Frau
New York. — Huniting , Fr ., m Sohn’
New York. — Davies, FrL, Liverpool.’
— Steinmann, Frau , Liverpool. _
Helmdach, Kfm , Easem. — Söliro-
Rent ., Essen. — Traenkel, mit Sohn’
Antwerpen.

Stuptone, Frau , England. — Zeit »,
belc, Frf., Brünn. — Dowling, m Fr
Pittsbung.

Hotel VoEel.
Rheinstrasse 27.

Lindenmeyer, Postsekretär , Ulm _
Wedel, Kfm., Frankfurt — Cio’
Fabrikant , m. 2 T., Wintchote . '
Sommer, m- T., Berlin. — Fucbs.
Fabrikalmt Dr., Stuttgart

Depese, Direktor , München. — Rud
loff, Eieenb.-Sekretär , Erfurt . — Rud-
loff, Oberbahumeister, Erfurt . _
Skupus, Berlin. — Scberlb, Kais. R ki
Generalkonsul, Neapel. — Otter , KgT
Bahnmeister, m. Frau , Fröndenberg .—!
Bolte, m. Frau , Verden. — Hurzel
Kfm., Stuttgart . — Damm, Kfm., mit
Frau , Hannover . — Jentsch , mit Rr
Charkow. — Eckstein , Rent ., Berti-’
bürg. — Huttels , m. Fr ., Solingen.

Kurhaus Waldeck.
Aarsfcrasse.

v. Gilgenheim-b, Oberleut., Breslau.Hotel Wein «.
Bahnhofstrasse 7.

Lovart , Brüssel. — Rossomme, Off*
zier, Brüssel. — de Bavo, OffizierBrüssel.

Buschmann, Direktor , Kassel.- —
Jansen , Kfm., Köln. — Theis, Rent ..
Gladenbach. — Mager, Kfm , Karls-
ruhe. — Drach, Kfm., Köln. -1.
Achilles, Lehrer, m. Frau , Thiede. —
Lüme, Lehrer , m. Fr ., Thiede. __
Schramm, Kirchhain . — Riedel, mit
Frau , Geestemünde.

Wiesbadener Hol.
Moritzstrasse 6.

David, Kfm., m. Fr., Berlin. _
Degler, Med.-Rat Dr., m Fam., Metz.
— Hartig , Frl . Rent ., Berlin.
Nicolai, Kfm., Limburg. — Bauknecht,
Kfm-, Elberfeld. — Lonengadt, Kfm .’
Karlsruhe . — Steinhardt , Dr. med!’
m. Frau , Königstein. — Frich, Obere
lehrer , Kaiserslautern . — Hatzmann
Kfm., Krefeld. — Mamud, Ivfm., Mül!
heim. — Feldmann, Kfm., Mülheim. -_
Aubuhl, Direktor , Soden. — Pfann
Advokat, Kassel. — Bochel, Rentner’
München. — Feld, Frl ., Neustadt . ’
Dünig, Fabrikant , m. Fr ., Antwerpen.
—Lindeken, Kfm., m. Frau , Köln. —!

Gruse, Rent ., New York. — Schubert
Oberstem. — Weill, Rech-stänw. Dr.
Karlsruhe . — Henekell, Kfm., Ham.!
bürg. — Wilbig, Kfm., m. Fr ., Tarn.
— George, Frau , m. T., Flensburg. —
Müller, Kfm,., Nürnberg . — Gedecke,
Kfm., m. Frau , Bonn. — Lüttich
Kfm., m. Frau , Upen. — van Baarda
Kfm., Hamburg. — Rosenthal, Kfm .’
Nürnberg . — Massai ln, Kfm., m- Fr .’
Gummersbach. — Spiegelhoff, Rent .’
Vaden. — Me,«son, Frau Rent ., New
York. — Emeny, Rent ., New York. —
Emeny, Frau Rent ., New York.

Wilhelm » .
Sonnenbergerstrasse 1.

Kokser , Rent ., m. Fr ., New York.-
Sloman, Rent ., m. Fam., Detroit .: —

Barplan, Frl . Rent., Providence. —
Banigau, Frl . Rent ., Providence.

In Privathäusern.
Privathotel Albany, Kapelksnstr. 2;
äVinkler, Kfm , Essen. — Nispel

Oberamtsrichter , Schotten . — Nispel)
Rent., Hirzenhain. — Sperling, Obere
lehrer , Zwickau. — Schwendt, Eiaenb.-
Obersekretär, Bromberg.

Gr. Burgatxa-sse 13:
Schumacher, Frl ., Haltern.

Kl. Burgstrasse 11:
Mang, Oberbahnhofvorst., Dudweiler,

Pension Carola, Rheinstrasse 58:
Kunz, Mainz. — Ravenstein, Fräul

Rent ., Elberfeld.
Elisabethenstrasse 19:

Kahn , Frau , New York. — Kahn
New York.
Pension Villa Emilie, Neubanerstr . Itz

Endler , Prof ., m. Frau , Meissen. —.
Treuer, Frl . Lehrerin , Berlin. — Kalb
Kfm-, Fulda. — Kramer , Kfm-, Fulda)
Villa Esplanade, Sonnenbergerstr. 12;

Förster , Frau , Naumburg. — Jom«
Fr ., m. T., San Francisco. — Hüvoa,
Budapest».- — Baron v. ElverfeU:;
Rittmeister , Potsdam-

Pension Fortuna , Paulirenstr . 7:
Budberg, Frau Baronin, Livland.

Geisbergstrasse 14:
Müller, Frl . Lehrerin , Crivitz.
Pension Herma, Taunnsstrasse 55:
Auffermann, Frl ., Düsseldorf.

Grabenstrasse 9:
Plate , m. Fr ., Düsseldorf. — Prinz,

Rektor , Schöneberg.
Villa Helene, Sonn-enbergerstrasse 9;

Veeckens, Frl -, Haag. — Scheurer,
Frl ., Seeheim.

Christi. Hospiz I , Rosanstrasse 4:
Lütgen, Rent ., Bremen. — Glowolla,

Frau San.-Ratt Dr., Königshütte . —.
Im Hof, Fräul . Lehrerin., Gelnhausen,

Evangel. Hospiz, Emeerstrasse 5:
Freyer , m. Fr ., Dresden. — Fromjjv

Frl ., Hamburg. — Boetscher, Lehrer,m. Frau , Aimswalds"

L
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kaufen Sie
am besten und billigsten

direkt in der
Stock- u. Schirmsabrik

RCHfet . Marttstratze 32,
^ ^ ^ » ^ ■*»" p Telephon 2201 .

Verdingung.
Me Lieferung der eisernen I-

Lräger für den Frauenpavillon des
Krankenhauses soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
inittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße 15,
Zimmer Nr . 9, eiligeseben, die An-
gebotsuntcrlagen , aüsschließl . Zeich¬
nungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgelofreie Ein¬
sendung von 50 Pf . bis znm Mitt¬
woch, den 21. d. 371., bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 36" versehene Angebote
sind spätestens bis

Donnerstag , den 22. Juli 1809,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etlva er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem dorgcschriebcnen
U. aus -gefüllten Verdingungsformular
chngereichten Angebote werden be¬
rücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : SO  Tage.
Wiesbaden , den 14. Juli 1909.

Städtisches Hochbauamt.

MMmtzW.
Am Dienstag , den 20. Juli 1809,

nachmittags 3 Uhr,
versteigere ich im Pfandlokale

HelemMraße 24:
1 Dofa , 2 Bertikos , 2 Kleider¬
schränke, 1 Waschkommode, 1 Eis¬
schrank, 1 zweirädr . Karren (für
Gemüsehändler geeignet ), 5 Ge¬
weihe, 1000 Stück Zigarren , vier
Bilder , 2 Nähmaschinen , 1 Bücher¬
schrank, 1 Schreibsekretür , ein
Diwan , 1 gußeiserne Badewanne
anit Gasbadeofen B12508

öffentlich zwangsweise meistbietend
gegen gleich bare Zahlung.

Die Versteigerung einz. Gegen¬
stände findet bestimmt statt.

LilEEing,
Gerichtsvollzieherfr. A.,

Scharnhorjtstraße 35, Part.

Arbeitsveraebmrg.
Für unseren Neubau sind an

leistungsfähige Firmen zu vergeben:
1. Die sämtlichen Schreinerarbeiten.
2. Die elektrische Schellen- u. Tele¬

phon-Anlage.
3. Die Speiseaufzüge mit elektr.

und Handbetrieb.
Die Unterlagen können aus dem

Bureau des Architekten Blum,
Göbenstraße 18, gegen Gebühr in
Empfang genommen iverden.

Offerten sind verschlossen und mit
Aufschrift versehen bis spätestens
Dienstag , den 27. Jnli , abends
6 Uhr, bei dem Vorsitzenden .Herrn
Hofmusikalienhändlcr Hrch. Wolfs.
Wilhelmstr . 12, einzureichen . F432Ü M 'liüs.

(Seel bleibt $ £e © l!
Kindsieisch zum Kochen . . 43 Bi-
Lilndsieisch zum Braten . . 43 Pf-
Katbsieisch » alle Stücke . . 65 Pf.
^_ 23 Ble ichstrcrfte 23 ._
Frische Bruch-Eier

per Stück 4st- Pf.
Fleek- Eier
6 Stück 10 Pf.

(>. «SrünJjers , Maucrgass « 21.
Telephon 7»9. IV 355

HeiDelbeererr,
täglich eintreffend, 10 Pfd. Mk. 1.70.

Blilcherplat ; 4.

Reu aRfgLyOUmen!
Täglich frisches GW

zu äußerst billigen Marktpreisen!
Momentan Spezialität:

VaynscheHttdeZheerLK,
täglich größeres Quantum , direkter

Bezug, billig, billig, billig!

Mime! Diederiehsen,
Wellritzstraße 32.

NB. Prima Vollmilch vom Hofgut
Gnadenthal Liter 20 Pfg .. tä >-
Lickmilch. U12499

SelUbe»:: nwn
HpljeS:: leiMisea
WenMer etc. eil.e(t.

empfiehlt 1042

tte MkM » . Iel . « l.

fachmännisch und wird der Preis
stets vorher gesagt.

6ito fernstem , Uhrmacher,
Kirchgafse 40 , Ecke Kl. Schivalbacherstr.

^AlPeubAteiEreisr^
ür braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt es gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
* lement «S. Sjjjitii . Da es viele
Nachahm. aicbt, so achte man auf die
Firma . Nur echtu. alleini. der Parf .-
Handlung von 387

%%' . üuizbucli , Bärenftraße4.

Farbige
Herren-Hemden

Reiche Auswahl.

G . H . Lugenbülil,
fSflarktsirasse 19, Ecke

Grabensirasse 1. 750

Anzündeholz,
fein gespalten, per Zentner M . 2.20,

Brsmcholz BU2U7
per Zentr . M . 1.30 liefert frei Haus

Mpöv . X £ iemer 9
Dainpfschreincrei, Dotzheimerstraße96.

^etephon 7U6» ' Telephon 7««.

sßiSivNtii!
in grosser Auswahl.

Reparaturen billigst.

H . Theis , Uhrmacher,
_ Moritzftrasie 4. 974
Stehlertern , cin achc und doppelte,

silide, cnipfiehlt A.  äEaer &,  Co .,
Eiscn handlung, Wellritzstr. 43. JB9675

Ltzck4 Büch er nns Knpfer-
stiche kauft 4l. 8t . Sv« » »-,

Antiquariat , Frank furt a» M . F 5
Prima neue Kartoffeln Zent.4.00 Mk.(alte bill.) Dotzheimerstraße 24, 1.

Rohrpl . , Kaiser », Küpe « , Gchiffs-
u »»d Handkoffer , Reisetaschen nnd
Körbe rc. s, billig Wevergasse 3. H. P.

Wasch » nnd
Ptätt - Anstalt MM-L « ML 'LvLR

Klarcntalcrstr. 3. Telephon 4074.
PariserReltwäschcreifürfeineHcrren»
und Damen-Wäsche, Kleider, Blusen usw.
Gardinens  pcni ncrst._ Ei gene B leiche.Vor*der [leise zurück.
Dr.fließ.Sartorius.

ZurShmaaetizeit.
!a Viktoria -Kristall -Zuckcr,

ungebläut , garantiert 99°/o Zucker¬
gehalt,

ferner zum Ansetzen:
la Mordhäuser Korn

per JLit ' -r StSS2*f., fat . Hum
Flasche Mk. 1.50,1.80,2.—, echten
.Inanssie » - £8cum Fl. Mk. 2.50,
3.— u. 3.50, fit . Arrak Flasche
Mk. 1.50, 1.80, 2.—, Orig '"“ **1"
£3mtnvia »Arra .ii Fl . Mk. 2.50,
3.—u. 3.50, Schwarziv . Mirscli-
wasier Fl. Mk. 2.50, 3.— u. 3.50,
JFrasjEÜüranntweiii FI.Mk. 1.25,
eeütter Franzliranntwein
(Kau «le -vie cie France)
k Fl . Mk. 1.70, H51 r.  MoRnali

a FI. Mk. 1.70, 2.— u. 3.- .
Sämti . Gewürze.

Salicyf-Pergament-Papier
Meter 20, 25 und 30 Pf.

Sallcylsärnre , HiorUe und
BTlascltenlaeiie.

Rheirigauer
Einmach- Weinessig,

aucSi Steinst . Speiseessie,
Ltr . 3 « JPF. K55

Essig -Essen ® u . Wein¬
essig -Essen ®.

Wik  jtsinr. BIrek,
Ecke Adelheid- und Oranienstrasse.

Bezirks-Fernsprecher No. 216.

heute Zortsetzimg An¬
schluß des
preis-Z

Es ladet frcnndlichst ein
_ Alfred ffagaer.

ton IWaiidj 170 cm Jg., neu, moderne
Ausstattung, selirpreiswert , ferner
3 ■wenig gebrauchte , fast neue

Stutzflügel
ÜSeclisteiu etc . y.
zu verkaufen.

BßW BSIt. an
B11529

üiief - PiaBies
in grösster Auswahl, boi spaterem Kauf
Anrechnung der Miete, hat abzugeben
König , Bismarckring 4.

LVIejpJäo« 28
Hocheleg. Kinderwagen,

sowie sehr gut erb. Fahrrad zu derr.
Dotzhermer stra ße 32, Part. _

Glaswand
billig zu verkaufen.
Lcdcrhandlung.

MauritinSstr . 1,

Anszntcitie-i ans 2. Hypotnek
sind in belieb. Betrügen 90,00039» .,
auch 1. Hppotl). werd. berücksicht.
Bitte brresiich anzuirage» nnter
er. 084 an de» Tagbl.-Verlag.

5000 Mark WucH
Werde» ans bcsigelegettes hiesiges
Hans . Ltuskunft wird erteilt ans
bricftichc Anfrage nnter ov. » 9S
an den Tagbl.-Verl-rg.

Zweite Hypothek.
ES Wersen 4o, <»00 Mark anf

2 . Htipothek für gleich oder später
gewünscht . Osf. bitte u . « » .%
an den Taßbl .-B «rla « zu senden.
Billa zu verkaufeN.
Einige schön« Bille » sind billigst

3U verkaufen . Anskunft wird er¬
teilt ans briesiiche Rnsrage nnter
«1. 0^4 r. <>! . -

Dr. Althen verreist.
Vertreter Dr.Scirtter, Z

Michelsbertj 1,U. Telephon 2049.

P ^ Tan
befrage den Arzt^

Tancre’s
fnlialatorlüm

Taunusstr. 57
gegenüber der Röderstrassc.

Beste Heilerfolge bei
^Katarrhenu. Krankheiten^

der Atmungsorgane
Prospekte.

ß . efeßeffenbergtß ßfofbucßdruckerei
[Kontore: ßcmggaffe 27 «• ‘Ternfprecfier‘Kr.2266
Sefcßäffsflunden von 8 ‘2tür VKorgens bis 7 SHbends.

ISÜir empfehlen :
3 ‘Für jedes SefcfiSft paffende DrucGfacßen im

£'Biedermeier*oftyf.
DUf

Qjerfefbe ift wie iccin anderer geeignet zar
dterfietCung wiriefieß eleganter,gefcßmacfcvotfer
<Smpfefdungs-Circufare und SejchäftsHarten.

ift für das Sefcßäft , was der Dampf
für die ‘IKafcßine : Die treibende Xraft!

(Paulinenschlösschen ).
Christ . Damenfriseur,

Miehelsberg
Zur Besichtigung meiner Ausstellung lade ich die verehrten Damen

ganz besonders ein.

Wiesbadener Verein für SolllnierMe flauer Kinder.
Allen gütigen Gebern sagt herzlichen Dank F214

Die AttSrÄftirrrgS-Komrrrisfion.

LOowS-2 Kkszienhonig, hod,feinste Qual ., gar. aus nur
ganz neuen Waben geerntet, per

v » - - - Hft . Mk. 1.40 ohne Glas.
Carl Praetorlus, Bienenzüchter, WalkmüMr. 46.

WSWWWS Naturprodukt. KWLWKMS 81124g

Glühkörperfteuer.
Diese Steuer tritt bereits am 1. Augustd. I . in Kraft. Da der

Aufschlag auf Gasglühftrümpfe und elcktr. Glühlampen sehr
hoch ist, empfehlen wir unserer w. Kundschaft, schon jetzt sofort den
Winterbedarf einzukaufcn.
Moritz st rasie 49.

Telephon 878.
Elektr. Gesellschaft Wiesbaden

Ludwig Hanson & Co., vorm. Lahmeyer.

Wem gehört der Nvlk?
Vor acht Tagen ist auf den Vor¬

platz meiner Wohnung ein Rock am
Srblüffel einer Tür gehängt worden,
ohne daß sich Jemand gemeldet hat.
Wem gehört der Rock und was soll
damit g-eidwhcn?

J . ES Soli m . Schneiderin .,
Nerostraßc 32.

Am Sonntag , morg. 10 Uhr, wurde
in der Wilhelmstr ., gegenüber dem
Museum , auf einer Bank 1 schwarzer
Tuchbeutel m. Portemonnaie , 12 bis
14 Mk. Inh ., Buch n. Brille lieg. gcl.
Belohn. Dobh eime rstr. 55» Mtb . r . 2.

Samstag ahenÄ
zw. 6 u. 7 Uhr wurde auf dem Wege
von Langgasse bis Kranzplatz ein
gold. Kettenarmband verl . Wieder¬
bringer gute Belohn ., da Andenken.
Abz. Portier v. Englischen^Hof. V 46

SamStna mittag gegen 3 Uhr
golDene Dameaahr

mit Kette verloren in der Kirchgasse.
Gegen gute Belohnung abzugeven
Friedrichstraße 21, 2.

Angora-Katze,
bräunl . schwarz mit -kleiner Schev«,
abhanden gekommen. Wicderbringrr
erh. Belohn . Viktoriastraßc 46.

Am 12. Damen -Portemonnaie
gefunden . Zu erfragen Biebrich,
Adolfshöhe, Ncrfscruerstraße 7.

Schuttabfuhr zu vergeben. Näh.
J . A . «ieller , Arch., Adolfsallee 27.

Best, möbst Zimmer,
zw. Rheinstraße , Lanoeshaus gesucht.
Off , m. Preis u. K. 999 Tagbl .-Verl.

Wer heilt
einen siebenjähr . Knaben währerrd d.
srorien gewissenhaft vom Stottern?
Off , u. O. 997 an den Tag-bl.-Verl.

WSi ' r 'A' IL
warum keine Nachrichten? Würde
mich sehr freuen , wenn Jak mir
schreiben wollten, ob ich Sic Mon¬
tag-, Dienstag - oder Mitiwocb-ibeitd
Wiedersehen kann.-
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Zur gefi < Beachtung!
Wir verkaufen ab beute die noch grossen Vorräte von

Weissen Batist ^Blusen
Batist ^ und Leinens -Kleidern
Jacken - Kostümen und Paletots
Kostümröcken , Unter rocken etc.etc.

zu extra billiget»
Häuiniitiispmseti.

ii
der Sommer - Saison für Blusen, Roben etc.,
wie : fculardp , Scliaiitmigs , echten

Eoltsciden u. s. w., ebenfalls
t(

Seidenbazar8 . Mathias &  Co . , Ecke Weber- u.
Spiegelgasse.

PWW

Künstliche Glieder■§«
Fusa- und Stützmaschinen für Lähmungen , X- und O-Boine, Platt -,

Klump-, Hacken-, Spitzfuss u. e. w.

I Korsettsu.Seradehalter für setilefe Sehulteni,
|j *| gjj | ^ || e n und andere Abweichungen der normalenFigur -werden zweckmässig und gut

sitzend in meiner eigenen Werkstätte angefertigt.
(War 5 Jahre für die Universitätsklinik Heidellprg tätig .)

, Ä Wiesbaden,
Telephon 8086. Webergasse LG . Telephon 3086.

Prima Bef. Kein Laden, nur Spezial - Atelier. Vorzügl. Besulfcate*

Utax SgHstmk,

Beteinen, § e
empfehle mein neues Zelt , 400 Personen fassend, sowie Tische und Bänke zu
allen Festlichkeiten.

W . fietaaii ®, Sedanstraße 3.

«S ♦r KiffÄsenMcnat! r
: —r l :

<o♦

$ m ganz aussergcwöhnlieht
t billigen Preisen. ?
! StrawIeäBra-Manufaktur:
!* *!
t  Friedriehstr. 29,!!.St., %
& gegenüber dem Hi. Geisthospiz . 4
«-> «>

Motten-Species
Sack 1.— Mk., 12 Sa

Sack 40 Pf.,
Sack 3.50 Mk.,

Kampfer Pfd. 3.50 (beides aicli. Mittel ).
Drogerie Bruno Backe, Kochbrunnen

P.-A.
geschützt. Arnsteiner Kloster-Likör.

Nach Vorschrift eines Arztes hergestellt aus der schwarzen Johannisbeer,
traube ohne Spiritus -Zusatz . Zahlreiche Dankschreiben von Magen-,
Leber- und Nieren-Leidenden. — Höchste Auszeichnungen: Berlin, Wien, Brüssel,
Paris. — Bie 5/<*biter -FIasclie Mark fl. SW.

Allein -Verkauf für "Wiesbaden und Umgegend , sowie nähere Auskunft:

Josef Dorn, Wiesbaden , “ ’ tim“ 311
iMtr bei Ebensen kauf!man dllliz!

Geranien 30 Pf -, Fuchsien 30 Pf ., Rosen Dtzd. 60 Pf ., Lorbeerbäume das
Paar 15 Mk., Trauerkränze von 50 Pf . an. Ferner irr meine «, Zweig,
gesckäft Luxemburgstrasre 13 verkaufe ick 10 Kopfsalat für 20 Pf., Äfirsina
6 Pf ., Bohnen 20 Pf -, Kirschen 15 bis 30 Pf., Karotten Bund 4 Pf ., Aprikosen
(gut passend zum Einmacken) 30 Pf ., 10 Pfd . Mk. 2.80, Johannisbeeren 16 >-np
18 Pf ., Gurken 10 u. 20 Pf .' Kohlrabi 3 Pf , Rettich 3 Pf ., Heidelbeeren 18 Und
20 Pi -, Zitronen Stück 4 Pf , Dtzd. 45 Pf.

hl Ui ft .tzerderstr. 5 —Luxemburg»». 13,
PiU « | 5f Ecke Kaiser-Fr .-Ring. Fernruf 6554.

Die2. ordentliche General-Versammlung"
der Allgemeinen Nranlen-Vereins, E. h. Nr. 9,
findet am Samstag , den 24 . Juli 1909 , abends 9 Uhr , im Lokale „Znrn
GambrinnS", Marktstraße 20, statt.

Tagesordnung : 1. Bericht der RechnungS-PrüfungS-Komnnssion für 1908.
2. Bericht des Kassenführers über das 1. Halbjahr 1909. 3. Allgemein:«. P 330Der Borstand.

Smfuhrzoil'Srholiung auf Kaffee und Tee
tritt seit 1. Anglist a . c. in Kraft und da Nachverzollung der im freien Yerkehr befindlichen Lager stattfindet, so ist kein Uebergang
gelassen, sondern mit obigem Termin tritt eine effektive Erhöhung der Preise für Kaffee und Tee ein. Besonders letzterer Artikel fällt wieder ins
Geld, da die Zollerhöhung darauf per Kilo 75 Pf . beträgt. Ich halte es deshalb für meine Pflicht, meine sehr werte Kundschaft darauf hin¬
zu weisen, dass es sich empfehlen durfte, den Verhältnissen entprechend, noch einige Vorräte zu den jetzt bestehenden wirklich billigen Preisen

recht bald einzukaufen.

in den bekannten und langjährig bewährten guten,
bezw. feinsten und hochfeinsten

liisciiäsäsgen
im Preise von M —2111 Pf. per ' /« kg

stets IVisrli zum Verkauf bereit.

Soffeftifreie? Kaffee,
Marke „ DSÄCi “ Di reinen,

in stets frischer Röstung
und allen Preislagen.

KeMaffse
nur reinschmeckende, bis zu den feinsten und

hochfeinsten Sorten.

Die Preise dafür sind je nach Güte zwischen

75 bis 200 Pf.p.^ kg
festgestellt.

Mit Spezial- Offerte stehe auf Wunsch gern
zu Diensten.

Wer zs den fetzigen billigen Preisen nocii kaufen will , komme bald ; bei Anhäufung der Aufträge in den letzten
Tagen kann deren rechtzeitige Erledigung nicht gewährleistet werden . 1045

habe ich noch grosses Lager und biete denselben in
sorgfältig abprobierten und vom Publikum bevorzugten

Zusammenstellungen an.
Besonders empfehle:

Souchong u. Congo Mk. 2, Visitentee Mk. 3.60,
Haushaltungstee Mk. 2.60, Kaisertee Mk. 5.60

per 7 » kg.

G-rustee , eigene Absiebung,
per '/» kg fl Oll und 160 Pf.

Sonderofferte:

Te ©als WoSksgetragik
sehr kräftig , per 7, kg 130 Pf.

Gegründet
1852 .

fl fliswMI»
Kaffee ^ und Tee - Spezialgeschäft,

EliefibegeEigasse 85«

Fernsprecher
»4.
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